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Einzelnexemplare a 10 fr. im Redactiouslocale im Rathhauſe. 


Gem einderuth. namens der Gemeinde Wien dargebrachten Glückwünſche den Aller⸗ 


höchſten Dank Sr. Majeſtät bekanntzugeben.“ 
Zu 3. Herr Alexander M. Beſchorner hat, einem Wunſche 
Hitzungen des Gemeinderathes. ſeines verſtorbenen Vaters entſprechend, einen Betrag von 1000 fl., 
Dienstag, den 17. November 1896, ½ Uhr nachmittags. und zwar 500 fl. für Arme nach dem Ermeſſen des Bürgermeiſters 


| und 500 fl. für Arme des VII. Bezirkes geſpendet. 
f 5 1/5 Uhr f e g 
Freitag, un eee e, Zu 4. Der verſtorbene Herr Anton Nadhera hat einen Betrag 


von 100 fl. ö. W. für die Armen des Bezirkes Wieden legiert. 
5 : 5. Ein Ungenanntſeinwollender hat für die Armen des 
Stenographiſcher Bericht XIV. Bezirkes einen Betrag von 250 fl. geſpendet. 

Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. 

6. Infolge Mandatszurücklegung ſeitens des Herrn Gem. 
Rathes Joſef Migl iſt die Neuwahl eines Mitgliedes in den 
Verwaltungsausſchuſs des Centralvereines zur Beköſtigung armer 
Schulkinder erforderlich. Ich werde dieſe Wahl auf die Tages— 
ordnung einer der nächſten Sitzungen ſtellen laſſen. 

7. Von Seite des Gemeinderathes der Stadt Laibach iſt 
folgendes Schreiben eingelangt (liest): 

. . — „Der Gemeinderath der Landeshauptſtadt galbach hat in 
I. Von der heutigen Sitzung entſchuldigen ihr Ausbleiben feiner vorgeſtrigen außerordentlichen Sitzung einſtimmig den Beſchlußs 
die Herren Gem.Räthe Lehofer und Seiler. gefafst, es ſei an das hohe k. k. Finanzminiſterium eine Petition 

2. Aus Anlass der Vermählung Ihrer k. u. k. Hoheit der zu richten, hochdasſelbe wolle derſelben für größere und wichtigere 
durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Maria Dorothea mit communale Unternehmungen Begünſtigungen und Erleichterungen 
Sr. königl. Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Herzog Ludwig gewähren, wie ſolche im Sinne des Geſetzes vom 31. December 
Philipp von Orleans habe ich Sr. k. u. k. Apoſtoliſchen 1894, Artikel IV, V und VI (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 2 ex 1895), für 
Majeſtät die ehrfurchtsvollſten Glückwünſche der k. k. Reichs- Bahnen niederer Ordnung bereits beſtehen. 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 
10. November 1896 unter dem Vorſitze des Bürger- 
meiſters Joſef Strobach und des Vice-Bürgermeiſters 
Dr. Karl Lueger. 
Vürgermeiſter Strobach: Die Verſammlung iſt beſchluſs— 
fähig, die Sitzung eröffnet. 


haupt- und Reſidenzſtadt Wien zur Allerhöchſten Kenntnis gebracht. Gleichzeitig iſt beſchloſſen worden, die Gemeinden ſämmtlicher 
Die Cabinetskanzlei Sr. Majeſtät des Kaiſers hat hierauf nach- größeren öſterreichiſchen Städte einzuladen, dass fie ſich dieſer 
folgende Zuſchrift an mich gerichtet (liest): Petition anſchließen. 

| „Im Allerhöchſten Auftrage beehre ich mich, unter Bezug— Ich beehre mich, den löblichen Stadtmagiſtrat von den er— 


nahme auf das ſchätzbare Schreiben vom 4. d. M., Z. 932/Pr., | wähnten Beſchlüſſen unter Anſchluſs eines Pares oberwähnter 
Euer Hochwohlgeboren für die Sr. k. u. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Petition mit dem freundlichen Erſuchen in Kenntnis zu ſetzen, 
aus Anlass der Vermählung Ihrer k. u. k. Hoheit der durchlauch⸗löblichderſelbe wolle das Geeignete veranlaſſen, daßs dieſelbe dem 
tigſten Frau Erzherzogin Maria Dorothea mit Sr. königl. wohldortigen Gemeinderathe zur geneigten Würdigung unterbreitet 
Hoheit dem Herzoge Ludwig Philipp Robert von Orleans wird.“ 
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8. Herr College Dr. Rudolf Mayre der hat in der letzten 
Sitzung eine Interpellation an mich geſtellt. Ich beehre mich, 
dieſelbe in folgender Weiſe zu beantworten: 

Der Wiener Linienkapellenbau-Verein hat nach 8 2 feiner 
Statuten den Zweck, die Erhaltung der alten Linienkapellen, wo 
dieſes möglich iſt, anzuſtreben; im Falle der Unmöglichkeit die 
Verſetzung derſelben an geeignete Orte und die allmähliche Er— 
bauung neuer Kapellen an der neuen Steuerlinie zu erzielen. 

Um den Verein in der Erreichung dieſes Zweckes zu unter: 
ſtützen, wurde demſelben zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 
13. Juli 1894, Z. 5049, eine Subvention im Betrage von 
500 fl. für jede einzelne der zur Demolierung und zum Wieder- 
aufbaue gelangenden und auf ſtädtiſchem Grunde ſtehenden Kinien- 
kapellen gegen dem bewilligt, dafs die Demolierung dieſer 
Kapellen und die proviſoriſche Deponierung der inneren Einrich— 
tung auf Koſten des Vereines geſchehe, die Kapelle bei der 
Mariahilferlinie noch im Laufe des Jahres 1894, jene bei der 
Favoritenlinie und bei der Hundsthurmerlinie im Laufe des 
Jahres 1895 beſeitigt werden, die Auszahlung der Subventions— 
raten erſt nach gänzlicher Beſeitigung des betreffenden Objectes 
erfolge und der Verein die Verpflichtung zur Erhaltung der 
neuen Kapellen übernehme. 

Der Verein hat ſohin noch im Jahre 1894 die Kapelle bei 
der ehemaligen Mariahilferlinie demoliert, die vorgeſehene Sub— 
ventionsrate per 500 fl. hiefür erhalten und die neue Kapelle in 
Hütteldorf erbaut. 

Dieſe Kapelle iſt nicht eine Übertragung der alten bei der 
Mariahilferlinie beſtandenen, ſondern ein vollkommen neuer, nach 
den Plänen des Architekten R. v. Neumann hergeſtellter Bau, 
der nach Außerung der Stadtbauamtsabtheilung für den XIII. Be⸗ 
zirk allen äſthetiſchen Anforderungen entſpricht und ſchon viel— 
ſeitig Beifall gefunden hat. 

Im übrigen ſteht der Gemeinde Wien, im Falle ſie Bau— 
behörde iſt, in Bezug auf die architektoniſche Ausführung ſolcher 
Kapellenbauten nur die im § 22 der Bauordnung vorbehaltene 
Ingerenz zu, dafs die Ausführung eines Baues verweigert werden 
kann, wenn derſelbe die Straße, Gaſſe oder den Platz offenbar 
verunzieren würde. 

Die Ausfolgung der bewilligten Subvention könnte dann 
verweigert werden, wenn der Verein den im obeitierten Gemeinde— 
raths⸗Beſchluſſe angeführten Bedingungen nicht nachkommen 
würde. 

Außer der obgenannten Kapelle wurde bisher vom Linien— 
kapellenbau⸗Verein ein weiterer Bau nicht ausgeführt und auch 
eine weitere Subvention nicht ausbezahlt. 

Die Kapelle bei der ehemaligen Währingerlinie wird von 
einem ſpeciell für dieſelbe gegründeten Vereine umgebaut. 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, den Einlauf zur Ver⸗ 
leſung zu bringen. 

9. Schriftführer Gem. Rath Värtl: Seitens des 
Wiener Thierſchutzvereines iſt folgende Zuſchrift ein— 
gelangt (liest): 

„Hochlöblicher Gemeinderath der k. k. Reichshaupt- und 
Reſidenzſtadt Wien. 

Der Wiener Thierſchutzverein ſieht ſich infolge der ſeitens 
des Wiener Publicums an ihn gelangten zahlreichen Beſchwerden 
über die Miſsſtände bei der Wiener Tramwah-Geſellſchaft und 
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infolge eigener Wahrnehmung veranlasst, die raſche Intervention 
der hohen Behörden zur Abſtellung derſelben anzurufen. 

Die derzeit beſtehende ungenügende Fütterung und Über- 
anſtrengung der Pferde bei der Wiener Tramway-Geſellſchaft 
involviert eine Thierquälerei, welche auch in dem Ausſehen aller 
Pferde dieſer Geſellſchaft, welche herabgekommen und abgemagert 
ſind, zum Ausdrucke kommt. (Sehr richtig!) 

Da die Thiere zu wenig Futter bekommen, ſo freſſen ſie die 
Streu, auf welcher fie liegen follen, auf (Hört! Hört!), und da 
fie dann am nackten Boden liegen müßsten, fo legen fie ſich deshalb 
oft gar nicht nieder. Dies trägt auch zu dem ſichtlichen Kräfte— 
verfall der Pferde bei. 

Der Vorſpanndienſt bei den anſteigenden Straßen iſt ein total 
ungenügender; beim Schottenthor zum Beiſpiel find für den großen 
Verkehr, welcher ſich ab 3 Uhr nachmittags entwickelt, nur fünf 
Pferde aufgeſtellt und kommt es vor, dafs oft drei bis vier Wägen, 
hauptſächlich die vollbeſetzten, ſchweren Imperialwägen eine Vorſpann 
nicht antreffen, die unterwegs find, und daher die anſteigende Alſer— 
ſtraße mit zwei Pferden nehmen müſſen. Einzelne Vorſpannpferde, die 
auf ihren Standplatz zurückkehren ſollten, müſſen den unterwegs nicht 
vorwärtskommenden überfüllten Tramwah-Waggons vorgeſpannt 
werden, und nur unter einer Fluth von Peitſchenhieben geht es 
dann vorwärts. Bei der Vorſpannſtelle Augartenbrücke und anderen 
Stellen können täglich dieſelben misslichen Zuſtände beobachtet werden. 
Die Vorſpannpferde kommen nicht einen Moment zur Ruhe, müſſen 
erſchöpft und in Schweiß gebadet wieder und wieder den ankom— 
menden überfüllten Wägen Vorſpann leiſten. 

Man beobachte einmal dieſes geradezu unvernünftige, einer 
rationellen Pferdebehandlung geradezu Hohn ſprechende, tolle Treiben 
auf einer Vorſpannſtelle. 

In der Joſefſtädterſtraße, die leider noch immer mit Einfpänner: 
Waggons befahren wird, geht es am ärgſten zu. Selbſt zweiſpännig 
geht es nicht. Solche Scenen kommen hier täglich bei den über— 
füllten Einſpänner⸗Waggons vor. Solche Scenen ereignen ſich auch 
auf der Strecke Bellaria — Burggaſſe u. ſ. f. 

Wiederholt müſſen auf offener Strecke Pferde wegen gänzlicher 
Ermattung ausgeſpannt werden. | | 

Hier einzugreifen iſt eine wichtige Aufgabe der Behörden, 
und der Wiener Thierſchutzverein erlaubt ſich, anf alle dieſe 
ſcandalöſen, einer Großſtadt unwürdigen Vorkommniſſe hinweiſend, 
zu bitten, die Wiener Tramwah-Geſellſchaft zu verhalten, dass 
dieſelbe Überanftrengungen ihrer Pferde, ſowie die damit verbundenen 
Miſshandlungen der Thiere hintanhält, die Pferde in ausgiebigerer 
und ihren Leiſtungen entſprechender Weiſe füttert, kurz, dafs dieſelbe 
überhaupt eine rationelle und naturgemäße Behandlung ihres 
Pferdemateriales vornimmt.“ (Lebhafter Beifall.) 

Schriftführer Gem.-Nath Värtl (liest): 

10. Interpellation des Gem.-Nathes Eigner: 

In der Sitzung vom 5. Juni 1896 wurde von mir der Antrag geftellt, 
daſs der der Gemeinde Wien gehörige äußere Gürtelſtraßengrund zwiſchen der 
Hernalſer Hauptſtraße und Jörgerſtraße (neben dem Hauſe Nr. 12 der Hernalſer 
Hauptſtraße) eheſtens in einen dem hier ſehr regen Verkehre dienenden Zuſtand 
umgewandelt werden möge. 

Nachdem aber bis heute in dieſer Angelegenheit noch keine Verfügung 
getroffen wurde, ſo ſtelle ich an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage: 

Warum dieſe Durchführung unterlaſſen wurde, und ob der 
Herr Bürgermeiſter geneigt wäre, die ſofortige Durchführung dieſer 
ſehr nothwendigen Regulierung zu veranlaſſen? 

Vürgermeiſter: Ich werde die Erhebungen über dieſe. An- 
gelegenheit pflegen laſſen und eventuell das Weitere veranlaſſen. 
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Schriftführer Gem.-Nath Värtt (liest): 


11. Anfrage des Gem.-Nathes Dr. Joch ler: 

Samstag den 31. October d. J., abends gegen 8 Uhr, kam zwiſchen der 
ehemaligen Währingerlinie und dem Verſorgungshauſe ein Tramwaywaggon 
ins Rutſchen und glitt mit raſender Schnelligkeit über die abſchüſſige Strecke 
hinab, wodurch nicht nur die Inſaſſen dieſes Waggons, ſondern auch die des 
vorausfahrenden Waggons Nr. 401 in Lebensgefahr geriethen, da jeden Augen— 
blick ein Zuſammenſtoß drohte. 

Dem Vernehmen nach hatte dieſer aufregende Vorfall darin ſeine Urſache, 

daſs die Schienen trotz des naſſen Wetters nicht mit Sand beſtreut waren 
und die Bremſe des Waggons im entſcheidenden Momente verſagte. 
f Bei dem Umſtande, als ſich derlei Vorfälle ſchon öfter ereignet haben 
ſollen und die Wiener Bevölkerung doch mit vollem Rechte verlangen kann, 
dafs eine Fahrt auf der Tramway, wenn ſie ſchon keine Annehmlichkeit iſt, 
wenigſteus nicht infolge einer Nachläſſigkeit mit directer Lebensgefahr verbunden 
ſei, beehre ich mich, an den Herrn Bürgermeiſter die ergebene Anfrage zu 
richten: 

1. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, zu veranlaſſen, daſs 
über den erwähnten Vorfall Erhebungen eingeleitet werden und 
daſs eventuell, wenn derſelbe in einem ſchlechten Zuſtande der 
Bremſe ſeine Urſache gehabt haben ſollte, der Zuſtand ſämmtlicher 
Bremſen an den Waggons der Wiener Tramway -Geſellſchaft 
behördlich unterſucht werde? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, falls der Wiener 
Tramway-Geſellſchaft irgendeine Nachläſſigkeit zu Schulden fallen 
ſollte, ſofort mit aller Entſchiedenheit die zur Sicherung des 
fahrenden Publicums erforderlichen Maßnahmen im geeigneten 
Wege zu veranlaſſen? 


Würgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern. Die Angelegenheit fällt, inſofern es die Vorſorge für 
die Perſonen anbelangt, in den Competenzbereich der k. k. Polizei— 
Direction. Ich werde daher vorerſt die Anfrage an die genannte 
Behörde wegen Veranlaſſung der nöthigen Erhebungen leiten, 
behalte mir jedoch je nach dem Ergebniſſe der Erhebungen vor, 
die Frage vom Standpunkte des Vertrages zwiſchen der Gemeinde 
und der Tramway-Geſellſchaft zu prüfen und von den der Ge— 
meinde eventuell zuſtehenden Mitteln Gebrauch zu machen. (Beifall.) 

Schriftführer Gem.-Nath Värtl (liest): 

12. Interpellation der Gem.-Näthe Dr. Reiſch und 
Dr. Jochler: (Lebhafte Rufe links: Hört! Hört!) 

In der Gemeinderaths-Sitzung vom 30. October d. J. hat der Herr 
Bürgermeiſter die von Dr. Reiſch geſtellte Interpellation, betreffend die 
Herſtellung der für die Hochſchule für Bodencultur nothwendigen Straßen— 
verbindungen, beantwortet und dabei auf den Bericht des Magiſtrates verwieſen, 
wonach das auf die Verlängerung der bisher unbenannten, längs des Türken— 
ſchanzparkes bis zur Hochſchule führenden Straße bezügliche Project dem 
Stadtrathe zur Genehmigung vorliege, und endlich es möglich fein wird, die 
Straßenfortſetzung noch im heurigen Jahre durchzuführen. 

In der Stadtraths-Sitzung vom 3. November d. J. hat nun nach den 
hierüber in den öffentlichen Blättern gemachten Mittheilungen der Stadtrath das 
vom Magiſtrate befürwortete Project für die Herſtellung einer Verbindungs— 
ſtraße zwiſchen dem Neubaue der k. k. Hochſchule für Bodencultur und der 
Hartäckerſtraße aus zwei Gründen abgelehnt: 

1. wegen der hohen Koſten dieſer Straßenherſtellung, 

2. weil dieſe Straßenverbindung dem Verkehrsbedürfniſſe nicht entſpricht. 

Das letztangeführte Motiv erſcheint wohl nicht zutreffend, nachdem das 
Verkehrsbedürfnis die in Rede ſtehende Straßenverbindung gebieteriſch erheiſcht 
und die Herſtellung dieſer Verbindungsſtraße die einzige Möglichkeit bietet, dass 
die Studierenden der genannten Hochſchule in den Bezirkstheilen von Döbling 
Wohnung nehmen können, überhaupt dieſe Verbingungsſtraße eine ſehr noth- 
wendige Durchzugsſtraße vom XVIII. in den XIX. Bezirk bilden würde. 
Die Gefertigten ſehen ſich daher veranlafgt, an den Herrn Bürgermeiſter 
die Anfrage zu richten: 

Beabſichtigt der Herr Bürgermeiſter, den ablehnenden Befchlufs 
des Stadtrathes, betreffend die Herſtellung der Verbindungsſtraße 
zwiſchen dem Neubaue der Hochſchule für Bodencultur und der 
Hartäckerſtraße, im Hinblicke auf die Wichtigkeit dieſer Angelegenheit 
für den XIX. Bezirk dem Gemeinderathe zur Entſcheidung vor— 
zulegen und gedenkt derſelbe mit Rückſicht auf die Dringlichkeit 


des Gegenſtandes dies baldigſt zu thun? 
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Mürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern: Die Erledigung dieſer Angelegenheit fällt nach den Be— 
ſtimmungen des Gemeindeſtatutes dem Stadtrathe zu, und iſt für 
mich keine Veranlaſſung vorhanden, die Angelegenheit dem Plenum 
des Gemeinderathes vorzulegen. 


Schriftführer Gem.-Rath Värtl (liest): 
13. Interpellation der Gem.-Näthe Jiſcher, Braun 


und Fickeys. 


Nachdem vielfache Klagen über die Amtsführung des ſtädtiſchen Bezirks— 
arztes Dr. Julius Stern im XI. Bezirke laut geworden ſind, beſonders 
dahingehend, daßs er in rückſichtsloſer Weiſe den Kranken, ja ſogar den 
Sterbenden gegenüber begegnet, und ſo in einer Weiſe vorgeht, die bei einem 
ſtädtiſchen Beamten nie und nimmer geduldet werden kann und darf, worüber 
drei Belege beiliegen, erlauben ſich Gefertigte an den Herrn Bürgermeifter. 
die Anfrage zu richten, was er in dieſem Falle zu thun gedenkt? 


Zugleich erlauben ſich Unterzeichnete zu bemerken, dass 
Dr. Julius Stern mehrere Amter cumuliert, wie beiſpielsweiſe 
das eines Staatsbahnarztes mit 1200 fl. Gehalt und Penſions⸗ 
fähigkeit, ferner Arzt in der Apollokerzenfabrik mit einem Gehalte 
von 600 fl. ꝛc. Es iſt fraglich, ob dieſe Cumulierung von diverſen 
Amtern mit dem Berufe eines ſtädtiſchen Bezirksarztes in Einklang 
gebracht werden kann und ob der communale Dienſt nicht durch 
die Ausübung der verſchiedenen Dienſtpflichten leidet, indem auch 
insbeſondere der ſtädtiſche Armenarzt Dr. Bernhard Eisler 
Arzt der Arbeiterkrankencaſſa mit 1200 fl. Gehalt, der Fuhr— 
werksbeſitzer mit 300 fl. Gehalt, ferner mehrerer kleiner Vereine 
iſt und dadurch vielfach in Anſpruch genommen wird, wodurch 
unausweichlich der ſtädtiſche Dienſt Abbruch in jeder Beziehung 
erleiden mul. 

Dürgermeifler: Ich werde hierüber Erhebungen pflegen 
laſſen und das Nöthige veranlaſſen. 


Schriftführer Gem.-Rath Bärtl (liest): 
14. Antrag des Gem.-Nathes Wimberger und Genoſſen: 


Die Beſtimmungen bezüglich der Baunausführungen in den neu an Wien 
angegliederten Bezirken, insbeſondere in Anſehung des Verhältniſſes zwiſchen 
der Anzahl der zur Ausführung zuläſſigen Stockwerke und der jeweiligen 
Straßenbreite werden dermalen in der Weiſe gehandhabt, daßs beiſpielsweiſe 
in dem einen Theile des XIV. Bezirkes vierſtöckige Bauten noch für zuläſſig, 
in den anderen, zunächſt gelegenen und nach allen Richtungen gleichgeſtalteten 
Theilen desſelben Bezirkes aber ſchon für nicht zuläſſig erklärt werden müſſen, 
weil eben heute die diesfällige Grenze ſich durch Straßenzüge mitten in den 
Bezirken zieht. 

Um einer etwa wieder falſchen Deutung ſeiner Abſichten ſeitens der 
Berichterftattung einzelner Wiener Blätter im vorhinein zu begegnen, muſs 
der Antragſteller bemerken, dass fein Realbeſitz ſich in der begünſtigten Zone 
befindet und daher eigentlich gegen feine Intereſſen gerade jene ſeiner Mit- 
bürger vertritt. Damit die neu angegliederten Bezirke dieſelben Rechte wie 
die alten erlangen, nachdem ſie auch dieſelben Pflichten und Laſten haben, bei 
der jetzigen Bauordnung aber groß geſchädigt ſind, ſtellen die Gefertigten 
hiemit den Antrag: 


Der Gemeinderath wolle beſchließen, dahin zu wirken, dafs 
künftig bezüglich der Handhabung der Beſtimmungen für Bau— 
ausführungen in Wien folgende Principien zur Geltung gelangen: 

1. die für den innerſten Theil der Stadt Wien, für den 
J. Bezirk, beſtehenden beſonderen Begünſtigungen find aufrecht zu 
erhalten, eventuell auch nach Nothwendigkeit zu erweitern; 

2. bezüglich aller übrigen Bezirke haben die Beſtimmungen 
Anwendung zu finden, welche bisher in den Bezirken II bis IX 


und in den begünſtigten Theilen der neu angegliederten Bezirke 


Geltung hatten, insbeſondere inſofern bereits parcellierte Grund— 
flächen zur Verbauung kommen ſollen, und 

3. eine Beſchränkung ſoll überhaupt nur bei erſt künftig zu 
parcellierenden Gründen ſtattfinden. 

Vürgermeiſter An den Stadtrath. 
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Schriftführer Gem.-Nath Värtl (liest): 

15. Antrag des Gem.-Nathes Schrabauer und Genoſſen: 

Gem.- Rath Schrabauer: Ich bitte um Verleſung des 
ganzen Antrages. 

Mürgermeiſter: Es wird die Verleſung des ganzen Antrages 
gewünſcht. Ich bitte jene Herren, welche hiemit einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte alſo, den ganzen 
Antrag zu verleſen. 


Schriftführer Gem.-Nath Närtl (liest): 

In der Erwägung, dafs die Wiener Fiaker und Einſpänner die höchſt— 
beſteuerten Gewerbetreibenden in ganz Oſterreich und die höchſtbeſteuerten 
Lohnfuhrwerker von ganz Europa ſind, indem ſie außer der Erwerbs- und 
Einkommenſteuer noch eine ſogenannte „Licenzgebür“ zu zahlen haben, welche 
dem Bürgerverſorgungsfond zufließt, 

in der weiteren Erwägung, daſs dieſe Licenzgebür in den letzten Re— 
gierungsjahren des Kaiſers Leopold I. decretiert wurde und unter der Regie— 
rung der Kaiſerin Maria Thereſia für die Lohnkutſch er beim Schottenthor zur 
Einführung gelangte und einen Gulden betrug, demnach die Einhebung dieſer 
Gevür als veraltete Gewohnheitsforderung erſcheint, welche nach Einführung 
der Gewerbeſteuer hätte beſeitigt werden jollen, da die Lohnkutſcher damals 
keine Erwerbs⸗ und Einkommenſteuer zu zahlen hatten — dafs zu einer 
Zahlung für den Bürgerverſorgungsfond nur fünf Branchen des Gewerbe: 
ſtandes, und zwar die Fiaker, Einſpänner, Stadtlohnkutſcher, Kleinfuhrwerks— 
beſitzer und Stellwagen⸗Inhaber herangezogen werden, während hunderte 
andere Gewerbebranchen von dieſer Zahlung enthoben find — dass die Wiener 
Lohnfuhrwerke im Verhältnis zu anderen Haupiſtädten außerordentlich hoch 
beſteuert ſind, indem z. B. in Berlin der Einſpänner mit 12 Mark pro Jahr, 
in München der Fiaker wie der Einſpänner mit 31 Mark, in Budapeſt der 
Fiaker mit 50 fl., der Einſpänner mit 32 fl., hingegen in Wien der Fiaker 
mit 79 fl. 6 kr. und der Einſpänner mit 60 fl. 16 kr. beſteuert ſind, wozu noch 
die Erhöhung durch die Einkommenſteuer kommt, 

in der ſchließlichen Erwägung, daſs in Wien über 35.000 Pferde in 
Verwendung ſtehen, wovon 17.000 auf beſteuerte Gewerbe entfallen, dem— 
nach noch 18.000 zur Zahlung einer Pferdekopfſteuer heraugezogen werden 
könnten, welche bei weitem den Ausfall decken müſste, der durch einen Nach— 
laſs der Licenzgebür bei den Lohnfuhrwerken entſtehen würde, und dass durch 
den Nachlass der Licenzgebüren den Fiakern und Einſpännern, welche ohnehin 
der Verarmung preisgegeben ſind, wenigſtens einigermaßen geholfen werden 
könnte, ſtellt der Gefertigte den Antrag: 


Der Gemeinderath wolle beſchließen: Der Magiſtrat werde 
beauftragt, die nöthigen Erhebungen und Vorarbeiten wegen Ein— 
führung einer allgemeinen Pferdekopfſteuer in Wien ſofort einzu— 
leiten und binnen ſechs Wochen hierüber Bericht zu erſtatten. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Rath Märtl (liest): 
16. Antrag des Gem.-Nathes Nauſcher und Genoſſen: 


Die bekannten ſchlechten Avancementsverhältniſſe in unſerer communalen 
Beamtenſchaft bringen es ſehr oft mit ſich, daſs für viele Beamten die Lauf— 
bahn mit der Stelle eines Officials J. Claſſe abſchließt. Da die Wiener 
Bevölkerung bei der Titulatur dieſer Beamtenkategorie keinen Unterſchied 
zwiſchen 1. und 2. Kategorie macht, ein ſolcher jedoch im allſeitigen Intereſſe 
gelegen iſt, wird der Antrag geſtellt: 


Es ſei der Titel „Official J. Claſſe“ aufzulaſſen und ſtatt 
deſſen der Titel „Oberofficial“ einzuführen. 
Rürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Bärtl (liest): 
17. Antrag des Gem.-Nathes Zifferer und Genoſſen: 


Die hohe Regierung hat vor wenigen Tagen im Hauſe der Abgeordneten 
eine Geſetzesvorlage eingebracht, laut welcher jenen Neubauten, welche auf den 
ärariſchen Gründen der Kaiſer Franz Joſefskaſerne in Wien ausgeführt werden, 
eine 30jährige, und jenen Neu- und Umbauten, welche auf den infolge Ver— 
äußerung von in Benützung der Heeresverwaltung befindlichen Objecten des 
unbeweglichen Staatseigenthumes in Wien zu parcellierenden Flächen, und 
zwar Cavalleriekaſerne der Joſefſtadt, Gumpendorfer Kaſerne, Poſtſtall- und 
Holzhofkaſerne, dann des Militärbettenmagazins, Reitſchulgründe, des Militär— 


verpflegsdepots und der ärariſchen Gründe auf der Türkenſchanze, eine 18jährige b 


Steuerfreiheit eingeräumt werden ſolle. N 

In Erwägung, daſs eine jo ausgedehnte Steuerfreiheitsbegünſtigung eine 
ſchwere Schädigung aller Grund- und Hausbeſitzer unſerer Stadt zur noth— 
wendigen Folge hätte; in weiterer Erwägung, daſs durch dieſe weit aus— 
reichenden Begünſtigungen die Regulierung und Beſeitigung der Verkehrs— 
hinderniſſe unſerer Stadt eine im höchſten Grade mißsliche Verzögerung zur 
Folge haben müfste, ſowie in Erwägung des Umſtandes, dafs durch dieſe 
Vorlage eine große Unſicherheit in der Wertbeſtimmung der dermalen zur 
Verbauung geeigneten Plätze erzeugt wird und hierin allein ſchon eine ſchwere 
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ſofortige Schädigung aller Bauintereſſenten erblickt werden mufs, und in 
endlicher Erwägung, dass, vom volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkte aus betrachtet, 
die durch die Vorlage beabſichtigte momentane Werterhöhung dieſer Baugründe 
eine nicht zu überſehende große Immobiliſierung des Capitales, welche Hintan- 
zuhalten wäre, entſtünde, ſtellen die Gefertigten den Antrag: 


Ein löblicher Gemeinderath wolle mit aller Beſchleunigung 
an beide Häuſer des Reichsrathes das Erſuchen ſtellen, die ein— 
gebrachte Regierungsvorlage je eher abzulehnen. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten zur Erledigung der Tagesordnung. Zum 
Referate bitte ich Herrn Collegen Dr. Wähner! 

18. Referent Gem.-Rath Dr. Wähner: Zahl 8518. 
Genehmigung der Winterfahrordnung der Neuen Wiener Tramway— 
Geſellſchaft 1896/97. Die Neue Wiener Tramwah-Geſellſchaft 
hat die Fahrordnung für den Winter 1896/97 zur Genehmigung 
vorgelegt und bemerkt in der begleitenden Eingabe, dass im all— 
gemeinen die Winterfahrordnung vom vorigen Jahre aufrecht 
erhalten iſt. | 

Den Herren wurde meines Willens eine Abſchrift dieſer 
Fahrordnung ſchon vor einiger Zeit zugeſendet. Es iſt daher jedem 
Mitgliede des Gemeinderathes möglich geweſen, ſich ſchon früher 
zu orientieren. Der Stadtrath hat die Fahrordnung einer ein— 
gehenden Berathung unterzogen und hat in einzelnen Punkten die 
Forderung von Abänderungen geſtellt, welche die Verbeſſerung des 
Verkehres bezwecken. 

Ich werde in kurzem an der Hand der vorgelegten Fahr— 
ordnung dieſe Anderungen hervorheben. 

Was den Verkehr auf der Strecke Meidlinger Bahnhof — 
Mariahilferlinie —Sternwarteſtraße betrifft, jo wurde von Seite 
des Stadtrathes eine Anderung nicht für nothwendig befunden, 
ſondern der Stadtrath war der Meinung, dafs dieſer Verkehr den 
Bedürfniſſen entſpricht. 

Dagegen iſt bezüglich der Strecke Mariahilferlinie — Ende 
Ottakring, wie die Herren ſehen, in dem Fahrplane Folgendes 
vorgeſehen: Von der Mariahilferlinie ſoll der erſte Wagen um 
6 Uhr 57 Minuten und der letzte um 10 Uhr 55 Minuten, und 
von der Remiſe einer um 6 Uhr 21 Minuten und der letzte um 
9 Uhr 38 Minnten verkehren. * 

Der Stadtrath war der Meinung, daßs nach beiden Richtungen 
hin dies dem Verkehre nicht entſpricht, und wir haben die Forderung 
aufgeſtellt, das von der Mariahilferlinie der erſte Wagen um 
6 Uhr 33 Minuten früh abgeht; der erſte Wagen von der Remiſe 
Ottakring um 5 Uhr 57 Minuten und der letzte Wagen von der 
Remiſe Ottakring um 10 Uhr 6 Minuten abgehe. 

Es entſpricht dies denjenigen Anordnungen, welche wir be— 
züglich der Sommerfahrordnung im letzten Jahre getroffen haben. 
Auch bezüglich der Intervalle auf dieſer Strecke wurde eine Ver— 
kürzung verlangt von 8 auf 6 Minuten und von den längeren 
Strecken bei den längeren Intervallen von 16 auf 12 Minuten. 
— Das iſt nämlich nach ½ 10 Uhr abends. 

Auf der Strecke Schottenring —Döbling wurde verlangt, daſs 
der letzte Wagen abends ſpäter als um 10 Uhr verkehren ſoll, 
und zwar bis circa gegen 11 Uhr. 

Dann auf der Strecke Schottenring —Viriotplatz wurde ver— 
langt, daſs vom Schottenring ebenfalls eine kleine Hinausſchiebung 
der Fahrzeit des letzten Wagens ſtattfinde, und zwar ſtatt um 
10 Uhr 27 Minuten auf 10 Uhr 55 Minuten, damit die Theater: 
beſucher die Wägen noch benützen können. 
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Ahnlich wurde bezüglich beider Strecken, welche vom Opernring 
beginnen, verlangt, dass die letzten Wägen ſtatt um 10 Uhr 
19 Minuten um 10 Uhr 27 Minuten und um 10 Uhr 55 Minuten 
abgehen. 9 
Auf der Strecke Weſtbahnlinie — Breitenſee — Hütteldorf 
wird verlangt, dass der letzte Wagen von der Weſtbahnlinie ſtatt 
um 9 Uhr 41 Minuten um 11 Uhr 11 Minuten abgehe und 
daſs auf beiden Strecken, welche von hier aus befahren werden, 
die Intervalle von 20 auf 15 Minuten abgekürzt werden ſolle. 
Bezüglich der Strecke Schottenring Nuſsdorf wurde ebenfalls 
eine Hinausſchiebung der Abfahrtszeit des letzten Wagens gefordert, 
und zwar von 10 Uhr 30 Minuten auf 10 Uhr 55 Minuten abends; 
bezüglich des Verkehres auf der Abzweigung Grinzingerſtraße — 
Heiligenſtadt wurde feſtgeſetzt, dafs der Anſchluſs an ſämmtliche 
Züge der Hauptſtrecke nicht bloß an Sonn⸗ und Feiertagen, 
ſondern auch an Wochentagen einzutreten habe. 

Bezüglich der Genehmigung dieſes Fahrplanes hat der 
Stadtrath Forderungen geſtellt, welche er bereits vor längerer 
Zeit der Statthalterei bekanntgegeben hat, und wie ich dem Gemeinde— 
rathe bereits die Ehre hatte, mitzutheilen, hat die Statthalterei 
unmittelbar mit der Geſellſchaft verhandelt. 

Erfreulicherweiſe haben auf die Verhandlungen, bezüglich 
einer Anzahl von Wünſchen zu einem entſprechenden Reſultat 
geführt, während bezüglich derjenigen Punkte, bezüglich welcher 
ein Einvernehmen noch nicht erzielt wurde, die Außerung der 
General-Inſpection der Eiſenbahn von der Statthalterei ab— 
gewartet wird. 

Die Forderungen, welche von Seite des Stadtrathes der 
Statthalterei mitgetheilt worden ſind, lauten (liest): 

„Gegen die vorgelegte Winterfahrordnung der Neuen Wiener 
Tramway-⸗Geſellſchaft werden folgende Einwendungen erhoben: 

1. Auf der Strecke Mariahilferlinie —Ende Ottakring hat der 
erſte Wagen von der Mariahilferſtraße um 6 Uhr 33 Minuten 
früh, der erſte Wagen von der Remiſe Ottakring um 5 Uhr 
57 Minuten früh, der letzte Wagen von Ottakring um 10 Uhr 
6 Minuten abends abzugehen. 

Die Wägen haben in Zwiſchenräumen von 6 Minuten, nur 
von ½10 Uhr abends an in ſolchen von 12 Minuten zu 
verkehren. 

2. Vom Schottenring und vom Opernring haben die letzten 
Wägen für alle Strecken um 10 Uhr 55 Minuten abends ab— 
zugehen. 

3. Von der Weſtbahnlinie haben die letzten Wägen auch nach 
Hütteldorf um 11 Uhr 11 Minuten abzugehen. Der Verkehr auf 
der Strecke Weſtbahnlinie —Breitenſee —Hütteldorf hat in Zwiſchen⸗ 
räumen von 15 Minuten zu erfolgen. 

4. Der Verkehr auf der Strecke Schottenring — (Sternwarte: 
ſtraße) —Nufsdorf hat ebenfalls in Zwiſchenräumen von 15 Mi⸗ 
nuten zu erfolgen. 

5. Der Verkehr auf der Abzweigung Grinzingerſtraße —Heiligen— 
ſtadt hat im Anſchluſſe an ſämmtliche Züge der Hauptſtrecke auch 
an Wochentagen zu erfolgen. 

6. Die einſpännigen Wägen find aus dem Verkehre zu 
ziehen und auf ſämmtlichen Strecken durch zweiſpännige zu erſetzen.“ 

Das ſind die Punkte, welche wir der Statthalterei mitgetheilt 
haben und bezüglich deren, wie geſagt, bereits Verhandlungen ge— 
pflogen worden ſind. Ich bitte um nachträgliche Genehmigung der 
vom Stadtrathe beſchloſſenen Anderungen. 
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Bürgermeiſter: Herr College Brauneiß! 

Gem. Rath Brauneiß: Ich will ſpeciell nur über die 
Linie ſprechen, welche unſere Bezirkstheile berührt, das iſt die 
Strecke Weſtbahnlinie — Hütteldorf. Es iſt hier in der Winterfahr— 
ordnung feſtgeſetzt, daßs von 20 zu 20 Minuten ein Zug von 
der Weſtbahnlinie, und zwar der eine nach Breitenſee und der 
zweite nach Hütteldorf verkehren full, fo dafs zwiſchen den zwei 
Zügen nach dieſen Stationen immer ein Zeitraum von 40 Minuten 
verſtreicht. Unſere Bezirkstheile, welche jenſeits der Weſtbahn ſind, 
ſind ohnehin in den Verkehrsmitteln ſo ſtiefmütterlich behandelt, 
dafs ich gar nicht einſehen kann, dafs man den Verkehr nach der 
neuen Fahrordnung ſo weit reduciert. Ich bin daher dafür, dass 
die Winterfahrordnung dahin abgeändert wird, daßs nicht nach je 
20 Minuten, ſondern nach je 15 Minuten ein Zug von der 
Weſtbahnlinie gehe und daßs der letzte Zug nach Hütteldorf nicht 
um 9 Uhr 41 Minuten verkehren ſoll, ſondern, dass die Route 
des letzten Zuges, der nach Breitenſee verkehrt, bis Hütteldorf 
ausgedehnt werden ſoll. Es iſt dies dringend nothwendig, und ich 
möchte Sie ſehr bitten, wenn dieſe Anregung Aufnahme finden 
kann, dieſelbe zu berückſichtigen. 

Dürgermeifler: Herr College Steiner! 

Gem.-Nath Steiner: Was die Rückſichtnahme der Tramway⸗ 
Geſellſchaften auf das Publicum anbelangt, ſo iſt die eine Geſellſchaft 
der anderen würdig, und was die Winterfahrordnung für die 
Neue Wiener Tramwah-Geſellſchaft anbelangt, fo bin ich nicht in 
der Lage, dieſelbe zur Kenntnis zu nehmen und derſelben zuzuſtimmen. 
Ju erſter Linie muſs ich mit Bedauern conſtatieren, daſs von 
Seite der Direction der Neuen Wiener Tramwah-Geſellſchaft den 
Wünſchen der Bevölkerung der ehemaligen Ortsgemeinden Heiligen— 
ſtadt und Nussdorf und auch eines Theiles von Grinzing dadurch 
nicht Rechnung getragen wird, dafs die Linie von der Grinzinger— 
ſtraße, welche gegen die Heiligenſtädterkirche abzweigt, auch nicht 
während des Winters voll und ganz dem Verkehre überlaſſen bleibt. 
Von Seite der Bevölkerung wurden die diesbezüglichen Wünſche 
ſchon im Deputationswege der Statthalterei und auch der General— 


Direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen zur Kenntnis gebracht, 
und es wurden dieſelben diesbezüglich um Jutervention gebeten — 


leider erfolglos. Zu Beginn des Jahrhunderts hatten die von mir 


bezeichneten Gebietstheile des XIX. Bezirkes wenigſtens einen 


regelrechten Stellwagenverkehr. Durch die Schaffung der Linie 
Grinzingerſtraße —Heiligenſtädterkirche konnte ſich der Stellwagen— 
verkehr infolge der Concurrenz nicht halten und wurde daher von 
Seite der General-Omnibus-⸗Geſellſchaft aufgelaſſen; jetzt fit alſo 


die Bevölkerung dieſer zwei Gemeinden zwiſchen zwei Seſſeln auf 


der Erde. Jetzt haben wir im Winter keinen Tramway- und keinen 
Stellwagenverkehr. Außerdem iſt dieſe löbliche Geſellſchaft ſo 
liebenswürdig, dafs, wenn im Winter der Schnee drei Zoll über 
dem Geleiſe liegt, fie nicht einmal an Sonntagen Wägen ver: 
kehren lässt. 

Ich habe mir daher erlaubt, in der letzten Seſſion des n.⸗ö. 
Landtages, weil wir hier nicht beiſammen waren, eine Inter⸗ 
pellation an Se. Excellenz den Herrn Statthalter zu richten, und 
Se. Excellenz der Herr Statthalter wird wahrſcheinlich Er⸗ 
kundigungen eingezogen und von der Direction die Antwort 
erhalten haben, daſs der Schnee jo hoch war, daſs der Sonntags— 
verkese nicht aufrecht erhalten werden konnte. 

Ich mufs dies heute hier entſchieden als Unwahrheit zurüd- 
weiſen, weil ich ſelbſt die Strecke ſeinerzeit abgegangen bin und 
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gefunden habe, dass es ohne jede weitere Reinigung möglich geweſen 
wäre, dieſe Strecke zu befahren. Trotzdem aber zu wiederholten 
Malen auch hier urgiert wurde, ſehe ich, dais dieſe Strecke in der 
heurigen Winterfahrordnung wieder nicht darinnen iſt und dafs 
ſie nur an Sonntagen befahren werden ſoll. Es iſt dies eine 
tiefe Schädigung für jenen Bezirkstheil, daſs der Verkehr nicht 
auch an Wochentagen aufrecht bleibt, und hoffentlich gelingt es 
uns jetzt, vielleicht im Landtage etwas energiſcher darauf hin— 
zuwirken, dass auch dieſe Geſellſchaft den Verkehr ſo einrichte, 
wie er dem Bedürfniſſe der Bevölkerung entſpricht! (Beifall links.) 

Meine Herren! Eine weitere Unzukömmlichkeit habe ich zu 
conſtatieren. Wie hier erſichtlich, verkehrt der letzte Zug ab Meidling 
um 10 Uhr 30 Minuten. Nun kommt man mit einem der letzten 
Züge in Meidling an und löst ſich eine Karte bis Döbling, die 
auch vom Conducteur anſtandslos ausgefolgt wird. 

Das Fahrgeld wird eingehoben, man kommt nun zur Stern— 
warteſtraße, ſteigt aus und will nach Döbling umſteigen, da ſagt 
der Conducteur: Heute geht kein Wagen mehr! Ja, ich habe ja 
bezahlt! Er ſagt: Das müſſen Sie mit der Direction ausmachen. 
Und was will ich ſchließlich mit dem Conducteur machen? Die 
Direction iſt ſo liebenswürdig, dieſe Zuſtände aufrecht zu erhalten, 
denn hier heißt es, daßs der letzte Wagen vom Schottenring um 
10 Uhr 30 Minuten abgeht; er kommt ſelbſtverſtändlich in 
25 Minuten zur Sternwarteſtraße und der Wagen, der um 10 Uhr 
30 Minuten von Meidling abgeht, kommt bekanntlich ſpäter hin. 
Dais dieſe Schlamperei aufrechterhalten bleibt, dagegen muſss ich 
mich entſchieden verwahren, und ich erlaube mir auch diesbezüglich 
einen Antrag zu ſtellen, auf den ich die Herren einzugehen bitte, 
daſs nämlich dieſe Anſchlüſſe aufrechterhalten bleiben und dais 
man, wenn man von Meidling zur Sternwarteſtraße fährt, noch 
einſteigen kann. Daher ſollte die Abfahrt des letzten Wagens vom 
Schottenring auf 11 Uhr 15 Minuten feſtgeſetzt werden. Auch für 
die Theaterbeſucher wäre das von Vortheil, wenn ſie noch einen 
Wagen nach Döbling benützen könnten. 

Weiters erlaube ich mir im Intereſſe der Bevölkerung der ehe— 
maligen Gemeinde Nufsdorf und des an der Heiligenſtädterſtraße 


gelegenen Theiles, Folgendes vorzubringen. Man hat jetzt wieder 


den Verkehr im Winter halbſtündig eingerichtet. Die Bevölkerung 
hat ſich bereits damit abgefunden, iſt aber der Meinung, dafs es 
vielleicht im Intereſſe des Verkehres beſſer wäre, wenn man den 
Verkehr mit Dampf einſtellen und vielleicht den Pferdebetrieb ein- 
führen würde, aber mehr Wägen verkehren ließe. Denn eine halbe 
Stunde iſt eine etwas lange Pauſe in ſo ſtark bevölkerten Stadt: 
theilen. Ich bringe dies jetzt nur als Anregung vor, vielleicht 
thut es die Geſellſchaft, vielleicht nicht; wir werden aber in Zu— 
kunft jedenfalls etwas energiſcher mit der Vororte-Tramway reden 
müſſen, denn die Überfüllung ift geradezu ſcandalös. (So iſt es!) 
An Sonntagen in den Morgenſtunden, wenn man zu dem einen 
oder anderen Bahnhofe gelangen will, muſs man am Gürtel oft 
zwei bis drei Wägen abwarten, bis man in die Lage kommt, einen 
Wagen zur Südbahn zu beſteigen. Das iſt ein ſcandalöſer Zu- 
ſtand, der hier energiſch beſprochen und bezüglich deſſen getrachtet 
werden mufs, ihn abzuſtellen. 

Ich bedauere, daſs, wenn auch von der Gemeinde ein 
Wunſch ausgeſprochen wird, die Herren Directoren der Neuen 
Wiener Tramwah-Geſellſchaft ſich darum nicht kümmern; wir 
werden aber in der Bevölkerung eine lebhafte Agitation einleiten 


und die Geſellſchaft zwingen, den Verkehr insbeſondere in den 
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Morgenſtunden am Gürtel ſo einzurichten, wie es den Bedürfniſſen 
der Bevölkerung entſpricht. 

Ich habe mich insbeſondere aus dem Grunde zum Worte 
gemeldet, weil die Geſellſchaft im heurigen Winter ſich wieder nicht 
entſchließen will, den Verkehr auf der Linie Grinzingerſtraße — 
Heiligenſtädterkirche aufrecht zu erhalten und ich behalte mir vor, 
weitere Schritte an anderer Stelle zu unternehmen. (Beifall.) 

Gem.-Nath Kreiſel: Geehrte Herren! Schon bei der Be⸗ 
rathung der Winterfahrordnung der alten Wiener Tramway⸗ 
Geſellſchaft ſind viele Wünſche und Beſchwerden laut geworden, 
die auch hier Anwendung finden können. Ich hätte insbeſondere zwei 
ſchwerwiegende Wünſche vorzubringen: Erſtens, dafs der Verkehr 
wo möglich ſchneller ſein ſoll als bis jetzt. 

Es könnten bei dem Pferdebahnbetrieb ganz gut zehn Minuten 


erſpart werden, und wenn man annimmt, dafs jede vierte Perſon, 


die die Gelegenheit benützt, eine arbeitende Perſon iſt, ſo kommt 
bei ſchnellerem Verkehre gewiſs ein großer Theil von Volks— 
vermögen in Erſparung, und mit dem Factor müſſen wir rechnen. 
Ein ſchnellerer Verkehr kann dadurch erzielt werden, dafs man 
mehr Wägen in Verkehr ſetzt und beſſere Pferde nimmt. Der 
Herr Marktdirector hat nämlich erklärt, dafs, wenn das Kilo 
Fleiſch um 5 kr. billiger iſt, bei 100.000 Perſonen 10 Millionen 
gerettet werden können. Wenn wir die zehn Minuten auf die 
Perſonen, welche die Tramway benützen, umrechnen, ſo kommt 
beinahe ein höherer Betrag heraus. 

Ein zweiter wichtiger Punkt wäre die Reinlichkeit in den 
Tramwaywägen. Die Reinlichkeit lässt alles zu wünſchen übrig. 
Der Schmutz, der darin abgelagert iſt, wird den ganzen Tag 
hin⸗ und hergeführt, es findet beinahe keine Reinigung ſtatt. Es 
ſollte ausgeſprochen werden, dafs die Wägen im Sommer mit 
einem feuchten Lappen und im Winter ebenfalls nach jeder Tour 
gründlich gereinigt werden, dass ſich nicht jeder in den Schmutz 
hinſetzen muſs, den andere dort gelaſſen haben. Das wären zwei 
Wünſche, um deren Berückſichtigung ich den Gemeinderath bitten 
möchte, damit beiden Tramwah-Geſellſchaften diesbezügliche Auf⸗ 
träge ertheilt werden. | 

Bürgermeiſter: Herr College Zatzka! 

Gem.-Nath Zatzka: Meine geehrten Herren! Ich möchte 
mir nur hinſichtlich des Punktes 3 des Stadtraths-Antrages eine 
kleine ſtiliſtiſche Anderung vorzuschlagen erlauben. Es heißt hier: 
„der Verkehr auf der Strecke Weſtbahnlinie —Breitenſee.—Hüttel⸗ 
dorf“. Nun wäre nach meiner Anſicht das Wort „Breitenſee“ 
wegzulaſſen, denn ich glaube, der Stadtrath iſt ja auch der 
Meinung, dass jeder Zug von der Weſtbahnlinie bis Hütteldorf 
hinausgeht. Nicht wahr? (meferent: Ja!) Dann würde ich 
alſo bitten, das Wort wegzulaſſen, damit die Sache klar iſt. 

Weiters möchte ich mir den kleinen Zuſatz⸗Antrag erlauben, 
es ſei bei der Anfangsſtation „Weſtbahnlinie“ eine menſchen⸗ 
würdige Wartehalle zu errichten. Was heute dort ſteht, iſt nichts 
als ein gewöhnlicher Pferdeſtand. Wenn jemand den Zug verſäumt, 
iſt er gezwungen, im Freien ſtehen zu bleiben oder ſich zu dem 
Pferdeſtand hinzuſtellen; dazu iſt derſelbe noch ſo unglücklich 
ſituiert, das der Wind von allen Seiten hineinbläst. Es haben 
kaum zehn Perſonen dort Platz; außerdem iſt da eine koloſſale 
automatiſche Wage, jo dafs kein Platz übrig bleibt. Endlich ſollte 
die Wartehalle bei ſchlechter Witterung heizbar ſein. Dasſelbe 
möchte ich hinſichtlich der Endſtation „Hütteldorf“ beantragen. 

Bürgermeiſter: Der Herr Referent! | 


Referent: Die Anregungen, welche von Seite des Collegen 
Brauneiß gegeben wurden, ſind in unſeren Anträgen vollſtändig 
enthalten, und zwar im Punkte 3 des Antrages, welcher lautet: 


„Von der Weſtbahnlinie haben die letzten Wägen auch nach 


Hütteldorf um 11 Uhr 10 Minuten abzugehen.“ Das iſt die eine 


Forderung des Collegen Brauneiß geweſen; die zweite war, 


daſs der Verkehr nicht in 20 beziehungsweiſe 40 Minuten, ſondern 
in 15 Minuten zu erfolgen habe. Was die vom Collegen Zatzka 


beantragte Weglaſſung des Wortes „Breitenſee“ betrifft, ſo möchte 


ich darauf nicht eingehen, weil die Bezeichnung doch genauer ſein 

ſollte. Das Wort „Hütteldorf“ ſteht ja ausdrücklich hier. (Gem. 

Rath Zatzka: Bei der Geſellſchaft muſs man vorſichtig ſein; 

ſonſt fährt ſie alle 15 Minuten nach Breitenſee, und nach Hüttel— 

dorf mülste man ½ Stunde warten!) Was die Anregungen des 

Collegen Steiner betrifft, ſo iſt bezüglich des Verkehres auf 

der Strecke Grinzingerſtraße ſeinem Wunſche ebenfalls in unſeren 

Anträgen vollſtändig Rechnung getragen. Ebenſo ſind wir möglichſt 

weit gegangen, was die Abfahrt von der Ringſtraße, alſo auch 

vom Schottenring betrifft. Wir haben im Punkte 2 der Anträge 
die Forderung aufgeſtellt, daſs der Verkehr erſt um 10 Uhr 

55 Minuten enden ſoll. Auch die Intervalle auf der Strecke 

Schottenring —Nuſsdorf find nach unſeren Forderungen Punkt 4 

ſchon mit 15 Minuten feſtgeſetzt, jo wie es College Steiner ge: 

wünſcht hat. 

Was die Wünſche des Herrn Collegen Kreiſel, der keine 
beſtimmten Anträge geſtellt hat, betrifft, ſo werden wir ſelbſt— 
verſtändlich auf dieſelben bei unſerem Referate in Zukunft Rückſicht 
nehmen. In Bezug auf den Wunſch des Herrn Collegen Zatzka, 
betreffend Wartehallen, iſt keine Beſtimmung aufgenommen; es 
müſste diesbezüglich, wenn ein Antrag geſtellt wird, nachträglich 
eine Eingabe an die Statthalterei gerichtet werden. Im übrigen 
bitte ich die Herren um Annahme der Anträge des Stadtrathes. 

Vürgermeiſter: Zum Worte iſt niemand mehr gemeldet, 
die Debatte iſt geſchloſſen. Ich bitte jetzt jene Herren, welche 
für die Anträge des Stadtrathes ſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Es hat Herr College Braun eiß einen Abänderungs-Antrag 
geſtellt, er hat gejagt, ſtatt „alle 20 Minuten“ ſoll es heißen 
„alle 15 Minuten“; es iſt dies aber in unſeren Anträgen bereits 
enthalten, entfällt alſo von ſelbſt. 

Herr College Stein er beantragt, dass der letzte Zug vom 
Schottenring um 11 Uhr 15 Minuten abgehen ſoll. Ich bitte 
jene Herren, welche dieſen Antrag unterſtützen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr College Zatzka beantragt, bei Punkt 3 des Stadtraths— 
Antrages das Wort „Breitenſee“ zu ſtreichen. Jene Herren, 
welche damit einverſtanden ſind, wollen die Hand erheben. (Ge— 
ichieht.) Angenommen. 

Wir werden alſo die Wünſche der Statthalterei bekanntgeben 
und hoffen, dass denſelben auch entſprochen werden wird. Die 
Angelegenheit iſt erledigt. 

Beſchluſs: Der Gemeinderath genehmigt nachträglich: Gegen 
die vorgelegte Winterfahrordnung der Neuen Wiener 
Tramway⸗-⸗Geſellſchaft werden folgende Einwendungen 
erhoben: 

1. Auf der Strecke Mariahilferlinie — Ende Otta— 
kring hat der erſte Wagen von der Mariahilferſtraße 
um 6 Uhr 33 Minuten früh, der erſte Wagen von der 
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Remiſe Ottakring um 5 Uhr 57 Minuten früh, der 
letzte Wagen von Ottakring um 10 Uhr 6 Minuten 
abends abzugehen. 

Die Wägen haben in Zdwiſchenräumen von 
6 Minuten, nur von ½10 Uhr abends an in ſolchen 
von 12 Minuten zu verkehren. 

2. Vom Opernring haben die letzten Wägen für 
alle Strecken um 10 Uhr 55 Minuten und vom Schotten: 
ring um 11 Uhr 15 Minuten abends abzugehen. 

3. Von der Weſtbahnlinie haben die letzten Wägen 
auch nach Hütteldorf um 11 Uhr 11 Minuten abzu⸗ 
gehen. Der Verkehr auf der Strecke Weſtbahnlinie — 
Hütteldorf hat in Zwiſchenräumen von 15 Minuten 
zu erfolgen. 

4. Der Verkehr auf der Strecke Schottenring — 
(Sternwarteſtraße) —Nuſsdorf hat ebenfalls in Zwiſchen⸗ 
räumen von 15 Minuten zu erfolgen. 

5. Der Verkehr auf der Abzweigung Grinzinger— 
ſtraße —Heiligenſtadt hat im Anſchluſſe an ſämmtliche 
Züge der Hauptſtrecke auch an Wochentagen zu er— 
folgen. 

6. Die einſpännigen Wägen find aus dem Ver⸗ 
kehre zu ziehen und auf ſämmtlichen Strecken durch 
zweiſpännige zu erſetzen. 

19. Referent Gem. -Rath Dr. Wähner: 3. 9084. Der 
Centralverein zur Beköſtigung armer Schulkinder um Subvention 
für das Jahr 1896,97. Der Centralverein zur Beköſtigung armer 
Schulkinder, deſſen Zweck es iſt, arme Schulkinder, welche der 
nothwendigen Nahrung entbehren, mit der Mittagskoſt zu ver— 
ſehen, hat auch in dieſem Jahre eine Eingabe an die Gemeinde 
gerichtet mit der Bitte um eine Subvention. Dieſem Vereine 
wurde bis zum Zeitpunkte der Einverleibung der Vororte mit 
Wien eine Subvention von jährlich 10.000 fl. von dem Ge— 
meinderathe bewilligt. Seit der Einverleibung der Vororte wurde 
die Subvention auf 20.000 fl. erhöht und eine Subvention in 
dieſer Höhe auch im letzten Jahre während der Amtsführung des 
Bezirkshauptmannes dem Vereine zugewendet. Es liegt nun 
neuerlich das Anſuchen um eine Subvention in dieſer Höhe vor 
und der Verein begründet das mit der Wirkſamkeit, welche er mit 
Rückſicht auf feinen Zweck entfaltet, welche ja thatſächlich eine 
außerordentlich ſegensreiche genannt werden muss. Ich hebe hervor, 
daſs die Zahl der im letzten Jahre beköſtigten Kinder 5548 be— 
trug. Die Ausſpeiſung fand an 111 Tagen ſtatt; dieſelbe erforderte 
für die Koſt allein einen Aufwand von 27.620 fl. 38 ½ kr., nebſt 
den Verwaltungsauslagen eine Geſammtausgabe von 30.730 fl. 
71½ kr. | 

Dieſer Geſammtausgabe ſtand im verfloſſenen Jahre ein: 
ſchließlich des Caſſareſtes von 6899 fl. 1 kr. aus dem Vorjahre 
eine Geſammteinnahme von 38.170 fl. 51 kr. gegenüber. Bezüglich 
dieſer Summen, aus denen die Einnahmen zuſammengeſetzt ſind, 
ſind hervorzuheben: die alljährliche Spende des Kaiſers im Betrage 
von 2000 fl., der jährliche Beitrag des Erzherzogs Rainer per 
50 fl., die jährliche Spende des Statthalters per 200 fl., der 
Nordbahn per 500 fl., die Beiträge der Mitglieder mit 2151 fl., 
das Zinſenerträgnis des Vereinsvermögens per 5187 fl., endlich 
die Spende der Gemeinde Wien per 20.000 fl. Es iſt klar, dafs 
der Verein ſeine Wirkſamkeit außerordentlich einſchränken müſste 
und eigentlich feinem Zwecke, den er ſich geſetzt hat, nicht ent— 
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ſprechen könnte, wenn die Subvention der Gemeinde Wien etwa 

nicht ertheilt werden würde. 

Der Stadtrath hat ſich daher auch entſchloſſen, Ihnen mit 
Rückſicht auf die Wirkſamkeit des Vereines zu empfehlen, die 
Subvention in der bisherigen Höhe zu gewähren. Wir haben 
allerdings daran noch den weiteren Beſchlufs geknüpft, an die— 
jenigen Mitglieder des Gemeinderathes, welche in Stellvertretung 
der Gemeinde in dem Verwaltungsausſchuſſe des Vereines ſitzen, 
die Bitte oder das Erſuchen zu richten, darauf hinzuwirken, dafs 
eine den Verhältniſſen entſprechendere Vertheilung der Speiſe— 
marken an Kinder der einzelnen Schulen ſtattfindet. Der Jahres— 
bericht des Vereines ſelbſt hebt diesbezüglich verſchiedene Punkte 
hervor, aus denen zu erſehen iſt, dass dieſe Vertheilung nicht auf 
eine den Verhältniſſen ganz entſprechende Weiſe ſtattgefunden hat; 
ſo ſtellt ſich heraus, daſs z. B. im II. Bezirke nach Angabe des 
Berichtes ſelbſt die Zahl von 300 Kindern, welche mit Speiſe— 
marken betheilt werden konnten, nicht immer erſchienen war; 
ähnliches findet ſich im IX. Bezirke hier bemerkt; dagegen iſt in 
anderen Bezirken Mangel an Speiſemarken geweſen, ſo im V., 
VIII. und insbeſondere im XVI. Bezirke, deſſen Ortsſchulrath 
ſogar beſchloſſen hat, im Falle die Vertheilung in Zukunft keine 
entſprechendere werden würde, eine Eingabe an die Gemeinde zu 
richten mit der Bitte, daßs ihm ein entſprechender Theil der Sub— 
vention direct zugewieſen werden möge. 

Ich bitte alſo, zur Kenntnis zu nehmen, dafs der Stadtrath 
dieſes Erſuchen an die Gemeinderäthe, welche im Ausſchuſſe ver— 
treten ſind, gerichtet hat, und bitte Sie weiters, den Antrag des 
Stadtrathes auf Gewährung der Subvention von 20.000 fl. zum 
Beſchluſſe zu erheben. 

Ich bemerke, dajs dieſe Subvention für 1896/97 gilt und 
erſt im Budget pro 1897 eingeſtellt werden wird, dajs jedoch jetzt 
ſchon der Beſchluſs gefaſst werden mußs, weil der Verein feine 
Dispoſitionen, ob er die Ausſpeiſungen im bisherigen Umfange 
aufrecht erhält, davon abhängig macht, ob wir ihm die Subvention 
bewilligen oder nicht. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger (welcher während des 
vorſtehenden Referates den Vorſitz übernommen hat): Wünſcht 
einer der Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, 
ſo bitte ich jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden 
find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Dem Centralvereine zur Beköſtigung armer Schul— 
kinder wird für das Vereinsjahr 1896/97 eine Sub- 
vention von 20.000 fl. bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Die Schriftführer con- 
ſtatieren die Anweſenheit von mehr als 92 Mitgliedern des Gemeinde— 
rathes. Zum Referate bitte ich Herrn Collegen Hörmann. 

20. Referent Gem.-Rath Hörmann: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 9076 zu referieren. Siegmund Stern und Eduard 
Berger um Baubewilligung IX. Bezirk, Ackergaſſe 1a. 

Der Stadtrath ſchlägt Ihnen vor: 

1. die Ertheilung der Baubewilligung zur Herſtellung je 
eines 4˙8 m langen und 0˙15 m über die Baulinie vortretenden 
Riſalites an den beiden Enden des Wohnhausbaues auf der 
Realität Einl.⸗Z. 1 des IX. Bezirkes, Or.⸗Nr. 1a Ackergaſſe, 


und zur Ausführung eines Sm langen und ebenfalls 015 m vor- 
tretenden weiteren Riſalites inmitten der Fronte zu beſtätigen; 
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2. den zur Herſtellung dieſer drei Nifalite erforderlichen 
Straßengrund im Ausmaße von 2˙64 m? gegen dem zu überlaſſen, 
dass dieſe Grundfläche im dreifachen Ausmaße bei der Schadlos— 
haltung für den von der Realität zur Straßenverbreiterung ab— 
zutretenden Grund in Abzug gebracht werde. 

Ich bitte Sie um die Annahme der Stadtraths-Anträge. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? Wenn nicht, ſo bitte ich jene Herren, welche mit dem 
Stadtraths⸗Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Ge— 
ſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der 
Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen angenommen. 
Beſchluſs: Der zur Herſtellung von drei Riſaliten (zwei mit 

je 48m Länge und 015 m Vorſprung, einer mit 
8 m Länge und 0:15 m Vorſprung) beim Hauſe 
IX. Bezirk, Ackergaſſe 1 a, erforderliche Straßengrund 
im Ausmaße von 2:64 m? wird an Siegmund Stern 
und Eduard Berger gegen Abzug dieſer Fläche im 
dreifachen Ausmaße von dem zur Straßenverbreiterung 
abzutretenden Grunde überlaſſen. 


21. Referent Gem.-Rath Hörmann: Es betrifft dies 
ein gleiches Stück, und zwar Zahl 9152: Karl Haller, um 
Baubewilligung III., Löwengaſſe 27. Mit Bezug auf den Be— 
ſchlußs des Stadtrathes vom 10. April 1895, Z. 2510, womit 
normative Beſtimmungen in Betreff der Bewertung von Riſalit— 
gründen getroffen wurden, beantragt Ihnen der Stadtrath, die 
Ertheilung der Baubewilligung unter Genehmigung der An— 
lage eines 0˙15 m vorſpringenden und 470 m langen Riſalites 
gegen dem zu beſtätigen, daſs der zur Riſalitanlage erforderliche 
Grund im Ausmaße von 0705 m? im dreifachen Maße von dem 
zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grunde in Abzug gebracht 
werde. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich jene Herren, die mit dem Antrage des Stadtrathes einver— 
ſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die 
Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt mit mehr als 
70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der zur Riſalitanlage (4˙7 m Länge und 015 m 
Vorſprung) beim Hauſe III. Bezirk, Löwengaſſe 27, 
erforderliche Straßengrund im Ausmaße von 0'705 m? 
wird an Karl Haller gegen Abzug dieſer Fläche im 
dreifachen Ausmaße von dem zur Straßenverbreiterung 
abzutretenden Grunde überlaſſen. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Lueger: Ich erſuche den Herrn 
Collegen Purſcht zum Referate. 

22. Veferent Gem.-Nath Vurſcht: Zahl 5593. Jakob 
Popper offeriert der Gemeinde Wien für die zur Arrondierung 
ſeiner Grundſtücke erforderlichen Grundſtücke, Grundtheile gegen 

Compenſation. Er tritt nämlich dasſelbe Ausmaß von 169 10 m? 
an die Gemeinde ab und dieſelbe erhält dadurch eine gut arron⸗ 
dierte Bauſtelle. Popper zahlt den Betrag von 600. fl. und 
verpflichtet ſich außerdem, die zum Straßengrund entfallenden 

Flächen in das richtige Straßenniveau zu bringen. 

Die Anträge lauten (liest): 

„Die Gemeinde Wien überläfst dem Jakob Popper zur 
Arrondierung ſeiner Baugründe Einl.-38. 1687, 1688, 1689, 
1697 und 1698 Hernals: 
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a) einen Theil der im Verzeichniſſe für das öffentliche Gut 
Nr, II in Hernals inneliegenden Cat.-Parc. 535/2, Figur 
a b A a im Ausmaße von circa 25˙90 m?; 

bp) von der gleichfalls im Verzeichniſſe für das öffentliche Gut 
Nr. II in Hernals inneliegenden Cat.⸗Parc. 535,6 die mit 
den Buchſtaben g hi Dag und k I mn k umſchriebenen Theile 
im Ausmaße von circa 111 m? und circa 31˙90 m? und 

c) von der im ſelben Verzeichniſſe inneliegenden Cat.⸗Parc. 534/4 
die Figur mn om per circa 0˙40 m?; 

ſohin Grundflächen im Geſammtausmaße von circa 16920 me, 
wogegen Jakob Popper in das laſtenfreie Eigenthum der Ge— 
meinde: 

a) von der Realität Einl.⸗Z. 1680, Cat.⸗Parc. 535/12 Hernals, 
den mit den Buchſtaben dee Bee umſchriebenen Theil im 
Ausmaße von circa 8380 m? und 

b) von der Realität Cat.⸗Parc. 535/20, Eiul.⸗Z. 1688, die mit 
den Buchſtaben beg b umſchriebene Fläche im Ausmaße 
von circa 85˙30 m?, 

ſohin Grundflächen im Geſammtausmaße von circa 16910 m? 

überträgt. 

Dieſe Grundtransaction wird unter folgenden Bedingungen 
abgeſchloſſen: 

) Jakob Popper hat eine Aufzahlung von 60 fl. im 
Baren zu leiſten. 

6) Die Vertragskoſten tragen beide Theile zur Hälfte, die 
Übertragungsgebüren und die Koſten der grundbücherlichen Durch— 
führung jeder Vertragstheil nach Maßgabe der von ihm zu er— 
werbenden Grundflächen. 


+) Die phyſiſche Beſitzübergabe reſpective Übernahme hat! 


binnen 14 Tagen nach Genehmigung dieſer Transaction zu 
erfolgen. 

5) Jakob Popper iſt verpflichtet, nachfolgende Grundflächen 
unentgeltlich, laſtenfrei und im richtigen Niveau als Straßengrund 
an die Gemeinde abzutreten: 
aa) von Cat.⸗Parc. 535/10, Einl.⸗Z. 1678 Hernals, Figur p q 

rst p per circa 114˙5 me, 

88) von Cat.⸗Parc. 535/9, Einl.-3. 1677 Hernals, Figur ers u 

vr per circa 145˙5 m?, 

70 von Cat.⸗Parc. 535/14, Einl.⸗Z. 1682 Hernals, Figur u v 

x Wu per circa 26 me, 

5) von Cat.⸗Parc. 535/16, Einl.⸗Z. 1684 Hernals, 
uw yu per circa 39 me, 

ee) von Cat.⸗Parc. 535/15, Einl.⸗Z. 1683 Hernals, Figur x w 
ya a bi ei x per circa 199 m?, 

cc) von Cat.⸗Parc. 535/12, Einl.⸗Z. 1680 Hernals, Figur b. c 

B e di bi per circa 1405 me, 

m) von Cat.-Parc. 535/19, Einl.-Z. 1687 Hernals, Figur ac, 

di e, a per circa 101 me, 

9%) von Cat.⸗Parc. 535/18, Einl.⸗Z. 1686 Hernals, Figur f, 

gi di e, f. per circa 100 m}, 

*/) von Cat.⸗Parc. 535/23, Einl⸗Z. 1691 Hernals, Figur f. 

gu hi is fl per circa 72 m?, 

**.) von Cat.⸗Parc. 535/24, Einl.⸗Z. 1692 Hernals, Figur h, 

ii ki Ii mi hi per circa 158 m? und 
AA) von Cat. Parc. 535/25, Einl.⸗Z. 1693 e 

0, pi n, per circa 66˙4 me. 


Figur 


Figur n. 
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Die grundbücherliche Abſchreibung dieſer Straßengrundflächen 
hat gleichzeitig mit der grundbücherlichen Durchführung des obigen 
Tauſchgeſchäftes ſtattzufinden.“ 

Popper hat ſpäter 549˙2 m? käuflich zu erwerben. 

Ich bitte um Annahme dieſer Anträge. 

Vice Bürgermeifler Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich die Herren, welche mit den Anträgen des Stadtrathes ein— 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um 
die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt mit mehr 
als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Referenten-Antrag. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erſuche den Herrn 
Collegen Tomola, über die Grundüberlaſſung an den Jubiläums- 
Theaterverein zu referieren. (Gem.-Rath Dr. Krenn meldet ſich 
zum Worte.) Herr College Dr. Krenn hat das Wort. 

Gem.-Nath Dr. Krenn: Ich bitte zur Kenntnis zu 
nehmen, dafs ich als Präſident des Vereines mich entferne. 

Vice Bürgermeiſter Dr. Tueger: Es wird das im 
Protokolle bemerkt werden. 

23. Referent Gem.-Rath Tomola: Ich habe Bericht zu 
erſtatten zur Zahl 8579. Es handelt ſich hier um die Überlaſſung 
von Theilen der Cat.-Parc. 631, 632, 633 und 24 in Hernals, 
Einl.⸗Z. 52 Alſergrund, an den Jubiläums-Theaterverein. 

Wie den Herren bekannt iſt, wurde mit Verfügung des 
landesfürſtlichen Commiſſärs, Dr. von Friebeis, vom 
14. März 1896 dem Jubiläums-Theatervereine in Wien im 
Geſammtausmaße von 2667 m? ein Stück Grund um den er— 
mäßigten Einheitspreis von 65 fl. per Quadratmeter überlaſſen. 
Unter anderen Bedingungen waren auch die daran geknüpft, dass 
dieſer Grundcomplex bei der Hernalſerlinie gegen den an der 
rechten Seite der Währingerlinie gelegenen Complex umgetauſcht 
werde, weiters daſss die Allerhöchſte Sanction zum Verkaufe dieſes 
Grundes ertheilt werde. Außerdem hat der Theaterverein von der 
Commiſſion für Verkehrsanlagen einen Grund, welcher in der im 
Plan enthaltenen Figur mit f, g, g, h, i, F, E, f bezeichnet iſt, 
im Ausmaße von 747 m? zu ae jo daſs das Geſammt— 
ausmaß des von der Unterrichtsverwaltung beanſpruchten Complexes 
3414 m? ausmachte. Laut Eingabe vom 30. vorigen Monates 
erklärte nun der Verein, daſs die Unterrichtsverwaltung auf Über: 
laſſung eines Complexes im Ausmaße von 3520 m? beſteht, dass 
alſo der bis jetzt erworbene Grundcomplex der Unterrichtsverwaltung 
nicht genügt, ſondern daſs noch eine Area von 106 ms von ihr 
verlangt werde. 

Auf Grund einer von Seite des Stadtbauamtes durchgeführten 
Vermeſſung hat ſich übrigens ergeben, dafs der dem Vereine über— 
gebene Grund um einige Quadratmeter kleiner iſt, als urſprünglich 
angenommen worden iſt. Um alſo dem Verlangen des Vereines 
nachzukommen, mujste dem Vereine der mit den Buchſtaben H, J, 
D, C, U umſchriebene Grund im Ausmaße vom 255 m? über: 
laſſen werden. Hienach beträgt alſo das Geſammtaus maß des von 
der Gemeinde dem Theatervereine überlaſſenen Grundes 2890 me, 
hiezu gerechnet das Ausmaß des von der Verkehrs-Commiſſion zu 
erwerbenden Grundes nach der neuen Configuration per 625 me, 
zuſammen alſo 3515 me. Der Theaterverein bietet laut Protokoll 
vom 7. laufenden Monates den Einheitspreis von 65 fl. per 
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Quadratmeter. Das entſpricht alfo einer Geſammtſumme von 
16.575 fl. 

Die Annahme dieſes Preiſes wird aus den im Referate an— 
geführten Gründen, deren hauptſächlichſter der iſt, dafs der größte 
Theil dieſes Grundes auch von Herrn von Frie beis zu dieſem 
Preiſe angeboten wurde, Ihnen auch jetzt in Vorſchlag gebracht. 
Ich bemerke noch, dafs der jetzt abzutretende Grund nicht fo 
wertvoll iſt als der bereits erworbene, weil er in einer Neben— 
gaſſe gelegen iſt. 

Die Erwirkung eines Landesgeſetzes für dieſen neuerlichen 
Verkauf erſcheint nicht nothwendig, da ſich derſelbe als ſelbſtändige 
Transaction der Gemeinde darſtellt. Für den in Frage ſtehenden 
Verkauf wären natürlich auch die im citierten Referate zu 6 b) 
und c) angeführten Bedingungen zu ſtellen und weiters die 
Bedingung daran zu knüpfen, dafs für den bereits genehmigten 
Grundverkauf die Allerhöchſte Sanction ertheilt wird. 

Es wird ſohin der Antrag geſtellt (liest): 

„Die Gemeinde Wien verkauft an den Verein des Jubiläums— 
Theaters in Wien außer der bereits zufolge Verfügung des Herrn 
k. k. Bezirkshauptmannes Dr. v. Friebeis vom 14. März 1896, 
Z. 1685, demſelben käuflich überlaſſenen Grundfläche noch weiters 
den im Plane mit den Buchſtaben HID CH umſchriebenen Theil 
der Cat.⸗Parc. 631, 632, 633 und 24 Hernals, und der Linien— 
wallparcelle 414/27, Einl.⸗Z. 52 Alſergrund, im Geſammtausmaße 
von 255 m? um den ermäßigten Einheitspreis von 65 fl. per 
Quadratmeter zum Zwecke der Übergabe dieſer Grundflächen an 
die k. k. Unterrichtsverwaltung als Tauſchobject für den an der 
rechten Seite der Währingerſtraße gelegenen, als Theaterbauplatz 
in Ausſicht genommenen Theil des ehemaligen Linienamtes Währing 
unter den im Referate vom 5. März 1896, Z. 18561, sub 1 bis 4 
genannten Bedingungen, jedoch mit der Anderung, daßs die erſte 


Rate des Geſammtkaufſchillings per 187.850 fl. nunmehr 121.848 fl. 


beträgt und die Figur a H i a per I m? vom Verkaufe ausge— 
ſchloſſen bleibt. 

Dieſe Bedingungen lauten: 

1. Der Kaufſchilling, welcher vorbehaltlich des Ergebniſſes 
der im gemeinſchaftlichen Einvernehmen vorzunehmenden Vermeſſung 
173.355 fl. beträgt, iſt in der Weiſe zu berichtigen, dass ein Theil— 
betrag von 111.214 fl. bei Übergabe des Kaufobjectes in den 
phyſiſchen Beſitz des Vereines übergeht, der Reſt vom Jahre 1897 
an in zwölf gleichen, je am 1. Mai und 1. November eines jeden 
Jahres fälligen Raten bezahlt und mittlerweile mit 4 Percent 
halbjährig im vorhinein fälligen Zinſen verintereſſiert wird. 

2. Der Verein ertheilt ſeine Einwilligung, dafs als Sicher— 
ſtellung des Kaufſchillingsreſtes ſammt Nebengebüren das Pfand— 
recht zu Gunſten der Gemeinde Wien auf dem von dem Vereine 
zu erwerbenden, an der rechten Seite der Währingerſtraße gelegenen 
Theile der ehemaligen Linienamtsrealität Währing, Einl.⸗Z. 1136, 
IX. Bezirk, primo loco grundbücherlich ſichergeſtellt werde. 

3. Die Koſten der Vertragsausfertigung, der Einverleibung 
des Eigenthums⸗ und Pfandrechtes, der Löſchung des letzteren, 
ſowie die Übertragungsgebüren trägt der Käufer. 

4. Vom Verkaufe ausgeſchloſſen bleiben das Pflaſtermateriale, 
die in den obgenannten Grundflächen befindlichen Gas- und Waffer- 
leitungsrohre. 

Außerdem werden noch folgende Bedingungen ſtipuliert: 

1. dass für die zufolge obcitierter Verfügung genehmigte Trans⸗ 
action die Allerhöchſte Sanction ertheilt wird; 
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2. daſs der Verein die im Plane mit den Buchſtaben A i b 
ce def A umſchriebene Grundfläche per 625 m? von der Com— 
miſſion für Verkehrsanlagen in Wien erwirbt; 

3. dafs das k. k. Arar dem Vereine im Tauſchwege gegen 
den mit den Buchſtaben A B E D C A bezeichneten Baublock 
den oberwähnten Grund bei der ehemaligen Währingerlinie über— 
lässt.“ 

Ich bitte um Genehmigung dieſer Anträge. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Nach einer Pauſe:) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer 
Pauſe:) Der Autrag iſt mit mehr als 70 Stimmen zum Be— 
ſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Referenten⸗Antrag. | 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Sneger: Herr College Dr. Wähner 
zur Fortſetzung. 

24. Referent Gem. -Nath Dr. Wähner: Zahl 8707. Die 
Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler erſucht um eine Subvention. 
Durch Beſchluſs des Gemeinderathes vom 13. Juli 1894 wurde 
der Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler für die Jahre 1894 bis 
1898 eine Subvention von jährlich 1000 fl. unter der Bedingung 
bewilligt, daſs das Künſtlerhaus nach wie vor den küuſtleriſchen 
Intereſſen gewidmet bleibt und eine Verwendung für Mietzwecke 
nicht ſtattfindet. Die Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler hat 
mit Rückſicht auf dieſen Gemeinderaths-Beſchluſs auch in dieſem 
Jahre um Flüſſigmachung der Subvention angeſucht, und es wurden 
vom Magiſtrate Nachforſchungen gepflogen, ob thatſächlich, wie 
vom Gemeinderathe feſtgeſetzt worden war, das Künſtlerhaus nicht 
zu Mietzwecken verwendet wurde. Es hat ſich ergeben, dass dieſe 
Bedingung erfüllt wurde, und demnach beantragt der Magiſtrat 
dem Stadtrathe, dieſe Subvention flüſſig zu machen. Nachdem wir 
jedoch beſchloſſen haben, bei Subventions-Angelegenheiten den 
Standpunkt feſtzuhalten, daſs wir die Subventionen neu zu be— 
willigen haben und dajs die alten Verpflichtungen des Gemeinde— 
rathes diesbezüglich für uns nicht bindend ſind, obliegt uns auch 
heute die Aufgabe, dieſe Subvention neu zu bewilligen. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daſßs der Standpunkt des Gemeinderathes gegen— 
über der Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler der bisherige iſt, 
und ich glaube daher, dajs ich meinen Antrag nicht weiter zu 
begründen habe. Er lautet: 

„Der Gemeinderath möge der Genoſſenſchaft der bildenden 
Künſtler die Subvention von 1000 fl. pro 1896 flüſſig machen.“ 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Sueger: Wünſcht jemand das 
Wort? — Herr College Coſtenoble! 

Gem.-Rath Coſtenoble: Meine Herren! Ich möchte dieſem 
Antrage nur einige Bemerkungen beifügen. Ich bin nicht dagegen 
und bitte Sie auch, alle dafür einzutreten; nur möchte ich mir eine 


Bemerkung erlauben. Es iſt ſehr traurig, dafs die Genoſſenſchaft 


der bildenden Künſtler genöthigt iſt, um eine Subvention einzu— 
kommen. Dieſe tauſend Gulden werden natürlich in das Regie— 
conto hineinkommen und kein Menſch wird mehr etwas davon 
hören. Ich glaube aber, es wäre für die Gemeinde Wien, der 
Hauptſtadt des Kaiſerreiches, würdiger, wenn man eine größere 
Summe für dieſe Zwecke widmen würde, aber nicht als Sub- 
vention, ſondern zum Ankaufe von Kunſtwerken, welche in den 
Ausſtellungen im Künſtlerhauſe von den Künſtlern direct gekauft 


KANAL ET 


werden ſollen, davon würde die Kunſt etwas haben, die Künſtler 
und die Genoſſenſchaft. (Sehr richtig!) Die Hauptſache wäre aber, 
daſs die Gemeinde Wien auch etwas davon hätte, nämlich die 
Kunſtwerke, welche ſie dann dem Muſeum einverleiben und der 
Bevölkerung für alle Zeiten vorführen und auf dieſe Weiſe zur 
fortſchreitenden Bildung der Bevölkerung mitwir ken könnte. 

Ich werde mir diesfalls erlauben, meinen Antrag heute zu 
verſchieben und ihn bei Gelegenheit des Budgets einzubringen; 
für heute bitte ich, die Subvention zu bewilligen, und ich werde 
auch dafür ſtimmen. Ich bitte Sie aber in Zukunft, auch für die 
Künſtler zu ſorgen, denn die meiſten von ihnen ſind in der fünften 
Curie. (Heiterkeit und Beifall.) 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Die Herren, welche mit 
dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, wollen die Hand 
erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe erhoben. 


Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler Wiens 
wird eine Subvention von 1000 fl. pro 1896 unter 
der Bedingung bewilligt, daſs das Künſtlerhaus nach 
wie vor den künſteriſchen Intereſſen gewidmet bleibt 
und eine Verwendung für Mietzwecke nicht ſtattfindet. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Dr. Krenn! 


25. Neferent Gem.-Rath Dr. Krenn: Ich habe die 
Ehre. zur Zahl 8417 zu referieren über das Project für die Re— 
gulierung einer Gartenanlage am Währingergürtel, dem ſogenannten 
Re ſervegarten. 

Mit Stadtraths⸗Beſchluſfs vom 7. Februar 1895 wurde die 
Umwandlung des Reſervoirgartens in eine öffentliche Gartenanlage 
beſchloſſen; es ſollte dies wahrſcheinlich ein kleiner Erſatz ſein für 
die Verwüſtung der ſchönen Gartenanlage am Gürtel durch die 
ſogenannte Stadtbahn. 

Dieſer Reſervoirgarten liegt eingekeilt zwiſchen der Thereſien— 
gaſſe, Gürtelſtraße, Antoniegaſſe und Klettenhofergaſſe und liegt 
zwei Schulen gegenüber. Es waren damals nach dieſem Stadtraths— 
Beſchluſſe 8000 fl. in das Budget eingeſtellt worden. Auf Grund 
des Stadtraths-Beſchluſſes vom 16. Juni wurden die erſten 
Arbeiten unternommen. Es wurde nämlich ein 80 em hoher Sockel 
um die Gartenanlage herum aufgeführt und eine kleine Planierung 
vorgenommen; es wurden ferner 16 Sitzbänke angeſchafft und 
zwei Kinderſpielplätze errichtet. Man gieng von allem Anfang von 
der Anſicht aus, daſs die großen Bäume womöglich zu erhalten 
ſeien, und ſie ſind auch alle erhalten geblieben. (Bravo! links.) 
Nun wurde ein neues Project für die Freilegung des ſehr hübſchen 
Thurmes, der im Jahre 1839 gebaut wurde, ausgearbeitet. ‘Der: 
ſelbe iſt ein ſehr hübſches Wahrzeichen Wiens oder doch, wenn 
auch nicht der Stadt Wien, ſo doch der ehemaligen Waſſerleitung für 
die Stadt Wien, fo dass er für die Zukunft immerhin als ein Wahr— 
zeichen betrachtet werden kann. Es iſt von uns darauf Bedacht genommen 
worden, dieſen Thurm zu erhalten. Die Geſammtauslagen, um 
welche wir betreffs dieſer Gartenanlage heute erſuchen, betragen 
circa 4000 fl. Wir ſind von der Anſicht ausgegangen, und es iſt 
dieſelbe von gärtneriſcher Seite beſtätigt worden, daſs wenn möglich 
heuer noch die Anpflanzung vorzunehmen ſei, und es wurde auch 
beſchloſſen, den Credit per 4000 fl., der pro 1897 eingeſtellt iſt, zu 
beanſpruchen, um den Thurm freizulegen, wozu aber nothwendig iſt, 
das Waſſerreſervoir, welches ſich noch vor dem Thurme befindet, ein— 
zuſchlagen und auszufüllen. 
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Ich bitte alſo um Annahme des Stadtraths-Antrages, welcher 
lautet (liest): 

„1. Es ſei das vorgelegte techniſche Project mit der Abänderung, 
daſs die eiſerne Stiege im Thurme zu entfallen hat, im Koſten— 
betrage von 4460 fl. 33 kr. zu genehmigen und zur Deckung dieſer 
Auslagen zur Rubrik XXIV 11 ein Zuſchuſscredit in der Höhe 
von 4000 fl. zu bewilligen. 

2. Es ſei das vorgelegte gärtneriſche Project mit der Abänderung, 
dafs die Ecken der Raſenflächen abzuändern find, im Koſtenbetrage von 
4711 fl. 22 kr. incluſive Gehölzwert, beziehungsweiſe 4086 fl. 
22 kr. excluſive Gehölzwert und Ausführung desſelben im Früh— 
jahre 1897 nach erfolgter Sicherſtellung der in der Buchhaltungs— 
äußerung vom 24. Auguſt 1896 bezeichneten Leiſtungen im Wege 
einer öffentlichen ſchriftlichen Offertverhandlung zu genehmigen. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Steger: Herr College Gregorig 
hat das Wort. 

Gem.-Nath Gregorig: Meine geehrten Herren! Mir iſt 
gewiſs bekannt, dass unter der jetzigen Verwaltung geſpart und 
ordentlich gearbeitet wird, jedenfalls genauer als früher. Mir iſt 
aber ein Fall in Erinnerung, wo bei einer ähnlichen Angelegenheit 
eine koloſſale Summe erſpart wurde. Es war dies im Bezirke 
Mariahilf, wo man vor dem Gymnaſialgebäude eine Anlage 
machen wollte, welche mit 6000 fl. präliminiert war. Der Bezirks- 
vorſteher hat geſagt: Ich mache die Geſchichte um 400 fl. Und 
das iſt thatſächlich geſchehen. Die Gartenanlage koſtete 410 fl., 
während 6000 fl. präliminiert waren. (Gem.-Rath Dr. Pom mer: 
Sie iſt aber auch danach!) Das iſt Geſchmackſache, dem einen 
gefällt es beſſer, dem anderen weniger gut; aber 5400 fl. ſind 
erſpart worden. Wir werden am beſten thun, dieſe Anlage dem 
jetzigen Vorſteher des XVIII. Bezirkes zu überlaſſen. Wir würden 
wenigſtens die Hälfte erſparen. Ich ſtelle daher den Antrag, es 
ſei die Durchführung dieſer Gartenanlage dem Bezirksvorſteher zu 
überlaſſen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: 

Pommer! 

Gem.-⸗Rath Dr. Vommer: Ich möchte nicht zu dem Antrage 
ſelbſt ſprechen, ſondern nur eine nebenſächliche Frage berühren. Es 
iſt nämlich in dem Referate wiederholt der Ausdruck „Reſervoir— 
garten“ vorgekommen. Ich möchte mir nur die Frage erlauben, ob 
der Garten dieſen officiellen Titel hat oder nicht. Wenn es der 
Fall wäre, möchte ich doch bitten, dieſen geradezu ſcheußlichen 
Namen durch einen anderen zu erſetzen. 

Dice-Bürgermeifter Dr. CTueger: Herr College Matzenauer! 

Gem.⸗Nath Mabenaner : Die Frage bezüglich der Erſparung 
durch die Herſtellungen durch die Bezirksvorſteher gegenüber den 
präliminierten Beträgen iſt doch etwas cum grano salis auf- 
zufaſſen. In der Regel werden dann die Herſtellungen nicht genau 
ſo gemacht, wie ſie präliminiert waren. Man ſtellt etwas anderes 
her, was billiger iſt als das, was präliminiert war. 

Zweitens weiß ich, dafs bei dieſen Herſtellungen durch die 
Bezirksvorſteher auch öfter die Taglöhner des Bezirkes in Ver- 
wendung genommen werden, die dann in den Wochenliſten des 
Bezirkes verrechnet werden, und dadurch ſtellt ſich die Herſtellung 
anſcheinend billiger, als ſie in Wirklichkeit kommt, denn die Ar— 
beiter, die der Bezirksvorſteher zu feiner Verfügung hat, mufs auch 
die Gemeinde bezahlen. Das iſt nicht ſo einfach zu nehmen, wie 
es von einem Herrn Vorredner erwähnt wurde. 


Herr College Dr. 
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Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, erkläre ich die 
Debatte für geſchloſſen und ertheile dem Herrn Referenten 
das Schlußswort. ö 

Referent: Ich habe nicht viel zu ſagen, als dais unſere 
Bezirksvorſteher ſelbſt wahrſcheinlich ſich ſehr bedanken würden, 
wenn ihnen derlei Arbeiten übergeben würden, denn das iſt ein 
großes Riſico. (Zwiſchenruf links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Jetzt hat der Herr 
Referent das Wort. (Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg macht einen 
Zwiſchenruf.) Das mache ich ſchon ſelbſt; ich bitte, ſich nicht 
hineinzumengen in ſolche Dinge. (Gem.⸗Rath Dr. Nechansky 
macht einen Zwiſchenruf.) Auch Herr College Dr. Nechansky 
hat ſich nicht hineinzumengen, das iſt nicht in der Ordnung, ich 
beſorge die Sache ſelbſt ganz ausgezeichnet, er kann ſich darauf 
verlaſſen. ( Heiterkeit.) Ich bitte, Herr Referent, fortzufahren. 

Referent: Was den fürchterlichen Namen „Reſervoirgarten“ 
anbelangt, ſo kann ich dem Herrn Collegen Pommer nur Recht 
geben. Wir können ſpäter den Garten nach der Kaiſer Ferdinands— 
Waſſerleitung „Ferdinandsgarten“ nennen. 

Im übrigen habe ich nichts weiter zu ſagen, als daſs wir 
wahrſcheinlich bei den Arbeiten, die im Offertwege vergeben 
werden, gewiſs einige hundert Gulden noch erſparen werden. Ich 
bitte um Annahme meiner Anträge. 

Vice-Würgermeiſter Dr. TCueger: Gegen Punkt 1 iſt 
eigentlich eine Einwendung nicht erhoben worden. Ich bitte jene 
Herren, welche mit Punkt 1 einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Punkt 1 iſt zum Beſch luſſe erhoben. 

Zum Punkte 2 iſt der Antrag geſtellt worden, dass die be— 
treffenden Arbeiten dem Bezirksvorſteher des XVIII. Bezirkes zur 
Beſorgung überlaſſen werden ſollen. Ich bitte diejenigen Herren, 
welche für dieſen Antrag ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Ich bitte, zu zählen. (Nach einer Pauſe:) Der Antrag iſt abge— 
lehnt. (Zwiſchenruf ſeitens des Gem.-Rathes Dr. Nechansky.) 
Die Majorität iſt doch klug, Herr Dr. Nechansky. (Heiterkeit.) 
Ich bitte jene Herren, welche für den Antrag des Stadtrathes 
unter Punkt 2 ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe 
iſt zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: 1. Das vorgelegte techniſche Project wird mit der 
Abänderung, dafs die eiſerne Stiege im Thurme zu 
entfallen hat, mit einem Koſtenbetrage von 4460 fl. 
33 kr. genehmigt und zur Deckung dieſer Auslagen 
zur Rubrik XXIV II ein Zuſchuſscredit in der Höhe 
von 4000 fl. bewilligt. 

2. Das vorgelegte gärtneriſche Project wird mit 
der Abänderung, dafs die Ecken der Raſenflächen ab- 
zurunden ſind, mit einem Koſtenbetrage von 4711 fl. 
22 kr. incluſive Gehölzwert, beziehungsweiſe 4086 fl. 
22 kr. excluſive Gehölzwert, genehmigt. Die Aus- 
führung desſelben hat im Frühjahre 1897 nach er— 
folgter Sicherſtellung der in der Buchhaltungsäußerung 
vom 24. Auguſt 1896 bezeichneten Leiſtungen im 
Wege einer öffentlichen ſchriftlichen Offertverhandlung 
zu erfolgen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte Herrn Collegen 
Gräf zum Referate. 

26. Referent Gem.-Nath Gräf: Ich habe die Ehre, zur 
Zahl 8342 zu referieren. Es betrifft dies einen Zuſchuſscredit im 
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Betrage von 160 fl. zur Ausgabs-Rubrik XX 6 a anläſslich der 
Reparatur der Schiebleiter der freiwilligen Feuerwehr Neulerchen— 
feld. Ich beantrage, nachdem dieſe Reparatur ſehr nothwendig war 
und der Betrag ſelbſt im Budget keine Bedeckung findet, dieſen 
Zuſchuſscredit zu bewilligen. (Gem.⸗Rath Mayer: Ich bitte 
ums Wort zu einer Anfrage!) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Sueger: Herr Gem.⸗Rath Mayer! 

Gem.⸗Aath Mayer: Ich möchte nur die Anfrage an den 
Herrn Collegen richten: wann iſt die Leiter beiläufig angeſchafft 
worden, wie oft wurde ſie beiläufig benützt, und was ſind das 
für Reparaturen bei einer Leiter, die 160 fl. koſten? 

Referent: Meines Wiſſens iſt die Leiter ſeit circa acht 
Jahren im Gebrauche und in den letzten Jahren wurde ſie ſehr 
ſtark ſtrapaziert beim Telegraphenbau, nämlich bei Herſtellung der 
Telegraphenleitungen. Da hat ſich nun herausgeſtellt, dafs größere 
Reparaturen vorgenommen werden müſſen. Die Leiter mufste 
lackiert werden, ferner ſind Haken und Verſprengungen reparatur— 
bedürftig geworden und es iſt ein Betrag von 160 fl. angeſprochen, 
er dürfte aber jedenfalls nicht ganz aufgebraucht werden, überdies hat 
das Feuerwehrcommando über die Ausgaben Rechnung zu legen. 

Gem.-Rath Mayer: Ich conſtatiere da nur eine un— 
angenehme Geſchichte, nämlich, dafs nicht durch einen Brand 
dieſe Leiter zur Reparatur gebracht werden mufs, ſondern durch 
anderweitige Verwendung, zu der ſie nicht angeſchafft wurde. Ich 
bitte, was koſtet denn eine ſolche neue Leiter? 

Referent: 2500 bis 3000 fl. 

Gem.-Nath Mayer: Ich werde mich bei der Abſtimmung 
danach richten. 

Referent: Ich kann darauf nur bemerken, dafs, wenn wir 
eine Leiter für ſolche Zwecke nicht benützen könnten, eine zweite 
angeſchafft und ſelbſtverſtändlich ein Betrag dafür ausgegeben 
werden müſste. 

Gem.-Nath Dürbeck: Ich möchte nur richtigſtellen, daßs eine 
ſolche Leiter 800 bis 900 fl., nicht aber 2500 bis 3000 fl. koſtet. 

Referent: Ich bitte, die Leiter um die es ſich hier handelt, 
hat 2500 fl. gekoſtet. Es iſt dies eine Leiter, die man bei 
Bränden brauchen kann und die bis in den vierten Stock hinauf— 
geſchoben werden kann. Ich weiß, daſs die Leiter dazumal 2500 fl. 
gekoſtet hat. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Sit vielleicht noch eine 
Frage wegen der Leiter? (Niemand meldet fi.) Dann können 
wir wohl zur Abſtimmung ſchreiten. Ich bitte jene Herren, welche 
mit dem Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe erhoben. 
Beſchluſs: Anläßslich der Reparatur der Schiebleiter der frei⸗ 

willigen Feuerwehr Neulerchenfeld wird ein Zuſchuſs— 
credit von 160 fl. zur Rubrik XX 6 a bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte, Herr College 
Tomola, zum Referate. 

27. Referent Gem.⸗Rath Tomola: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 8766 zu referieren. Das Referat behandelt die Legung 


eines Holzſtöckelpflaſters vor dem Schulgebäude Währing, Schul⸗ 
gaſſe Nr. 19. Es ergibt ſich nun, dafs gegenüber dem präliminierten 
Betrage ein Mehrerfordernis von 1403 fl. 45 kr. nothwendig iſt, 
und es wird deswegen um Bewilligung eines Zuſchuſscredites in 
dieſer Höhe gebeten. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Dr. Kraft! 
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Gem.⸗Nath Dr. Kraft: Ich mufs offen geſtehen, daſs ich ein 
Gegner des Holzſtöckelpflaſters bin. Ich habe ſelbſt in nächſter 
Nähe vor einem Haufe, daſs ſich der weiteſtgehenden Fürſorge von 
Seite der Pflaſterer rühmen kann, vor dem Palais Sr. kaiſer— 
lichen Hoheit des Herrn Erzherzogs Ludwig, Gelegenheit 
gehabt, zu ſehen, wie dieſes Holzſtöckelpflaſter nach ganz kurzer 
Zeit ausſieht, wie elend die Zuſtände ſind, wenn es in nicht 
ordnungsmäßigem Zuſtande iſt, wie oft durch das Aufreißen der 
Verkehr gehemmt wird, und wie wenig den Anforderungen ent— 
ſprochen wird, die man an dieſes Pflaſter ſtellt. Es iſt das Holz— 
ſtöckelpflaſter meines Erachtens wirklich nur ein Pflaſter, das unter 
einer Einfahrt, wo es vor Näſſe geſchützt iſt, einen praktiſchen 
Wert hat. Die Näſſe, mit der es in Berührung kommt, bringt 
fortwährend Veränderungen der Structur des Holzes mit ſich, das 
bald in Buckeln aufſteht, bald niedergeht. Es iſt das Holzſtöckel— 
pflaſter, abgeſehen von dem fortwährenden Schmier und Schmutz, 
der ſich darauf bildet und nicht wegzubringen iſt, auch nicht ein 
ungefährliches Pflaſter; es iſt ebenſowohl für die Pferde gefährlich, 
die darauf häufig ausrutſchen, es iſt aber namentlich in anderer 
Beziehung, namentlich vor einem Schulgebäude eine thatſächliche 
Gefahr; denn ich bitte, wenn wirklich einmal in der Schule ein 
Brand ausbrechen ſollte, ſo iſt bei einer trockenen Jahreszeit zu 
beſorgen, daſs das Holzſtöckelpflaſter zuerſt zu brennen anfängt. 
(Widerſpruch.) 

Das iſt thatſächlich geſchehen, dafs die Spritzen in die Gaſſen 
nicht einfahren konnten, weil das Pflaſter aufloderte. (Wider— 
ſpruch.) Ja, das iſt geſchehen. Ich muſs geſtehen, wenn für die 
Schule etwas geſchehen soll, fo möge Macadam- oder allenfalls 
ein anderes Pflafter verwendet werden, oder man möge das 
Pflaſter ausgießen wie es bei den Pferdeſtänden geſchieht; das ver— 
hütet auch viel Lärm und verhütet namentlich die Staubentwicklung, 
welche durch Kieſelſchotter entſteht. Wenn die Fugen zwiſchen den 
Steinen ausgegoſſen werden, ſo hört man nicht, wie die Räder 
von einem Stein zum anderen überſpringen, und dadurch tritt eine 
weſentliche Herabminderung des Lärmes ein und dabei iſt die 
Reinigung durch Spülung ſehr leicht. Wenn alſo eine andere 
Abhilfe nicht möglich iſt, wenn Macadam zu theuer kommt, ſo be— 
antrage ich einfaches Ausgießen des gewöhnlichen Granitpflaſters. 
Gegen das Holzſtöckelpflaſter mufs ich mich entſchieden ausſprechen. 


Gem.-Nath Schrabauer: Ich habe ſchon einmal eine Ein- 
gabe wegen des Holzſtöckelpflaſters gemacht. Ich ziehe das Asphalt 
dem erſteren vor, denn wie viele tauſende Pferde ſind ſchon auf 
dem ſchlitzigen Holzſtöckelpflaſter gefallen und wie viele Hunderte 
haben ſich ſchon das Bein gebrochen. Es iſt zu wundern, daßs der 
Thierſchutzverein nicht ſchon dagegen aufgetreten iſt. Metallicpflaſter 
iſt auch geräuſchlos und billiger als Holzſtöckelpflaſter. 

Ich möchte bitten, dieſe meine Ausführungen zur Kenntnis 
zu nehmen. 


Bice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Wünſcht noch jemand das 
Wort? Wenn nicht, jo hat der Herr Referent das Schluſswort. 

Referent (zum Schlufswort): Ich habe erwähnt, dafs das 
Holzſtöckelpflaſter deswegen gelegt werden ſoll, weil die Straße an 
einer Schule vorbeiführt, welche mehr als 30 Claſſen beherbergt, 
und weil der Lärm, der von der Straße heraufdringt, ſo unerträglich 
iſt, daſs man ſeit Jahr und Tag daran denkt, dem Lärm ein 
Ende zu machen durch ein anderes Pflaſter, und dieſes kann nach 
den gemachten Erfahrungen nur das Holzſtöckelpflaſter ſein. 
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Ich bemerke zum Referate, daſs die Firma John B. Blythe 
die Pflaſterung durchführt und dafs der Geſammtpreis mit 5135 fl. 
25 kr. beſtimmt iſt. Die Firma hat 11˙1 Percent nachgelaſſen, 
was einem Betrage von 568 fl. 90 kr. entſpricht. Gegenüber 
dem präliminierten Betrage iſt jedoch ein Zuſchuſscredit in der 
bereits erwähnten Höhe von 1403 fl. 45 kr. nothwendig. Ich bitte 
um Genehmigung dieſes Zuſchuſscredites. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erſuche diejenigen 
Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt an— 
genommen. 


Beſchluſs: Anläſslich der Holzſtöckelpflaſterung vor dem Schul— 
hauſe XVIII. Bezirk, Schulgaſſe 19, wird ein Zu— 
ſchuſscredit in der Höhe des unbedeckten Theilerforder— 
niſſes von 1403 fl. 45 kr. zur Rubrik XXIII ce 
bewilligt. 

28. Gem.-RNath Tomola: Ich habe weiters die Ehre, zu 
referieren zur Zahl 9039. Am 5. Februar 1896 hat der k. k. Bezirks- 
hauptmann Dr. v. Friebeis eine Verfügung zur Regelung der 
äußeren Schulbedienung erlaſſen. Unter dieſer Verfügung befindet 
ſich auch Punkt 11, welcher lautet (liest): 

„Die Beſorgung der großen Reinigungsarbeiten, welche 
monatlich, beziehungsweiſe zweimonatlich zu erfolgen hat, wird 
entweder an die einſchlägigen Unternehmungen vergeben oder durch 
Hilfskräfte beſorgt, welche der Schuldiener aufzunehmen und mittels 
Wochenliſten zu verrechnen hat.“ 

Es hat nun die Erfahrung eines Jahres gezeigt, dass die Art 
und Weiſe, wie die Durchführung gepflogen worden iſt, den Inter— 
eſſen der Gemeinde nicht entſpricht, dafs die Reinigungsarbeiten 
mittels Verrechnung durch Wochenliſten nicht diejenigen ſind, welche 
dem Iutereſſe der Gemeinde am förderlichſten find. Denn Wochen— 
liſten ſind bei Reinigungsarbeiten in der Schule eigentlich nicht 
jo zu führen, wie man es ſonſt auffafst, weil ja zu dieſen 
Reinigungsarbeiten vorwiegend Mittwoch und Samstag Nach— 
mittag, alſo bloß zwei halbe Tage verwendet werden; im übrigen 
macht die Zeit nach dem Unterrichte, welcher auch nicht immer 
gleich iſt, im Winter eine bis zwei Stunden, im Sommer mehrere 
Stunden aus. Dazu iſt noch gekommen, dafs die Arbeiten er— 
fahrungsgemäß von den Schuldienern, entweder ſeitens ihrer 
eigenen Gattinnen oder durch ihr Dienſtperſonale beſorgt wurden. 

Die Buchhaltung hat nun gemeint, es wäre beſſer und zu— 
träglicher, wenn die Reinigungsarbeiten in der Weiſe vergeben 
würden, daſs die Einheitspreiſe für die Reinigung der Lehrzimmer, 
Fenſter und Thüren fixiert würden, und dass die Nominierung 
dieſes Einheitspreiſes dem Magiſtrate überlaſſen bliebe. 

Die Buchhaltung erwartet von dieſer Art der Löſung der 
Frage eine Erſparnis. Der Magiſtrat hat ſich den Anregungen 
der Buchhaltung angeſchloſſen, und es liegt Ihnen ſohin der 
Antrag vor, welchen ich mir zu ſtellen erlaube (liest): 

„Es ſei von der im Abſatze I, Punkt 11 der genehmigten 
neuen Normen über die äußere Schulbedienung getroffenen Ver— 
fügung, wonach der Schuldiener die zur Beſorgung der ſogenannten 
„großen“ Reinigungsarbeiten aufgenommenen Hilfskräfte „mittels 
Wochenliſten“ zu verrechnen hat, Umgang zu nehmen und ſei die 
Entlohnung für die Verrichtung dieſer Reinigungsarbeiten derart 
zu beſtimmen, dass für die einzelnen Übicationen und Objecte 
(Fenſter und Thüren) angemeſſene Ein heitspreiſe, welche ſammt 
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den Zahlungsmodalitäten der Magiſtrat im eigenen Wirkungs- 

kreiſe feſtſetzt, beſtimmt werden.“ 

Ich bitte, dieſem Antrage Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich die Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe 
erhoben. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Neferenten-Antrag, . 

Bice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Herr College Seichert 
zum Referate. Ich bemerke, dafs Herr College Seichert das 
Referat des Herrn Collegen Sebaſtian Grünbeck, Zahl 9150, 
an Stelle des letzteren erſtatten wird. 

29. Referent Gem.-Nath Seichert: Zur Zahl 9150 liegt 
uns ein Geſuch um Baubewilligung zur Herſtellung eines ein Stock 
hohen Wohnhauſes für Frau Adele v. Metzerich vor. Es ſoll 
die Bauſtelle im XIX. Bezirke, Hohenauergaſſe 5, derart verbaut 
werden, dass ſich das ein Stock hohe Wohngebäude an die rechte 
Nachbargrenze direct anſchließt und dass gegen die linke Nachbar— 
grenze ein freier Raum von 8•55 m? übrigbleibt. Es wurde 
zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 24. März 1893 für dieſen 
Bezirkstheil die freiſtehende Verbauung vorgeſehen, und zwar mit 
dem Zuſatzbeſchluſſe: „Inſofern ſie nicht in bereits beſtehenden 
Straßen oder Plätzen mit geſchloſſener Bauweiſe liegen.“ Nun iſt 
das hier gerade ein Fall, in welchem wir von dieſer Ausnahme 
der Regel Gebrauch machen müſſen, weil in der Hohenauergaſſe 
bereits eine geſchloſſene Bauweiſe beſteht. 

Es ſind hier ſchon mehrere Bauten ausgeführt worden, die 
ſich aneinander anſchließen. Nachdem die projectierte Bauweiſe eine 
Verbeſſerung der geſchloſſenen Bauweiſe iſt, hat ſich der Stadtrath 
zu folgendem Antrage veranlajst gefunden (liest): 

„Es ſei in dem vorliegenden Falle von der zufolge Ge— 
meinderaths-Beſchluſſes vom 24. März 1893, Z. 3294, vorge— 
ſchriebenen freiſtehenden Verbauung Umgang zu nehmen.“ 

Ich bitte um die Genehmigung dieſes Antrages. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich) Wenn nicht, ſo bitte 
ich jene Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes ein— 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 
iſt angenommen. 

Beſchluſs: Rückſichtlich des Hauſes XIX., Hohenauergaſſe 5, 
der Adele v. Metzerich iſt von der zufolge Ge— 
meinderaths-Beſchluſſes vom 24. März 1893, 3. 3294, 
vorgeſchriebenen freiſtehenden Verbauung Umgang zu 
nehmen. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Cueger: Herr College Hraba 
zum Referate. 

30. Referent Gem.-Nath Hraba: Ich habe die Ehre, 
über Z. 8706 zu referieren. Der Verein zur Gründung eines 
Gymnaſiums im XIII. Bezirke ſucht um Subvention an. Die 
Bevölkerung des XIII. Bezirkes ringt ſchon ſeit fünf Jahren, um 
in dieſem Bezirke ein Gymnaſium ſeitens der Unterrichtsverwal— 
tung zu bekommen. Es iſt ganz eigenthümlich, daſs wir da um 
etwas ringen müſſen, was uns vor ungefähr einem Decennium die 
Regierung freiwillig angeboten hat. Die damalige Gemeinde— 


vertretung von Hietzing hat dieſes Anbot der Regierung dankend 
abgelehnt, und es entſtand das Gymnaſium in Meidling. 


Nach⸗ 


Nr. 91. — 13. November 1896. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 10. November 1896. 


A DIN IINNN NN NIN Y NHR NS SANxxxxxXxvxVxvxXxXxxXx x xXXxX—X—X—— AN 


XN 8 


dem aber der XIII. Bezirk 45.000 Einwohner zählt, und nachdem 
der Bezirk von zwei Seiten vollkommen iſoliert iſt, und zwar 
auf der einen Seite durch den Schönbrunnerpark, auf der anderen 
Seite durch die Schmelz, ſo iſt es für die Bewohner des Be— 
zirkes, welche in der Lage ſind, ihre Kinder in eine Mittelſchule 
zu ſchicken, mit ungeheueren Schwierigkeiten verbunden, weil die 
Kinder ſich beinahe länger auf der Reiſe hin und zurück, als in 
der Schule aufhalten. 

Unſere Bevölkerung hat nun durch verſchiedene Petitionen, 
die ſie an den Reichsrath gerichtet hat, durch Reſolutionen, die 
ſeitens unſeres Reichsraths-Abgeordneten Herrn Polzhofer — 
deſſen ich hier dankend erwähne — geſtellt wurden, auch durch 
Anträge, die geſtellt wurden, alles Mögliche aufgeboten, um 
endlich in den Beſitz einer ſolchen Unterrichtsanſtalt zu kommen. 
Leider war das bis nun vergeblich; es hat ſich dann ſpäter der 
beſagte Verein zur Gründung eines Gymnaſiums im XIII. Be— 
zirke gebildet, und erſt nachdem ſich der Verein reorganiſiert 
hatte, ſind die Unterhandlungen mit der Unterrichtsverwaltung 
ſo weit gediehen, daſs der Verein an die Commune um eine 
Subvention von 30.000 fl. herantrat. Gleichzeitig hat er ſich 
auch an den Landtag um eine gleich hohe Subvention gewendet. 
Dieſes Geſuch liegt eben vor. Der Stadtrath hat ſich mit dem— 
ſelben, aber auch mit einer weiteren Mittheilung dieſes Vereines 
befafst. Die erſte Forderung bezüglich der 30.000 fl. konnte 
natürlich mit Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage der 
Stadt nicht berückſichtigt werden. Dagegen iſt die zweite Anregung 
eine ſehr erfreuliche zu nennen. 

Die Unterrichtsverwaltung hat ſich nämlich zur Eröffnung 
eines Staats-Gymnaſiums zu Beginn des nächſten Schuljahres 
bereit erklärt, jedoch unter der Bedingung, daſs der Unterrichts— 
verwaltung ſeitens der Intereſſenten ein Barbetrag von 15.000 fl. 
zur Verfügung geſtellt werde. Nun hat der Stadtrath beſchloſſen, 
dieſen Intereſſenten eine Subvention von 10.000 fl. zur Der: 
fügung zu ſtellen, jedoch mit der Bedingung, daſs der Bau mit 
1. Jänner 1897 in Angriff genommen werde. Der diesbezügliche 
Antrag lautet (liest): 

„Es ſei zur Gründung eines Gymnaſiums im XIII. Bezirke 
eine Subvention von 10.000 fl. unter der Bedingung, dafs der 
Bau mit 1. Jänner 1897 in Angriff genommen wird, und mit 
dem Bemerken, dajs eine weitere Beitragsleiſtung irgendwelcher 
Art unter keinen Umſtänden erfolgt, zu bewilligen.“ 

Meine Herren! Nachdem die Bewohner des XIII. Bezirkes 
den Mangel eines Gymnaſiums ſehr bitter fühlen, bitte ich, dieſem 
Antrage des Stadtrathes Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Polz— 
hofer! 

Gem.-Nath Volzhofer: Meine ſehr geeehrten Herren! Be— 
vor ich meine Ausführungen beginne, kann ich nicht umhin, dem 
Herrn Vice-Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger und auch dem 
Herrn Referenten meinen Dank auszuſprechen dafür, das fie heute 
mit dieſem Antrage hier in das Haus gekommen ſind. 

Ich habe, nachdem ich ja die Verhältniſſe im XIII. Bezirke 
genau kenne und nachdem ich von der Nothwendigkeit der Er— 
richtung einer Mittelſchule in dieſem Bezirke durchdrungen bin, 
mir geſtattet, im Parlamente einigemale diesbezüglich das Wort 
zu ergreifen, und zwar gelegentlich der Budget-Debatte, und es iſt 
uns die Zuſicherung gemacht worden, daſss die Unterrichtsver— 
waltung mit Vergnügen bereit ſei, endlich an die Errichtung der 
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Mittelſchule zu ſchreiten, nur wolle die Unterrichtsverwaltung auch 
ein Entgegenkommen ſeitens der Commune Wien ſehen. 

Ich will mir darauf hinzuweiſen erlauben, dass auch einzelne 
kleine Provinzſtädte, um überhaupt eine Mittelſchule zu bekommen, 
ſich große Opfer auferlegten, und ich würde es ſogar gerne geſehen 
haben, wenn die 30.000 fl. ſeitens des Gemeinderathes oder 
Stadtrathes bewilligt worden wären, weil ich in meinen Aus— 
führungen den Beweis erbringen werde, dajs das Geld, welches 
zu dieſem Zwecke verausgabt wird, eine ſehr productive Aus— 
lage iſt. 

Ich werde mich aber heute dieſem Antrage des Herrn 
Referenten anſchließen und mir nur erlauben, eine kleine ſtiliſtiſche 
Abänderung zu beantragen. Es heißt nämlich in dieſem Antrage, 
daſs der Bau mit 1. Jänner 1897 in Angriff genommen werden 
ſoll. Meine Herren, das iſt ganz einfach nicht möglich aus dem 
Grunde, weil heute ſchon der 10. November iſt, und dann auch, 
weil man doch am 1. Jänner nicht zu bauen anfängt. 

Ich beantrage daher, den Referenten-Antrag in der Weiſe 
abzuändern, dass es heißen ſoll: „Es ſei zur Gründung eines 
Gymnaſiums im XIII. Bezirke eine Subvention im Betrage von 
10.000 fl. unter der Bedingung, daſs die Inangriffnahme des 
Baues mit 1. Jänner 1897 geſichert iſt, und mit dem Bemerken, 
dass eine weitere Beitragsleiſtung irgendwelcher Art unter keinen 
Umſtänden erfolgt, zu bewilligen.“ 

Wenn Sie den Antrag in der Weiſe annehmen — und ich 
ſetze voraus, dafs der Herr Referent ſich meinem Antrage con— 
formieren werde — ſo haben Sie damit den Beweis erbracht, 
daſs Sie dem Bedürfniſſe eines fo intelligenten Bezirkes, wie es 
der XIII. Wiener Gemeindebezirk iſt, nach Errichtung einer 
Mittelſchule entſprechen wollen. Wenn Sie den XIII. Gemeinde— 
bezirk ins Auge faſſen, ſo beſteht derſelbe aus den ehemals autonomen 
Gemeinden Hietzing, Penzing, Breitenſee, Ober-St. Veit, Unter— 
St. Veit, Baumgarten und Hütteldorf. Ein ſo großer Bezirk, der 
ungefähr 50.000 Seelen umfaſst, hat keine einzige Mittelſchule! 
Ich habe nicht mit Unrecht im Parlamente geſagt, welchen Krawall 
würde ein Abgeordneter irgend einer kleinen Provinzſtadt, die 
vielleicht 10.000 Einwohner hat, im Parlamente machen, wenn 
dieſe Stadt keine Mittelſchule hätte? 

Es iſt geradezu ein Scandal, dafs ein fo intelligenter Be— 
zirk, wie es der XIII. Wiener Gemeindebezirk iſt, heute noch keine 
Mittelſchule beſitzt. Ich will mich daher den Ausführungen des 
Herrn Referenten anſchließen, und glaube es nicht nothwendig zu 
haben, meine Ausführungen weiter auszudehnen und meinen Ab— 
änderungs⸗Antrag näher zu begründen. Ich bitte, meine Herren, 
meinen Antrag zum Beſchluſſe zu erheben. 

Vice Bürgermeifler Dr. Tueger: 
Vogler! 

Gem.-Rath Dr. Vogler: Was das Meritoriſche des Stadt— 
raths⸗Antrages betrifft, jo bin ich vollkommen einverſtanden, daßs 
dem Vereine eine Subvention gegeben werde. Der Zweck iſt ein 
ſehr löblicher. Er wurde auch von unſerer Seite ſchon wiederholt 
unterſtützt. Im vorigen Jahre wollte aber der Herr Bezirkshaupt— 
mann ſich nicht entſchließen, eine Subvention zu gewähren, und 
hat dieſen Act der Beſchluſsfaſſung des Gemeinderathes vorbe— 
halten. Daher kommt der Gemeinderath erſt heute in die Lage, 
ſich mit dieſer Angelegenheit zu befaſſen. 

Ich bin damals ſchon dafür eingetreten, daſs dem Vereine 
eine Subvention gewährt werde. Der Stadtraths-Antrag bezüglich 


Herr College Dr. 
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des Baubeginnes iſt abſolut unannehmbar. Denn wenn Sie dem 
Vereine 10.000 fl. unter einer unerfüllbaren Bedingung geben, 
ſo geben Sie ihm einfach nichts. Sie können den Verein doch 
nicht zwingen, den Bau mit 1. Jänner 1897 zu beginnen, weil 
niemand ſo verrückt iſt, am 1. Jänner einen Bau anzufangen. 
Der Verein wird und kann das nicht thun, und bekommt 
alſo, nachdem Sie das als Bedingung ſtellen, die Subvention 


nicht. Aber auch der Abänderungs-Antrag des Herrn Gem.-Rathes 


Polzhofer entſpricht, glaube ich, dem Zwecke nicht. Er geht, 
ſo viel ich verſtanden habe, dahin, die Bedingung ſoll ſo formu— 
liert werden, daſs bis 1. Jänner die Inangriffnahme des Baues 
geſichert ſein ſoll. Das iſt ja eigentlich wieder dasſelbe, was der 
Stadtraths-Antrag ſagt. (Widerſpruch links.) Wir können das 
auch wieder nicht verlangen, weil das viel zu vage iſt. Was heißt 
das: Die Inangriffnahme des Baues ſoll bis 1. Jänner geſichert 
fein? Durch welche Belege mufs das dargethan werden? Nehmen 
wir einen fixen Termin für den Bauheginn, aber ſetzen wir ihn 
weiter hinaus. Das iſt das einfachſte und natürlichſte. Ich möchte 
alſo den Antrag ſtellen, dajs der Bau mit 15. März 1897 zu 
beginnen habe. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch jemand 
der Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn dies nicht 
der Fall iſt, erkläre ich die Debatte für geſchloſſen und ertheile 
dem Herrn Referenten das Schluſswort. 

Referent: Der Antrag iſt zwar von mir verfaſst, und nach— 
dem ich kein Baumeiſter bin, habe ich die gewiſſen techniſchen 
Ausdrücke nicht gefunden; aber ich glaube, jeder, der den Autrag 
liest, wird zugeben, dass er dahin geht, dass die Regierung mit 
dem Beginne des Schuljahres 1897/98 Ernſt mache, und der Bau 
in Angriff genommen werde. Die Inangriffnahme beſteht ja nicht 
darin, daſs die „Krovoten“ mit dem Krampen kommen, ſondern 
es werden die Pläne gemacht, es erfolgen die Offertausſchreibungen, 
es wird ein Grund geſucht, kurz und gut: der Beginn des Baues. 
Es ſoll mit der Sache Ernſt gemacht werden. | 

Zur größeren Genauigkeit, und damit ja kein Scrupel vor⸗ 
herrſchen kann, bin ich ſehr gerne bereit, mich dem Abänderungs— 
Antrage des Herrn Collegen Polzhofer anzuſchließen, und bitte 
Sie, den Antrag in der Form anzunehmen, daßs es heißt, dals 
die Inangriffnahme des Baues mit 1. Jänner 1897 geſichert iſt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Wir ſchreiten nunmehr 
zur Abſtimmung. Gegen den Antrag des Stadtrathes, dafs 
10.000 fl. zu bewilligen find und die Bedingung zu ſtellen iſt, 
daſs eine weitere Beitragsleiſtung irgendwelcher Art unter keinen 
Umſtänden erfolgt, iſt keine Einwendung erhoben worden. Ich 
bitte jene Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Gegen die Bedingung, daſs der Bau am 1. Jänner 1897 
in Angriff genommen werde, iſt ein Gegen-Antrag ſeitens des 
Herrn Collegen Polzhofer geſtellt worden, dahingehend, daſs 
die Inangriffnahme des Baues am 1. Jänner 1897 geſichert 
ſein ſoll. | 

Herr College Dr. Vogler hat den Antrag geſtellt, dass 
ſtatt des Datums „1. Jänner“ geſagt werde „15. März.“ 

Ich bringe zuerſt den Antrag des Herrn Collegen Polz— 
hofer zur Abſtimmung, weil ich glaube, dass er der weiter— 
gehende iſt. Ich bitte jene Herren, welche mit demſelben einver— 
ſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Der Gegenſtand iſt ſomit erledigt. 
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2. Falls ſich bei der Bauverhandlung keine Anſtände ergeben, 


wird eine Subvention von 10.000 fl. unter der Be- | wird für die projectierten baulichen Herſtellungen der Bauconſens 


dingung bewilligt, dafs die Inangriffnahme des Baues 
mit 1. Jänner 1897 geſichert iſt, und mit dem Be— 
merken, dafs eine weitere Beitragsleiſtung irgendwelcher 
Art unter keinen Umſtänden erfolgt. 

Dice-Bürgermeifler Dr. Lueger: Ich bitte Herrn Collegen 
Weſſely zum Referate. 

(Bürgermeiſter Strobach übernimmt wieder den Vorſitz.) 

31. Referent Hem.-Rath Weſſely: Zahlen 7111 und 7852, 
Project hinſichtlich der Verlegung des ſtädtiſchen Reſervegartens 
auf gepachtete Bürgerſpitalfondsgründe im k. k. Prater. Die Pläne für 
dieſes Project, welches vom Stadtbauamte vorgelegt wurde, ſind hier 
angeheftet. Nachdem die Arbeit rein gärtneriſcher Art iſt, liegt uns 
nur das Project vor, welches die techniſchen Arbeiten enthält. 
Aus dieſem vorgelegten Projecte iſt zu erſehen, daßs darin gedacht 
iſt die Errichtung eines Kalt- und eines Warmhauſes nebſt fünf 
Treibkiſten, eines Vermehrungs- und eines Anzuchthauſes nebſt 
dem erforderlichen Arbeitsraume, eines Gärtnerwohnhauſes, eines 
Geflügelſtalles und der erforderlichen Holzſchupfen für Schlauch 
wägen, Kohlen, Holz, Blumentöpfe u. dgl. Die Koſten wurden 
von der ſtädtiſchen Buchhaltung adjuſtiert und beziffern ſich, wie 
folgt: 1. für die Glashäuſer bei Annahme einer Warmwaſſer— 
Niederdruckheizung mit 49.681 fl. 64 kr., 2. für Wohn- und 
Kanzleigebäude mit 19.555 fl. 96 kr.; für den Geflügelſtall und 
die hölzernen Schupfen mit 4380 fl. 20 kr. und für Waſſerleitungs— 
anlagen für obige Objecte 1200 fl., zuſammen mit 74.817 fl. 
81 kr. Dieſes Project wurde durch die Experten, dem Obergärtner 
Hiebler und den fürſtlich Liechtenſtein'ſchen Gartendirector 
Czulik, geprüft, für richtig befunden und dem Stadtrathe vom 
Magiſtrate aus vorgelegt. Nachdem dieſe Angelegenheit aber von 
ſo wichtiger Bedeutung iſt, wie ſchon die Koſtenſumme zeigt, ſo 
hat der Stadtrath beſchloſſen, ein Comité zu wählen, um dieſe 
Angelegenheit gründlich zu prüfen und an Ort und Stelle 
auch noch einen Localaugenſchein vorzunehmen, um ſich zu über— 
zeugen, ob dieſe Anlage richtig gedacht iſt und ob nicht eine 
Abänderung daran ſtattfinden ſoll. 

Das Comité, welches vom Stadtrathe beſtimmt wurde, hat 
ſich cooptiert, und zwar durch zwei ausgezeichnete Fachmänner, 
wie es der Hofgärtner Roſenthal und der fürſtlich Liechten— 
ſte i n'ſche Hofgärtner Baier iſt. Dieſe Herren waren fo freundlich 
und haben uns geholfen, das Project zu prüfen, und nun liegt 
hier in Skizze B die Veranlagung des Glashauſes, wie fie fein 
ſoll, und auch ein Plan desſelben, ſowie überhaupt der Eiſen— 
conſtruction vor, welche die Herren hier einſehen können. Der 
Stadtrath hat den Beſchluſs gefasst, dem geehrten Gemeinderathe 
zu beantragen: 

„1. Das vom Magiſtrate vorgelegte techniſche Project in 
Betreff der Verlegung des ſtädtiſchen Reſervegartens auf die vom 
Bürgerſpitalfonde gepachteten Gründe im k. k. Prater wird mit 
dem approximativen Koſtenbetrage von 74.817 fl. 81 kr. und mit 
der Abänderung genehmigt, dass die Glashäuſer nach dem Plane b 
und das Gärtnerwohnhaus ſelbſt nach der beiliegenden Skizze 
ausgeführt werden, wobei in dem letzteren der Raum unter der 
Waſchküche und der Requiſitenkammer unterkellert und mit kleinen 
Fenſtern nach außen und überdies mit einem Zugange zu verſehen 
iſt, damit dieſer Raum zur Aufnahme von Decorationspflanzen 
im Winter verwendet werden könne. 


ertheilt. 

3. Zur Durchführung der im Jahre 1896 nöthigen Her- 
ſtellungen wird auf Rechnung des Reſervefondes zur Präliminar⸗ 
Rubrik XXIV 11 „Auslagen anlässlich der Verlegung des ſtädti⸗ 
ſchen Reſervegartens“ ein Theilbetrag per 14.000 fl. bewilligt; 
das reſtliche Koſtenerfordernis iſt in das Präliminare pro 1897 
einzuſtellen.“ 

Ich empfehle Ihnen die Annahme dieſer Anträge. 

Nürgermeiſter: Herr College Matthies! 

Gem.-Nath Matthies: Es iſt heute nicht das erſtemal, 
dafs der Herr Referent uns eine Vorlage über den Reſervegarten 
macht. Ich glaube, es wäre viel zweckmäßiger geweſen, wenn der 
Herr Referent uns damals die ganzen Koſten dieſer Anlage vor— 
gelegt hätte, denn ich glaube keineswegs, dass dann der Gemeinde— 
rath die Zuſtimmung gegeben hätte, daſs 100.000 fl. für die Anlage 
eines Reſervegartens, und zwar an dieſer Stelle, aufgewendet 
werden. Meine Herren, gar lange wird der Platz dort nicht benützt 
werden. Wenn Sie den Platz anſehen, der dazu an der Vor— 
gartenſtraße beſtimmt iſt, wo die Kaſernen gebaut werden, wo wir 


eine neue Schule hingebaut haben, ſo erſcheint es unverant— 


wortlich, wenn wir dort an der Vorgartenſtraße einen Reſerve⸗ 
garten errichten, insbeſondere, wenn die Gemeinde Wien über. 
andere Plätze verfügt. Ich bin überzeugt, dafs in zehn Jahren die 
ganze Anlage wieder caſſiert wird, und darum iſt es nicht noth- 
wendig, daſs man mit jo hohen Koſten eiſerne Gewächshäuſer hin- 
baut. Der Reſervegarten am Heumarkt hat nicht ſo koſtſpielige Ge— 
wächshäuſer. Das iſt auch hier nicht nothwendig. 

Ich ſtelle daher den Antrag, es ſei das Project zurückzuweiſen 
und das Bauamt zu beauftragen, ein billigeres Project vorzulegen. 

Dürgermeifter: Herr College Dr. Klotzberg! 

Gem.-Nath Dr. Klotzberg: Meine ſehr geehrten Herren! 
Ich werde nicht gegen den Antrag des Stadtrathes ſprechen, weil 
ich der Auſchauung bin, dafs die Lage für dieſe Gartenanlage eine 
vorzügliche iſt. Der Herr College Matthies meint vielleicht, 
daſs dort die Gründe im Preiſe weſentlich ſteigen können, oder 
er hat gärtuneriſche Bedenken, die ich nicht für richtig halte. Ich. 
mufs ſagen, unſeren Pflanzen wird dieſe Lage ſehr gut thun, weil 
der Boden dort fandig iſt, und wenn er mit vorzüglichem Humus 
gemiſcht iſt, hat man die richtige trockene Erde, wie ſie die Gärtner 
eben brauchen. Der Reſervegarten, wie er jetzt errichtet worden iſt, 
war immer proviſoriſch, man iſt nicht daran gegangen, dort ſo 
koſtſpielige Gewächshäuſer zu errichten. Wenn man aber Gewächs⸗ 
häuſer errichtet, ſo ſoll man eiſerne Gewächshäuſer errichten, weil 
Gewächshäuſer, welche aus Eiſen conſtruiert ſind, weit beſſer und 
haltbarer ſind, als ſolche aus Holz, und aus dieſem Grunde werde 
ich für den Neferenten-Antrag ſtimmen. (Bravo! links.) Aber bei 
dieſer Gelegenheit erlaube ich mir, eine andere Anfrage an den 
Herrn Bürgermeiſter zu richten und ich bitte dieſe Anfrage nicht 
vielleicht dahin zu verweiſen, ich möge fie in Form einer Inter— 
pellation ſtellen. Wie die Herren wiſſen, iſt ſeit Jahr und Tag 
die Stelle eines Garteninſpectors erledigt. Wer heute unſere Anlagen 
geſehen hat, insbeſondere im Stadtparke, der wird den Mangel 
nicht empfunden hoben, daſs ein Stadtgarteninſpector fehlt, denn 
dieſe Gartenanlagen waren ſo muſterhaft, als ob ſie von einem 
Gärtner allererſten Ranges hergeſtellt worden wären. Manches 
Arrangement war ſogar weit ſchöner als in früheren Jahren. 
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Aber das kann auf die Dauer nicht jo fortgehen, daſs die Stelle 
erledigt iſt, und aus dieſem Grunde erlaube ich mir, an den Herrn 
Bürgermeiſter die Anfrage zu richten, ob er nicht geneigt wäre, 
baldigſt die Stelle eines Stadtgarteninſpectors zu beſetzen? 

Bürgermeiſter: Ich möchte nur darauf erwidern, dafs die 
Angelegenheit demnächſt im Stadtrathe zur Behandlung gelangen 
wird. Herr Gem.⸗Rath Stiaßny! 

Gem.-Rath Stiaßny: Dem Plane, welchen der Herr 
Referent zur Ausſtellung gebracht hat, liegt zu meinem lebhaften 
Bedauern kein Situationsplan bei. Ich mufs daher mir vor allem 
die Frage an den Referenten erlauben, ob er uns bekanntgeben 
kann, in welchem Theile der Vorgartenſtraße, die bekanntlich eine 
gewaltige Ausdehnung beſitzt, dieſe Reſervegartenanlagen geplant 
find. Iſt das in der Nähe der Konprinz Rudolfſtraße oder Aus— 
ſtellungsſtraße, oder an welchem Punkte dieſer wie geſagt ſehr 
langen Straße ſind dieſe Anlagen geplant? 

Referent: Die gärtneriſchen Arbeiten find ſchon fertig. Das 
hat ja ſchon der Gemeinderath beſchloſſen. Er hat ſogar einen 
Betrag von nahezu 18.000 fl. zu dieſen rein gärtneriſchen Arbeiten 
bewilligt, die Gründe find hinter der Tramwah-Remiſe im Prater 
gelegen. 

Gem.-Nath Stiaßny: Darf ich fortfahren? 

Bürgermeiller: Vitte! 

Gem.-Nath Stiaßny: Es iſt alſo wirklich, wie ich ver— 
muthet habe, dass dieſe Baulichkeiten in der Nähe der Kronprinz 
Rudolfſtraße ausgeführt werden. Ich bedauere nur, dais die 
Abſicht beſteht, in dieſer Gegend proviſoriſche Baulichkeiten aufzu— 
führen. Wer ſo wie ich die Entwicklung der Donauſtadt ſeit 
20 Jahren verfolgt hat, der muss zum mindeſten ſtaunen, wenn 
er ſieht, das mit einemmale mit der Aufführung von proviſoriſchen, 
aber jedenfalls für lange Zeit beſtimmten Baulichkeiten die Ent⸗ 
wicklung der Douauſtadt plötzlich unterbunden wird. In die Donau— 
ſtadt an dieſer Stelle kann man nur durch zwei Straßen kommen, 
nämlich durch die Ausſtellungs- und Kronprinz Rudolfſtraße. 
Wenn wir nicht trachten, die rechtsſeitige Front der Kronprinz 
Rudolfſtraße mit Häuſerbauten zu verſehen, ſo wird eine Fort— 
ſetzung der Bauthätigkeit in der Donauſtadt, welche im heurigen 
Jahre ohnedies ſtark zurückgeblieben iſt, in abſehbarer Zeit nicht 
leicht wieder eintreten. Wir haben nun ein ſehr großes Intereſſe 
daran — ich ſpreche vom Standpunkte der Stadt Wien — daſs 
dieſe zahlreichen und wertvollen Baugründe, welche wir in dieſer 
Gegend haben, eher verbaut werden. Wir beſitzen die ſehr wert— 


vollen Bürgerſpitalsgründe, die doch definitiv einmal der Ver 


wertung zugeführt werden. Wir participieren an den Einnahmen 
des Donauregulierungsfondes und wir müſſen wünſchen, dafs in 
dieſer Gegend überhaupt eine rege Bauthätigkeit eintritt. 

Ich gebe meiner Beſorgnis hiemit Ausdruck, dafs durch den 
Gemeinderaths-Beſchluſs die Bauthätigkeit in dieſem Stadttheile 
vollſtändig lahm gelegt werden wird. Aus dieſem Grunde werde 
ich dem vom Herrn Gem.-Rathe Matthies geſtellten Antrag 
beiſtimmen. 

Vürgermeiſter: Herr College Dr. Mayreder! 

Gem.-Bath Dr. Mayreder: Der Herr College Baurath 
Stiaßeny hat feine Bedenken darüber geäußert, dass hier in den 
Pratergründen ein proviſoriſches Gebäude errichtet werden ſoll. 
Soweit mir bekannt iſt, ſoll ja der Reſervegarten dorthin definitiv 
verlegt werden und ich glaube, wenn der Reſervegarten durch 


30 Jahre unmittelbar an der Grenze der Stadt gelegen war, wo 
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er eben bis heute ſich befunden hat, dass er gewiſs viel länger als 
30 Jahre dort wird belaſſen werden können, wohin wir ihn heute 
legen. Das Bedenken des Herrn Collegen bezüglich der Entwicklung 
der Bauthätigkeit erſcheint mir auch nicht gewichtig, weil ja die 
Tendenz vorwaltet, den Reſervegarten nicht allzuweit vom Centrum 
der Stadt zu verlegen und weil ja überall, wo ein Platz nicht all— 
zuweit vom Centrum der Stadt verlegt wird, dieſelben Bedenken 
gemacht werden müjsten. Übrigens dürfte dadurch, dass wir einen 
gewiſſen Rayon von Gründen vom Verkauf ausſchalten, für die 
übrigen Baugründe die Wahrſcheinlichkeit des Verkaufes nur geſteigert, 
nicht herabgemindert werden, fo dass auch dieſe Bedenken des Herrn 
Gem.⸗Rathes Stiaßny kaum maßgebender ſcheinen dürften. Ich 
empfehle Ihnen daher die Annahme der Anträge des Stadtrathes, 
welche ſich als ſolche gar nicht auf die Wahl eines Platzes be— 
ziehen, nachdem ja auf dieſem Platze bereits die gartentechniſchen 
Arbeiten durchgeführt ſind und ſich auf dieſem Platze der neue 
Reſervegarten befindet, weil es ſich alſo nur um die Ausführung 
von Hochbauten darauf handelt. Es iſt nicht in Antrag geſtellt, 
einen Platz zu wählen, ſondern auf dem gewählten Platze Bauten 
zu errichten. 

Bürgermeifter: Herr College Schreiner! 

Gem.-Nath Schreiner: Meine Herren! Es wurden Bedenken 
von Herrn Collegen Matthies ausgeſprochen, daſs man dort 
keine eiſernen Gewächshäuſer hinbauen ſoll. Ich möchte dagegen 
entſchieden Stellung nehmen, denn, wenn wir annehmen, daßs der 
Garten nur proviſoriſch iſt, ſo gehen die hölzerne Glashäuſer in 
ſieben, acht Jahren, wenn ſie gut erhalten ſind, in zehn Jahren 
zugrunde. Da müſste man immer in circa zehn Jahren friſche 
Glashäuſer bauen, während, wenn das Glashaus aus Eiſen und 
gut eingerichtet iſt — wie es die neuen techniſchen Erfahrungen 
gelehrt haben, mit Waſſerheizung und mit anderen techniſchen Ein— 
richtungen verſehen — es auch ein viel leichteres Arbeiten für den 
Gärtner iſt, als bei hölzernen Glashäuſern. 

Es iſt traurig für einen Gärtner, wenn er in ſolchen hölzernen 
Glashäuſern arbeiten muſs; bei eiſernen würde es viel leichter 
gehen, nnd ſolche Gewächſe, für welche hölzernen Hütten noth— 
wendig ſind, werden auf dieſem Reſervegarten nicht gezogen. Es 
wurde dies alles vom Stadtrathe genau erwogen. Als wir mit 
den Experten draußen waren, wurde dies und auch die Frage 
erwogen, ob die Häuſer verlegt und wie dieſelben geſtellt werden 
müſſen, ob die Waſſerheizung eingeführt werden ſoll u. ſ. w. 
Ich möchte alſo die Herren bitten, den Stadtraths-Antrag an— 
zunehmen. 

Bürgermeiſter: Zum Worte iſt niemand gemeldet; die 
Debatte iſt geſchloſſen. Der Herr Referent hat das Wort. 

Referent: Es hat mich am meiſten gewundert, das der 
Herr Baurath Stiaß ny ſich dem Antrage des Herrn Collegen 
Matthies hier anſchließen will, daſs der Magiſtrat beauftragt 
werde, ein anderes Project vorzulegen, wohin wir dieſen Reſerve— 
garten verlegen ſollen. Der Herr Baurath Stiaß unh war ja 
doch im Beirathe, und im Beirathe iſt ja dies beſchloſſen worden. 
(Heiterkeit links.) Die Anträge, die der Magiſtrat geſtellt hat, 
dafs wir nämlich den Reſervegarten bei der Belvederelinie oder 
in Meidling errichten ſollen, ſind dort verworfen worden und es 
wurde beſchloſſen, reſpective nach dem Gutachten des damaligen 
Beirathes durch den Bezirkshauptmann verfügt, dajs die Gründe 
des Bürgerſpitalfondes gepachtet werden und der Reſervegarten 
dorthin verlegt werden ſoll. Das iſt ja nicht das Werk des jetzigen 


3 


1806 


—— — N ᷓ W 0 —— ee ae 


Gemeinderathes, ſondern das Werk des Beirathes. (Rufe: Hört! 
Hört! und Heiterkeit links), und nun ſagt der Herr Baurath, 
wir ſollen den Antrag Matthies annehmen. Der iſt ja nicht 
annehmbar, weil die gärtneriſchen Arbeiten ſchon fertig ſind, wie 
ich Ihnen geſagt habe. Das ſind ja rein techniſche Arbeiten, die 
hier vorgelegt werden. Die Zeit iſt ſchon ſehr vorgerückt, fo dass 
Vorarbeiten nicht mehr möglich ſind! Im März wird der jetzige 
Reſervegarten ganz geräumt werden müſſen, weil er als Depotplak für 
den Aushub aus der Wienflujsregulierung dienen wird. Das wird 
ja dort alles wegfallen. Vorarbeiten ſind alſo nicht mehr möglich, 
die Sache drängt. Wenn wir heute beſchließen, ſo werden vielleicht 
ſchon in der nächſten Woche die Arbeiten angefangen, um wenig⸗ 
ſtens für das Gärtnerwohnhaus die Gründe auszuheben, daſs mit 
den Arbeiten begonnen werden kann. 

Ich bitte Sie alſo, dem Antrage des Herrn Collegen Matthies 
nicht zuzuſtimmen. (Rufe links: Nein; gar keine Idee N) 

Was die Befürchtung des Herrn Baurathes wegen der Ver— 
bauung der Donauſtadt betrifft, ſo iſt auch dafür vorgeſorgt. 
Wenn er glaubt, dass die Kronprinz Rudolfſtraße dadurch in der 
Verbauung gehemmt iſt, ſo iſt ſie eben dadurch behindert, dafs 
die Tramwayremiſe dort ſteht, denn der Reſervegarten iſt ja hinter 
der Remiſe, und von Seite der Vorgartenſtraße iſt auch dadurch 
vorgeſorgt, daſs der Garten nicht bis direct an die Vorgartenſtraße 
geht, ſondern ein ſolcher Streifen übrigbleibt, dass der Bürger⸗ 
ſpitalfond ſeine Gründe noch recht gut parcellieren und dort 
Häuſer aufführen kann ohne Schädigung des Reſervegartens. 

Darum bitte ich, den Antrag, der vom Stadtrathe gründlich 
erwogen wurde, anzunehmen. (Beifall links.) 

Würgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Herr Gem. 
Rath Matthies beantragt, einen anderen Platz zu wählen ſtatt 
den in der Vorgartenſtraße. 

Jene Herren, welche damit einverſtanden find, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt abgelehnt. 

Jene Herren, welche für den Stadtraths-Antrag ſtimmen, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: 1. Das vom Magiſtrate vorgelegte techniſche Project 

in Betreff der Verlegung des ſtädtiſchen Reſervegartens 
auf die vom Bürgerſpitalfonde gepachteten Gründe im 
k. k. Prater wird mit“ dem approximativen Koſten⸗ 
betrage von 74.817 fl. 81 kr. und mit der Abänderung 
genehmigt, daſs die Glashäuſer nach dem Plane b 
und das Gärtnerwohnhaus ſelbſt nach der beiliegenden 
Skizze ausgeführt werde, wobei in dem letzteren der 
Raum unter der Waſchküche und der Requiſitenkammer 
unterkellert und, mit kleinen Fenſtern nach außen und 
überdies mit einem Zugange zu verſehen iſt, damit 
dieſer Raum zur Aufnahme von Decorationspflanzen 
im Winter verwendet werden könne. 

2. Falls ſich bei der Bauverhandlung keine An- 
ſtände ergeben, wird für die projectierten baulichen 
Herſtellungen der Bauconſens ertheilt. 

3. Zur Durchführung der im Jahre 1896 nöthigen 
Herſtellungen wird auf Rechnung des Reſervefondes 
zur Präliminar⸗Rubrik XXIV 11 „Auslagen anläſslich 
der Verlegung des ſtädtiſchen Reſervegartens“ ein 
Theilbetrag per 14.000 fl. bewilligt, das reſtliche 
Koſtenerfordernis iſt in das Präliminare pro 1897 
einzuſtellen. 
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Vürgermeiſter: Zum Referate bitte ich Herrn Collegen 
Weitmann. 

32. Referent Gem.- Bath Weitmann: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 8623. Es handelt ſich hier um die Feſt— 
ftellung der Entlohnung für 5 Heizer an ſtädtiſchen Schulen. 
Der Stadtrath hat beſchloſſen, dieſe 5 Heizer in gleicher Höhe zu 
entlohnen, und zwar jedem einen Taglohn von 1 fl. 60 kr. 
während der Heizperiode zuzuerkennen. 

Der Stadtrath ſtellt daher folgenden Antrag (liest): 

„Es ſei der Taglohn für die an den ſtädtiſchen Schulen 
III., Hainburgerſtraße Nr. 40, VIII., Zeltgaſſe Nr. 7 (Knaben— 
ſchule), VIII., Zeltgaſſe Nr. 7 (Mädchenſchule), XII., Ruckergaſſe 
Nr. 14, und XVI., Habsburgplatz, für die Heizperiode 1896/97 
beſtellten Heizer mit 1 fl. 60 kr., reſp. die Ausfolgung von 
Heizermonturen an dieſelben mit der Tragdauer von 15. October 1896 
bis 15. April 1897 zu genehmigen.“ 

Ich bitte um Genehmigung dieſes Antrages. 

Bürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), bitte ich jene Herren, welche für den 
Sfadtraths-Antrag ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 


Angenommen. 


Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Neferenten-Antrag. 

Vürgermeiſter: Zum Referate Herr College Dr. Kupka. 

33. Referent Gem.-Nath Dr. Aupka: Ich habe die 
Ehre, zu referieren zur Zahl 8860. Es handelt ſich um die Bau— 
linienbeſtimmung für die Tulpengaſſe und Theile der Wickenburg— 
und Schlöſſelgaſſe im VIII. Bezirke. 

Der Eigenthümer des Hauſes Nr. 3 Wickenburggaſſe iſt um 
Bekanntgabe der Baulinie eingeſchritten. Das Stadtbauamt hat 
die Baulinie beſtimmt und bei dieſer Gelegenheit auch die Bau- 
linie für die Schlöſſelgaſſe und Tulpengaſſe beſtimmt. Es ent— 
wickelt ſich nämlich hier ein größerer Verkehr durch die Lenaugaſſe, 
der gegen die beiden früher genannten Gaſſen abzweigt. 

Als der Baulinienplan vorgelegt wurde, iſt ein Localaugen— 
ſchein abgehalten worden, von welchem ſämmtliche Intereſſenten, 
die Eigenthümer der Häuſer in der Schlöffel-, Wickenburg- und 
Tulpengaſſe, verſtändigt wurden, und ſie haben eine Einwendung 
nicht erhoben; bloß der Einſchreiter, der Eigenthümer von Nr. 3 
Wickenburggaſſe, hat die Einwendung erhoben, daßs er nicht 
zweckmäßig verbauen könne. Wenn ſich die Herren aber den Plan 
genau anſehen, jo finden Sie, daſs die Verbaubarkeit des Hauſes 
Nr. 3 Wickenburggaſſe abſolut nicht geſchädigt wird. 

Der Stadtrath hat folgenden Beſchluſs gefasst (liest): 

„1. Die Baulinien der Schlöſſelgaſſe und Wickenburggaſſe 
zwiſchen Florianigaſſe und Tulpengaſſe ſeien unter Zugrundelegung 
einer Breite von 13·˙50 m nach den Linien A B, C D beziehungs- 
weiſe EF G, HJ zu genehmigen. 

2. Für die Tulpengaſſe ſeien die Baulinien bis zur Wickenburg⸗ 
gaſſe bei Annahme einer Breite von 12 m nach den Linien KJ, LM, 
in der weiteren Fortſetzung bis zur Schlöſſelgaſſe nach den Linien 
MNN‘,0’OD und GB derart feſtzuſetzen, dafs dieſe beiden 
Baufluchten zu einander parallel ſind und durch die Punkte M 
beziehungsweiſe G gehen. 

3. Die im Originalplane roth eingetragenen Niveaux ſeien 
zu genehmigen.“ 

Ich bitte um Annahme dieſer Anträge. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Zifferer! 
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Gem.-Rath Zifferer: Ich hätte gegen dieſe Baulinien- 
beſtimmung im allgemeinen nichts einzuwenden. Wenn die Herren aber 
einen Blick auf den Plan werfen, jo müſſen Sie ſagen, dafs in 
der Tulpengaſſe beim Punkte M ein häfslicher Bruch entſteht, und 
iſt ja die Breite der Gaſſe mit 12 m ohnehin nicht übertrieben. 
Ich würde daher empfehlen, vom Punkte M die Baulinie im 
rechten Winkel auf die Landesgerichtsſtraße zu führen, fo dafs 
die Tulpengaſſe ohne Brechung durchgeführt würde. Das würde 
keinem Anſtand unterliegen, weil die Häuſer Nr. 1 und 3 eine 
ſolche Tiefe haben, dass dieſe Baulinie für fie nicht von ein— 
ſchneidender Bedeutung wäre. Dieſe Brechung, wie ſie bei 
Punkt M beantragt iſt, iſt aber unannehmbar. Nach meinem 
Antrage würde die Straße verbreitert werden, ohne eine empfind— 
liche Schädigung der Beſitzer der Häuſer Nr. 1 und 3, und ich 
ſtelle alſo den Antrag, es ſei die Baulinie vom Punkt M in ſenk— 
rechter Linie auf die Landesgerichtsſtraße durch die ganze Gaſſe 
durchzuführen. 

Vürgermeiſter: Herr Referent! 

Referent: Ich glaube, dafs wir ſchon bei dieſer Baulinie 
bleiben können. Die Tulpengaſſe iſt eine ganz nebenſächliche Gaſſe 
und wird ſehr wenig befahren. Die Verbreiterung in der Fort— 
ſetzung bei M, wie der Herr Antragſteller es ſich denkt, iſt über— 
flüſſig. Die Gaſſe iſt breit genug. Die Breite würde aber dadurch 
geändert, wenn der Strich weiter heruntergeſetzt würde und die 
Linie geradeaus vom Punkte M fortgeführt würde. Ich bitte 
daher, beim Stadtraths-Antrage zu bleiben. 

Bürgermeifter: Herr College Seich ert! 

Gem.-Nath Seichert: Wenn wir die Baulinie der Tulpen— 
gaſſe derart conſtruieren würden, dass wir vom Punkte Meine ſenkrechte 
gegen die Landesgerichtsſtraße fällen, ſo würden wir wohl die Ver— 
bindung der Tulpengaſſe gegen die Lenaugaſſe etwas verbeſſern, 
dagegen die Verbindung der Tulpengaſſe gegen die Wickenburggaſſe 
verſchlechtern. (Gem.-Rath Zifferer: Wieſo?) Da wir doch die 
Tulpengaſſe mit 12 m Breite projectiert haben, würden wir an 


der Ecke der Tulpen- und Wickenburggaſſe einen etwas fehärferen 


Winkel bekommen, als hier projectiert iſt. Außerdem würden wir 
die Häuſer Nr. 1 und 3 in der Tulpengaſſe auch in Mitleidenſchaft 
ziehen, welche, ſoviel ich weiß, Neubauten oder doch keine alten 
Häuſer ſind, und es würde das nicht im Intereſſe des Verkehres 
ſein, auch nicht im Intereſſe der Gemeinde, wenn wir auf dieſe 
Baulinie eingehen würden. Ich empfehle Ihnen den Antrag des 
Stadtrathes. 

Vürgermeiſter: Herr College Ziffer er! 

Gem.-Nath Zifferer: Meine ſehr geehrten Herren! Ich 
ſcheine von meinem unmittelbaren Herrn Vorredner abſolut falſch 
verſtanden worden zu ſein, da ich gar nichts gegen die Bau— 
linie J K eingewendet habe. Somit kann dadurch, dafs von 
dem Punkte M eine Parallele zu J K errichtet wird, nicht eine 
Verengerung zwiſchen der Wickenburggaſſe und Lenaugaſſe entſtehen, 
ſondern eine Verbreiterung. Aber gewiſs wird jederwann zugeben 
müſſen, daſs die Brechung der Tulpengaſſe an dieſer Stelle 
durchaus unſchön wäre und nicht geeignet erſcheint, ein Definitivum 
zu bilden. Die Häuſer Nr. 1 und 3 find fo tief, dass eine ein- 
ſchneidende Einfluſsnahme durch die Vertiefung der Baulinie um 
1 oder 1½ m nicht eintritt, und die Tulpengaſſe wird in dem 
Falle ſtatt 12 13 m breit fein. Das wird dann eine gerade durch— 
geführte Straße ſein und der Verkehr von der Wickenburggaſſe in 
die Lenaugaſſe und in die Schlöſſelgaſſe wird ein beſſerer ſein. Ich 
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glaube daher, daſs das Beharren auf dem Standpunkte des Stadt: 
rathes abſolut nicht gerechtfertigt erſcheint. Verbeſſert wird die 
Baulinie unter allen Umſtänden, wenn die Tulpengaſſe in gerader 
Linie durchgeführt und um einen Meter verbreitert wird, was für 
die Häuſer 1 und 3 von keiner einſchneidenden Wirkung iſt, und 
es wäre nicht nothwendig, eine Brechung der Baulinie eintreten 
zu laſſen, was unter allen Umſtänden unſchön wäre. 

Bürgermeifter: Herr College Eigner! 

Gem. Rath Eigner: Meine ſehr geehrten Herren! In einem 
Theile muſs ich dem Herrn Vorredner, Gem.-Rath Zifferer, 
vollſtändig Recht geben. In erſter Linie würde ich den Herrn 
Referenten fragen, mir und ſämmtlichen Herren Collegen Aus— 
kunft zu geben, wie viel beim Hauſe Nr. 3 Tulpengaſſe rückwärts 
unver bauter Grund vorhanden iſt? Ich weiß nicht, ob der Herr 
Referent darüber Auskunft geben kann. (Referent Gem.⸗Rath 
Dr. Kupka: Das iſt aus dem Acte nicht erſichtlich, das kann ich 
nicht wiſſen, das ſteht nicht im Act!) Es ſind hier im Plane ſo 
viele Abtheilungen beim Haufe Nr. 3 verzeichnet, dafs man wirklich 
nicht weiß, ob dasſelbe in der Tulpengaſſe einen tiefen Grund 
hinein hat oder nicht (Gem.-Rath Dr. Mayreder macht einen 
Zwiſchenruf.) Wenn das Haus Nr. 3 einen ſehr tiefen Grund hat, 
würde ich dem Antrage des Herrn Collegen Zifferer beiſtimmen: 
1. Daſs eine gerade Baulinie vom Haufe Nr. 1 bis 5 in der 
Tulpengaſſe genehmigt wird. So, dafs wir nicht dort ein Eck ſchaffen, 
was wirklich für das ganze Anſehen der Baulinie nicht ſchön iſt. 
Ferner werde ich noch einen Grund vorbringen, warum ich dafür 
ſtimme. In der Tulpengaſſe wird eine Straßenbreite von 12 m 
angenommen, was etwas breiter iſt als 6 Klafter, und es ſtehen 
dreiſtockhohe Häuſer dort, und dadurch iſt die Beleuchtung der 
Wohnräume im Parterre nach meiner Anſchauung nicht ſo, wie 
fie fein ſollte. Die Parterre und Erſten⸗Stock-Locale find finſterer, 
als wenn die Straße eventuell um 1 m oder 1½ m erweitert 
wird. Da dieſe Grundflächen hinter den verbauten Flächen vermuthlich 
ſehr tief find, ſehe ich nicht ein, warum ſich in der Baulinie zwiſchen 
dem Hauſe Nr. 3 und 5 ein Bruch vorfindet, und würde ich dem An— 
trage, nicht vielleicht weil Herr College Ziffer er der anderen 
Partei angehört, das bekümmert mich nichts, ſondern zu Gunſten 
der Schönheit der Gaſſe und ihrer Erweiterung und um den 
Häuſern, die dort beſtehen, eine Verbeſſerung zukommen zu laſſen, 
zuſtimmen, daſs die Baulinie vom Punkte N ſenkrecht auf die 
Landesgerichtsſtraße, und zwar parallel zur Linie J K geführt wird. 

Bürgermeifler: Herr Referent! 

Referent: Der Bruch hier iſt kein fo bedeutender, das iſt 
eins. Der Herr Vorredner hat mich gefragt, ob ich das Ausmaß 
der Tiefe kenne. Ich kenne zufälligerweiſe dieſes Haus, ziffermäßig 
kann ich die Tiefe allerdings nicht angeben, aber das Haus iſt 
ziemlich tief. Auch das kann ich jagen, daſs das Haus ganz neu 
iſt, und dafs weder er noch wir alle es erleben werden, dass das 
Haus jemals zum Umbaue kommt. (Gem.-Rath Eigner: Neu 
iſt es nicht!) Ich kann es ja ſagen, ich wohne in der Joſefſtadt 
und kenne die Tulpengaſſe und war zufälligerweiſe in dieſem 
Hauſe. Wenn der Herr Redner damit nicht zufrieden iſt, kann ich 
ihm nicht helfen. Ich beantrage trotzdem, daſs wir bei dem 
Stadtrath3-Antrage bleiben, die Sache iſt ſehr wohl erwogen. 

Vürgermeiſter: Gegen Punkt 1 und 3 des Antrages iſt 


keine Einwendung erhoben worden. Ich bringe dieſelben zur Ab— 
ſtimmung und bitte jene Herren, welche damit einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

3% 


1808 


Bei Punkt 2 beantragt Herr Gem.-Nath Zifferer, es ſei 
die Baulinie von M zu L in einer geraden Linie fortzuführen. 
Jene Herren, welche für den Antrag des Herrn Collegen 
Zifferer ſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt abgelehnt. 

Ich bitte nun jene Herren, welche für den Stadtraths-Antrag 
ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt ange— 
nommen. Dieſe Angelegenheit iſt ſomit erledigt. 

Beſchluſs: 1. Die Baulinien der Schlöſſelgaſſe und Wickenburg⸗ 
gaſſe zwiſchen Florianigaſſe und Tulpengaſſe werden 
unter Zugrundelegung einer Breite von 13˙5 m nach 
den Linien A B, C D, beziehungsweiſe E F G, HI 
genehmigt. 

2. Für die Tulpengaſſe ſind die Baulinien bis 
zur Wickenburggaſſe bei Annahme einer Breite von 
12 m nach den Linien K I, L M, in der weiteren 
Fortſetzung bis zur Schlöſſelgaſſe nach den Linien M 
NN‘ O O“ D und G B derart feſtzuſetzen, daS dieſe 
beiden Baufluchten zu einander parallel ſind und durch 
die Punkte M beziehungsweiſe G gehen. 

3. Die im Originalplone roth eingetragenen 
Niveaux werden genehmigt. 

Bürgermeiſter: Zum Referate Herr College Rauer. 

34. Referent Gem. Rath Nauer: Zur Zahl 8894. 
Anſuchen der freiwilligen Feuerwehr in Hütteldorf um Subvention. 
Die freiwillige Feuerwehr in Hütteldorf hat im Vorjahre eine 
Subvention von 200 fl. erhalten. Das Feuerwehr-Commando und 
der Magiſtrat beantragen, man ſolle der freiwilligen Feuerwehr 
von Hütteldorf auch heuer eine Subvention in dieſer Höhe geben. 

Der Stadtrath legt Ihnen folgenden Antrag vor (liest): 

„Bewilligung einer Subvention von 200 fl. zur Beſtreitung 
der laufenden Auslagen für Depot- und Requiſitenreinigung, ſowie 
für kleinere Reparaturen gegen ſeinerzeitige Rechnungslegung.“ 

Ich bitte um Ihre Genehmigung. 


Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger (den Vorſitz übernehmend): 
Wünſcht einer der Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es 
iſt nicht der Fall. Ich bitte diejenigen Herren, welche mit dem 
Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Gejchieht.) 
Angenommen. 

Veſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Hütteldorf wird zur 
Beſtreitung der laufenden Auslagen für Depot- und 
Requiſitenreinigung, ſowie für kleinere Reparaturen 
gegen ſeinerzeitige Rechnungslegung eine Subvention 
von 200 fl. bewilligt. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: 
College Fiedler. 

35. Referent Gem.-Nath Fiedler: Ich habe die Ehre, zu 
referieren, zur Zahl 9047. Es betrifft dies die Anſchaffung eines 
Streifwagens für den Straßenſäuberungsdienſt im I. Bezirke. Die 
Bezirksvertretung hat um Bewilligung zur Anſchaffung eines 
Streifwagens für die Straßenſäuberungszwecke und auch für andere 
Transportzwecke angeſucht. 


Zum Referate Herr 


Es ſteht nämlich der Commune Wien kein Wagen zur Ver- 


fügung, außer den ſogenannten Leiterwägen oder Truhenwägen, 
und es iſt, um gewiſſe Gegenſtände transportieren zu können, noth— 
wendig, einen ſolchen Wagen zu beſitzen. 
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Dieſer Wagen iſt präliminiert mit einem Betrage von 400 fl., 
welcher auf die Ausgabs⸗Rubrik XXII 12 zu ſetzen wäre, und es 
iſt zu dieſem Zwecke ein Zuſchuſscredit in der gleichen Höhe zu 
gewähren. 

Ich bitte, dieſem Antrage zuzuſtimmen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
(Lebhafte Unruhe.) 

Beſchluſs: Behufs Anſchaffung eines Streifwagens für den 
Straßenſäuberungsdienſt im J. Bezirke wird ein 
Zuſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes per 
400 fl. zur Rubrik XXII 12 bewilligt. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte, meine Herren, 
um etwas Ruhe, und wenn Sie ſchon miteinander ſprechen, ſo 
bitte ich, dies in einem leiſeren Tone zu thun, damit nicht die 
Verhandlung geſtört werde — wie es thatſächlich der Fall iſt. 
Zum Referate bitte ich Herrn Collegen Dr. Mayreder. 

36. Gem.-Rath Dr. Mayreder: Zahl 8935. Es handelt 
ſich um die Beſtellung eines Canalaufſehers für den rechtsſeitigen 
Hauptſammelcanal in der Strecke von Nufsdorf bis zur Poſtgaſſe und 
den Nebenſammelcanal des XIX. Bezirkes. Der rechtsſeitige Haupt— 
ſammelcanal iſt bekanntlich im proviſoriſchen Betriebe, und da 
handelt es ſich um die Beſtellung eines Canalaufſehers auf Rechnung 
der Verkehrs⸗Commiſſion, ganz ähnlich, wie dies bereits für den 
linksſeitigen Sammelcanal durch Gemeinderaths-Beſchluſs geſchehen 
iſt. Ich befürworte Ihnen daher die Annahme des Stadtraths— 
Antrages, welcher lautet (liest): 

„Es ſei auf Rechnung der Commiſſion für Verkehrsanlagen 
in Wien ein proviſoriſcher Canalaufſeher gegen vierzehntägige 
Kündigung mit einem Monatslohne von 60 fl. zu beſtellen und 
demſelben die erforderliche Dienſtkleidung und weiters bis zum 
Zeitpunkte der Zuweiſung einer Dienſtwohnung in dem erſt zu 
erbauenden Wärterhauſe ein Quartiergeld von 15 fl. pro Monat 
anzuweiſen.“ 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Integer: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bringe ich den 
Antrag zur Abſtimmung und bitte jene Herren, welche mit dem— 
ſelben einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Für den rechtsſeitigen Hauptſammelcanal in der 
Strecke von Nuſsdorf bis zur Poſtgaſſe und dem 
Nebenſammelcanale des XIX. Bezirkes iſt auf Rechnung 
der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien ein 
proviſoriſcher Canalaufſeher gegen 14tägige Kündigung 
mit einem Monatslohne von 60 fl. zu beſtellen, dem- 
ſelben die erforderliche Dienſtkleidung und weiters bis 
zum Zeitpunkte der Zuweiſung einer Dienſtwohnung 
in dem erſt zu erbauenden Wärterhauſe ein Quartier- 
geld von 15 fl. pro Monat anzuweiſen. 

37. Referent Gem.-Rath Dr. Mayreder: Zahl 9000. 
Die k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn legt 
die Projecte für die Überbrückung der Hasnerſtraße, für die 
Überführung der Wilhelminenſtraße und für die Überbrückung der 
Paletzgaſſe im Zuge der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn zur 
Zuſtimmung vor. 
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Es handelt ſich hier um ſolche Objecte, wie fie bei der Vor— 
ortelinie der Wiener Stadtbahn ſchon mehrmals zur Ausführung 
gekommen find. Nachdem es ein Programmpunkt der Verkehrs- 
Commiſſion iſt, dieſe Objecte nicht beſonders reich auszuſtatten, jo 
dürfte gegen die Art und Weiſe der Bauausführungen, wie ſie 
hier projectiert ſind, vom Standpunkte der äſthetiſchen Ausgeſtal⸗ 
tung kein Anſtand erhoben werden; es ſind in dem vorliegenden 
Antrage aber einige Wünſche der Gemeinde zur Geltung gebracht, 
und zwar deshalb in Form von Wünſchen, weil die hier ge— 
äußerten Anregungen ſeinerzeit bei der politiſchen Begehung nicht 
geſtellt wurden, fo dafs fie heute nurmehr in Form von Wünſchen 
zum Ausdrucke kommen können, mit Ausnahme des erſten Punktes 
bezüglich der Überbrückung der Hasnerſtraße. 

Es handelt ſich nämlich um die Ausgeſtaltung der Sicher— 
heitsſchleuſe und dann bei der Überbrückung der Wilhelminen— 
ſtraße um die Höherlegung der Straßenfläche um 25 em, eine For— 
derung, welche ſich daraus ergibt, daſs die Gemeinde heute nicht 
weiß, ob fie nicht ſeinerzeit Wafferleitungs- und Gasrohre über 
dieſe Straße legen wird, was ein höheres Profil beanſprucht, als 
es bisher vorgeſehen war. Im allgemeinen behält ſich die Ge— 
meinde wie auch bei allen ähnlichen Agenden vor, ſeinerzeit die 
Canaleinmündungsgebüren zu beanſpruchen. 

Ich bitte, die Anträge auf Grund der in Ihren Händen 
befindlichen Vorlage anzunehmen. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. CTueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 

Der Antrag iſt zum Beſchluſſe erhoben. 


Beſchluſs: Es ſei den von der k. k. Baudirection für die 
Wiener Stadtbahn mit der Zuſchrift vom 17. Juni 
1896, Z. 80702, übermittelten Projecten für die 
Überbrückung der Hasnerſtraße (in km 2˙433), für 
die Überführung der Wilhelminenſtraße (in km 3˙104), 
ſowie für die Überbrückung der Paletzgaſſe (in km 3683) 
im Zuge der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn in 
Bezug auf die äußere Ausgeſtaltung der Objecte zu— 
zuſtimmen. 

Mit Rückſicht auf die dieſen Projecten zu ent⸗ 
nehmende allgemeine Anordnung ſeien jedoch folgende 
Forderungen zu erheben: 


a) überbrückung der Hasnerſtraße. 


1. Die Gemeinde Wien muſs gegen die Aus: 
führung der geplanten Ausmündung der Sickerſchlitze 
der Brücken widerlager direct auf die Trottoirs Ein— 
ſprache erheben, weil dieſe Art der Entwäſſerung in- 
folge des mitgeführten und auf den Trottoirs zur 
Ablagerung kommenden Sandes und Schlammes zu 
vielfachen Übelſtänden Anlass gibt; es iſt daher dies⸗ 
bezüglich eine entſprechende Abänderung des Projectes 
vorzunehmen. 

2. Das Detailproject für die in dieſer Bahn— 
ſtrecke erforderlichen Straßenregulierungen iſt, ins— 


beſondere wegen der im Einvernehmen mit der Ge— 
meinde herzuſtellenden Stiegen, der Gemeinde Wien 
zur Zuſtimmung vorzulegen. 
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b) Überführung der Wilhelminenſtraße. 

Dieſes Project iſt in conſtructiver Hinſicht in der 
Weiſe zu ändern, daſss die Straßenfläche oberhalb des 
Moniergewölbes um 25 cm gehoben und ſonach in 
der Mitte auf die abſolute Cote 230·36 m gebracht 
wird, um die Überführung des in der genannten Straße 
liegenden Waſſerleitungsrohres über die Bahnanlage 
bewerkſtelligen zu können. 


c) Überbrückung der Paletzgaſſe. 

Diesbezüglich gilt hinſichtlich der Ausmündung 
der Sickerſchlitze die oben sub a, Punkt 1 geſtellte 
Forderung. 

Im allgemeinen behält ſich die Gemeinde Wien 
vor, die Bemeſſung der für die Einmündungen der 
Bahnentwäſſerung in die ſtädtiſchen Kanäle zu leiſten⸗ 
den Gebür auf Grund des n.⸗ö. Landesgeſetzes vom 
19. Jänner 1890, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 9, nach Vollendung 
der betreffenden Anlagen für alle bezüglichen Objecte 
der Vorortelinien unter einem vorzunehmen. 

38. Referent Gem.-Nath Dr. Mayreder: Zur Zahl 9093. 
Die k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn legt die Pro- 
jecte für die Überfahrtsbrücke im Zuge der Neubergenſtraße in 
km 0633 und für die Überfahrtsbrücke zur Überführung der 
Gablenzgaſſe über die projectierte Römergaſſe und über die Station 
Ottakring in km 2·004 der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn zur 
Zuſtimmung vor. 

Auch hier handelt es ſich um einzelne Forderungen der Ge⸗ 
meinde, welche noch geſtellt werden ſollen, und zwar in Bezug 
auf die Erhöhung des Straßenniveaus und in Bezug auf eine 
proviſoriſche Stiege, deren Neigung etwas ſteiler wie 1: 2 iſt und 
für welche die Forderung aufgeſtellt wird, dajs fie mindeſtens 
eine Steigung von 1: 2 erhalten fol. 

Ich empfehle die Anträge des Stadtrathes zur Annahme. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte 
ich jene Herren, welche mit den Anträgen des Stadtrathes ein⸗ 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Anträge 
ſind zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Es ſei den von der k. k Baudirection für die Wiener 
Stadtbahn mit der Zuſchrift vom 10. Juli 1896, 
Nr. 94767, übermittelten Projecten für die Überfahrts⸗ 
brücke im Zuge der Neubergenſtraße in Kilometer 0633 
und für die Überfahrtsbrücke zur Überführung der 
Gablenzgaſſe über die projectierte Römergaſſe und über 
die Station Ottakring in Kilometer 2'004 der Vororte- 
linie der Wiener Stadtbahn in Betreff der äußeren 
Ausgeſtaltung der Objecte zuzuſtimmen, an die k. k. 
Baudirection jedoch das Erſuchen zu ſtellen, in con⸗ 
ſtructiver Hinſicht die im Stadtbauamtsberichte sub a 
und b vorgeſchlagenen Anderungen vornehmen zu laſſen, 
und zwar: 

a) Beim Objecte in der Neubergenſtraße wolle durch 

Erhöhung der Aufmauerung über den beiden 

Stirnflächen des Moniergewölbes und dement— 

ſprechende Höherſetzung des Geländers ſchon jetzt 

auf eine zukünftige Hebung der Straßenfläche 

Rückſicht genommen werden. 
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b) Beim Objecte im Zuge der Gablenzgaſſe wolle 
die Straßendecke oberhalb der Brücke um 20 em 
gehoben und dementſprechend auch die Aufmaue— 
rungen ober den beiderſeitigen Gewölbeſtirnen und 
die Höhenlage des Geländers geändert werden. 
Ferner wolle die proviſoriſche hölzerne Treppe, 
welche die Verbindung zwiſchen der hochgelegenen 
Straße und dem tiefgelegenen Parallelwege her- 
ſtellt, aus Rückſichten auf die perſönliche Sicherheit 
der dieſelbe benützenden Paſſanten derart abge— 
ändert werden, daſs deren Neigungsverhältnis 
mindeſtens 1:2 beträgt. 

39. Referent Gem. Rath Dr. Mayreder: Zur Zahl 9002. 
K. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn um Zuſti immung 
zum Projecte für die Überfahrtsbrücke im Zuge der Märzſtraße 
in km 0789 der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn. 

Es iſt das ein ganz ähnliches Object mit Moniergewölben 
und es beantragt der Stadtrath, daßs dagegen keine Einwendung 
erhoben werde, mit Ausnahme des hier geäußerten Wunſches, dafs 
auch hier das Straßenniveau um 20 em zu erhöhen ſei. Ich 
empfehle Ihnen die Anträge des Stadtrathes zur Annahme. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. CTueger: Wünſcht jemand von 
den Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, jo 
bitte ich jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt an ge⸗ 
nommen. 

Beſchluſs: Es ſei dem von der k. k. Baudirection für die 
Wiener Stadtbahn mit der Zuſchrift vom 11. Auguſt 
1896, Nr. 38, anher übermittelten Projecte für die 
Überfahrtsbrücke im Zuge der Märzſtraße in Kilo— 
meter 0·789 der Vorortelinie der Wiener Stadtbahn 
hinſichtlich der äußeren Ausgeſtaltung des Objectes 
zuzuſtimmen, die k. k. Baudirection jedoch zu erſuchen, 
in dem vorgelegten Projecte in conſtructiver Hinſicht 
eine Anderung in der Richtung vorzunehmen, dafs die 
Aufmauerung an der gegen Heiligenſtadt zu gelegenen 
Gewölbeſtirne um 20 em höher gemacht und dement— 
ſprechend auch das anſchließende Trottoir modificiert 
wird, damit die ſeinerzeit erfolgende Verlegung von 
Rohrleitungen in dasſelbe ohne beſondere Schwierig— 
keiten erfolgen kann. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Lueger: Zum Referate bitte ich 
Herrn Collegen Hörmann. 

40. Refereut Gem.-Nath Hörmann: Ich habe bie Ehre, 
zu referieren zur Zahl 7723. Es handelt ſich um die Project- 
ſtizze für die Erweiterung der Großmarkthalle im III. Bezirke. 

Längs der Invalidenſtraße ſollen nach der Projectſkizze des 
Stadtbauamtes zwei Markthallen erbaut werden. Die Halle vor 
dem Invalidenhauſe ſoll eine Länge von 147 m und die gegen— 
über dem Eliſabethinerhauſe eine ſolche von 106 m und eine äußere 
Breite von 20 m erhalten. Dieſe Hallen ſollen zwei Geſchoße 
erhalten, und zwar ſoll das untere im Bahnniveau und das 
obere im Straßenniveau liegen. Das untere Geſchoß ſoll zu 
Ausladeräumen dienen, welche mit der Bahn in Verbindung ge— 
bracht werden und es ſollen die Waren mittels Aufzuges in das 
Obergeſchoß befördert werden. Das Untergeſchoß erhält gegen die 
Bahn circa 39 Offnungen, welche mit Eiſenthüren und Gittern 
zu verſchließen find. Das Untergeſchoß hat eine Grundfläche von 
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circa 5000 m? und werden die Mauern an der Bahnſeite, ſowie 
die Aufzüge von der Verkehrs⸗Commiſſion hergeſtellt. Das Ober— 
geſchoß längs der Invalidenſtraße erhält ein Flächenausmaß von 
circa 2700 m? und jenes längs des Elifabethinerhaufes einen Flächen— 
raum von circa 1900 mz. 


Die alte Großmarkthalle ſoll mit den neuen Hallen durch 
eine überbrückung, welche eine Breite von circa 12 m erhalten 
ſoll, verbunden werden. Die obere Halle dient zu Verkaufszwecken. 
Während die Großmarkthalle nur zum Fleiſchverkauf beſtimmt iſt, 
ſoll in die neuen Hallen alles andere, Milch, Eier u. f. w. über- 
ſiedelt werden. 


Wie das Stadtbauamt ſagt, beziffern ſich die Koſten für 
dieſes Gebäude auf 586.000 fl. In das Budget pro 1897 ſollen 
100.000 fl. eingeſtellt werden. Der Bau foll ſich an die alte 
Großmarkthalle anſchließen und als Rohbau ausgeführt werden. 
Der Stadtrath ſchlägt Ihnen daher folgende Anträge vor. (Liest:) 

„J. Es ſei die vorliegende Projectfizze für die Erweiterung 
der Großmarkthalle durch die Erbauung zweier Hallen in der 
Invalidenſtraße, dann die Herſtellung einer Verbindung dieſer 
neuen Hallen mit der beſtehenden Großmarkthalle durch Über— 
bauung des Bahnhofes mit einer circa 12 m breiten Brücke. und 
endlich die Herſtellung der Fundamente für eine ſpätere Über— 
bauung des Bahnhofes auf eine Breite von 40 m mit dem Koſten⸗ 
erforderniſſe von 586.000 fl. zu genehmigen. 


2. Das Stadtbauamt ſei anzuweiſen, das Detailproject, bei 
deſſen Ausarbeitung auf Erſparungen bei der Fagadierung gegen 
die Bahn zu Nücficht zu nehmen iſt, vorzulegen. 

3. Für die Bedeckung der Koſten dieſer Herſtellungen iſt nach 
Maßgabe des Baufortſchrittes in den nächſten Jahren vorzuſorgen 
und iſt in das Budget pro 1897 sub Rubrik XXIX als erſte 
Rate der Betrag von 100.000 fl. einzuſtellen.“ 

Ich bitte um die Zuſtimmung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Bünde- 
dorf! 

Gem.⸗Nath Nündsdorf: Meine ſehr geehrten Herren! Ich 
kann nicht umhin, dem geehrten Präſidium meine vollſte Aner— 
kennung dafür auszuſprechen, daſs es uns durch Vorlage der 
Pläne zu den einzelnen Baureferaten die Gelegenheit bietet, uns 
bei jedem derſelben vollſtändig über die Art und Weiſe des Baues 
zu informieren. Wir haben auf dieſe Art ſchon viele Bauprojecte 
geſehen, zu denen wir unſere Zuſtimmung geben konnten, allein 
keines von dieſen hat halbwegs den architektoniſchen Anforderungen 
Genüge geleiſtet. Beim heutigen Bauwerke, welches über eine halbe 
Million koſten ſoll, muss ich bemerken, dafs es leider auch keine 
Zierde für Wien bilden wird. . 

Ich will damit dem Stadtbauamte gar keinen Vorwurf 
machen, welches ohnehin mit Arbeiten überhäuft iſt, und es kann 
ja auch nicht Aufgabe des Stadtbauamtes ſein, techniſche Probleme 
künſtleriſch zu löſen. Ich betrachte es aber als die Pflicht der 
Gemeindevertretung, gerade dieſen Theil der Arbeiten unſeren 
Architekten, deren Wien eine große Anzahl hat, zu überweiſen, 
nachdem leider unſere Architekten genöthigt ſind, in der Ferne die 
Arbeit zu ſuchen, die ihnen die eigene Vaterſtadt, wo ſie doch den 
berechtigſten Anſpruch hätten, bisher verſagt hat. Ich beantrage 
daher, den Antrag des Stadtrathes abzulehnen und eine öffentliche 
Concurrenz für unſere heimiſchen Künſtler auszuſchreiben. 

Vice-Rürgermeiſter Dr. Sueger : Herr College Seichert! 


Gem.⸗Nath Seichert: Ich möchte dem Herrn Collegen nur 
erwidern, dass es ſich hier um die Herſtellung von Lagerräumen, 
alſo von Räumen und Baulichkeiten handelt, die keinen beſonderen 
Wert haben ſollen und für die man auch keine beſonderen Anſprüche 
in Bezug auf die architektoniſche Ausgeſtaltung ſtellen kann. 
Die Ausführung dieſer Lagerräume ſoll in der Nähe der Groß— 
markthalle erfolgen. Dieſe iſt in demſelben Stile aufgebaut worden, 
wie die Lagerräume hier aufgezeichnet ſind, und es iſt auch die 
Architektur daran nicht ſo ſchlecht, daſs man im vorhinein jagen 
dürfte, daS fie an einen beſonders gewiegten Architekten abgegeben 
und in einer hervorragendſten Weiſe ausgeführt werden ſollte. 
Je mehr Architektur wir bei ſolchen Bauten aufwenden, deſto 
höher werden ſich auch die Koſten ſtellen. Der Bau ſoll ganz 
gewöhnlichen Nutzzwecken dienen, er ſoll praktiſch und ökonomiſch 
aufgeführt werden. Wenn es möglich iſt, ſoll man ja auch 
architektoniſche Anſprüche berückſichtigen; aber eine ganz beſondere 
architektoniſche Ausführung, wie ſie der Herr College gewünſcht 
hat, glaube ich, iſt hier nicht am Platze. Ich empfehle Ihnen die 
Anträge, ſo wie ſie hier vorliegen. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Dr. May⸗ 
reder! 

Gem.-⸗Nath Dr. Mayreder: Meine ſehr geehrten Herren! 
Der Antrag des Herrn Collegen Bündsdorf ſcheint mir doch 
etwas zu weitgehend. Der Herr College möge doch bedenken, dass es 


ſich hauptſächlich um ein Bauwerk handelt, welches im bureau 


kratiſchen Wege zwiſchen der Stadtbahn und der Gemeinde Wien 
auf Grund langwieriger Verhandlungen endlich ſoweit gebracht 
wurde. Es dringt auch wegen der Ausführung des Bahnhofes 
Hauptzollamt, wo jetzt die Subconſtruction dieſes Baues auszu— 
führen iſt. Nachdem aber dieſer Bau gewifßs nur rein techniſchen 
Zwecken dient, ſo braucht ſich der Antrag des Herrn Collegen 
Bündsdorf darauf nicht beziehen, und es wäre vielleicht an— 
gezeigt, wenn er ſchon den Antrag aufrecht erhält, ihn wenigſtens 
dahin zu reducieren, dafs bloß die Fagadierung und die Ausge— 
ſtaltung nach außen allenfalls im Concurrenzwege übertragen wird, 
damit könnte man allenfalls warten, wenn ein kurzer Termin an— 
genommen wird, aber die vollſtändige Zurückweiſuug des Projectes 
möchte ich abſolut nicht befürworten. Wenn alſo Herr College 
Bünds dorf ſeinen Antrag vielleicht in dem Sinne modificiert, dass 
lediglich bezüglich der Fagadierung eine Concurrenz ausgeſchrieben 
wird, ſo könnten wir dieſem Antrage allenfalls zuſtimmen, keines— 
wegs aber dem weitgehenden auf Zurückweiſung dieſes Projectes. 


Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Bünds⸗ 
dorf! 

GHem.-Rath VBüudsdorf: Ich muſßs mich in erſter Linie 
gegen Herrn Stadtrath Collegen Seichert wenden, welcher be— 
hauptet, daſs dieſer Bau nur Utilitätszwecken zugeführt werden 
ſoll, und dass infolge deſſen eine beſondere architektonische Aus— 
geſtaltung nicht nothwendig ſei; ferner hat er bemerkt, daßs dieſe 
architektoniſche Ausgeſtaltung von mir als beſonders reich binge— 
ſtellt wurde, wogegen ich mich entſchiedenſt verwahre. Ich möchte 
im Gegentheil eine Vereinfachung derſelben, aber eine Gliederung des 
ganzen Bauwerkes in feiner Maſſe. Bezüglich des Koſtenpunktes, 
welchen Herr Gem.-Rath Seichert ebenfalls erwähnt, möchte 
zich mir auch die Bemerkung erlauben, daſs durch eine rationelle 
Durchbildung des ganzen Bauwerkes eine Verbilligerung eintreten 
wird; nicht aber durch eine fortwährende Erweiterung und Copierung 


Nr. 91. — 13. November 1896. — Gemeinderaths-Sitzung vom 10. November 1896. 


——— — —— — . — —äpů— — W UNUP—— NN ., — N ———ſ½ 


1811 


. Ä ] ˙ 


beſtehender Bauwerke, welche zu einer Zeit gemacht wurden, die 
wir ſchon längſt überflügelt haben. (Sehr richtig! links.) Bezüglich 
des Herrn Gem.-Rathes Dr. Mahyreder möchte ich, nachdem der 
Termin doch ſchon drängt, meinen Antrag dahin modificieren, dass 
eine Concurrenz ausgeſchrieben werden ſoll, welche ſich auf die 
äußere Durchbildung und die Silhouettierung, aber nicht auf die 
Fagadierung allein beſchränken ſoll. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Hawranef! 

Gem.-Nath Hawranelt: Nun, meine Herren, ich mußs mich 
verwahren gegen dieſe ganze architektoniſche Ausführung, überhaupt 
bei einem Bau, welcher eigentlich keinen anderen Zweck hat, als 
zu einem Lagerraum zu dienen. Wenn dieſe Fagade reich verziert 
wird, wird nur der Staub aufgefangen und die Tauben können 
dort Neſter bauen! (Heiterkeit.) Dazu ſind wir nicht da, um dafür 
ſo viel Geld hinauszuwerfen, das Einfache iſt viel beſſer als wieder 
eine Concurrenz auszuſchreiben, denn die koſtet wieder Geld und 
Sie ſind ja bei der ſparſamen Seite (Heiterkeit) und brauchen 
nicht das Geld ſo hinauszuſchmeißen wie die Liberalen! Ich bin 
mit dem Stadtraths-Antrage ſehr zufrieden und ſtimme auch dafür. 
(Beifall links.) 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, erkläre ich die 
Debatte für geſchloſſen. Der Herr Referent hat das Schlusswort. 


Referent: Meine Herren, ich glaube, daſs das nur ein 
Zubau iſt und dieſer Bau, der als Rohbau ausgeführt wird, muss 
ſich doch dem alten Bau anſchließen, und wenn Sie die Groß— 
markthalle anſchauen, ſo ſehen Sie keine beſondere Architektur, 
nichts wie das Hauptgeſims, das conſoliert iſt; das iſt das ganze, 
was Sie an Architektur finden. Was das Innere betrifft, ſo ſind 
das vier glatte Mauern, da finde ich auch keine Architektur. Was 
dieſe Facadierung betrifft, jo ſtimmt das nicht. Es wird nicht fo 
bleiben, wie es im Plane iſt, ſondern der jetzt zu erbauende Zubau 
wird ſich an das Hauptgebäude anſchließen und damit zuſammen— 
hängen. 

Ich bitte daher, dem Antrage des Stadtrathes zuzuſtimmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Halten Herr College 
Bündsdorf Ihren erſten Antrag aufrecht? (Gem.-Rath 
Bündsdorf: Modificiert!) Ich glaube alſo annehmen zu können, 
dafs die Herren gegen die Anträge 1 und 3 keine Einwendung 
erhoben haben, weil der Antrag des Herrn Collegen Bündsdorf 
ſich nur auf Punkt 2 bezieht, wo es heißt: Das Stadtbauamt 
ſei anzuweiſen, das Detailproject, bei deſſen Ausarbeitung auf 
Erſparungen bei der Yacadierung gegen die Bahn zu Rückſicht zu 
nehmen iſt, vorzulegen. 

Diejenigen Herren, welche den Anträgen 1 und 3 zu— 
ſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Dieſelben 
ſind zum Beſchluſſe erhoben. Was nun den Punkt 2 betrifft, 
ſo wäre derſelbe auch zu belaſſen, und es wäre der Antrag des 
Herrn Bündsdorf nur als ein einſchränkender aufzufaſſen, 
nämlich in der Weiſe, daſs man ſagt: „jedoch iſt bezüglich der 
Ausbildung der Fagade und der Silhouettierung eine allgemeine 
Concurrenz auszuſchreiben“. Ich glaube, den Antrag richtig auf— 
zufaſſen. Ich bringe alſo zuerſt den Antrag des Stadtrathes zur 
Abſtimmung. Jene Herren, welche dieſem Antrage zuſtimmen, bitte 
ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt zum Beſchluſſe 
erhoben. Jetzt werden wir über den Antrag des Herrn Collegen 
Bündsdorf abſtimmen. Jene Herren, welche demſelben zu— 
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ſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe ift 

abgelehnt. Der Gegenſtand iſt erledigt. 

Beſchluſs: 1. Die vorliegende Projectſkizze für die Erweiterung 
der Großmarkthalle durch die Erbauung zweier Hallen 
in der Invalidenſtraße, dann die Herſtellung einer 
Verbindung dieſer neuen Hallen mit der beſtehenden 
Großmarkthalle durch Überbauung des Bahnhofes mit 
einer circa 12 m breiten Brücke und endlich die Her- 
ſtellung der Fundamente für eine ſpätere Überbauung 
des Bahnhofes auf eine Breite von 40 m wird mit 
dem Koſtenerforderniſſe von 586.000 fl. genehmigt. 

2. Das Stadtbauamt wird angewieſen, das Detail— 
project, bei deſſen Ausarbeitung auf Erſparungen bei der 
Facçadierung gegen die Bahn zu Rückſicht zu nehmen 
iſt, vorzulegen. 

3. Für die Bedeckung der Koſten dieſer Her— 
ſtellungen iſt nach Maßgabe des Baufortſchrittes in 
den nächſten Jahren vorzuſorgen und iſt in das Budget 
pro 1897 sub Rubrik XXIX als erſte Rate der Betrag 
von 100.000 fl. einzuſtellen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Die öffentliche Sitzung 
iſt geſchloſſen, es folgt noch eine kurze vertrauliche Sitzung. 
(Schluſs der Sitzung 7 Uhr 30 Minuten abends.) 


Beſchluſs Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Mefidenzftadt Wien 
vom 10. November 1896. 


Vorſitz: Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger und Vice-Nürger⸗ 
meiſter Dr. Nenmayer. 


1. (7098.) Gem.-Nath Dr. Mayreder beantragt die Ab- 
lehnung eines von Victor Siedek noe. des Adolf Grafen 
Dubsky überreichten Anſuchens um Schadloshaltung für den 
bei den Häuſern I., Rothenthurmſtraße 25 und 27, abzutretenden 
Grund. (Angenommen.) 

2. (9178.) Vice-Mürgermeiſter Dr. Neumayer beantragt 
den Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 260 fl. auf drei 
Jahre vom 7. November 1896 an für Anna Arnhold, Raths— 
dienersgattin. Angenommen.) 

3. (9051.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gaben von jährlich je 100 fl. auf drei Jahre vom 19. December 
1896 an für Francisca und Emilie Streicher, Marktcommiſſärs— 
waiſen. (Angenommen.) 


4. (8996.) Gem.-Rath Dr. Kupka beantragt die Verleihung 
der goldenen Salvator-Medaille an den Bürger und Armenrath 
des VIII. Bezirkes Anton Schöbel. Angenommen.) 


5. (9055.) Gem.-Nath Tomola beantragt die Gewährung 
einer gnadenweiſen Aushilfe zur Beſtreitung der Leichenbegängnis— 
koſten des ſtädtiſchen Lehrers Johann Krömer. 

(Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 
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Stadtrath. 
Sitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 17. November 1896. 
Mittwoch, den 18. November 1896. 
Donnerstag, den 19. November 1896. 
Freitag, den 20. November 1896. 


Allgemeine Muchrichten. 


Schul- Angelegenheiten. 
Bezirksſchulrath der k. k. Reichshaupt- und Refidenzfladt Wien. 
(Sitzung vom 21. October 1896.) 

Die Sitzung wird um ½4 Uhr eröffnet. | 

Dem bisherigen adminiftrativen Referenten, Magiſtrats-Vice⸗ 
Director Preyer, wird der Dank und die Anerkennung der Ver— 
ſammlung für die während ſeiner mehrjährigen Thätigkeit geleiſteten 
hervorragenden Dienſte ausgeſprochen. 

Ein Antrag, betreffend den Tauſch von Dienſtpoſten mit 
erledigten Poſten gleicher Kategorie in einem anderen oder auch 
im ſelben Gemeindebezirle, wird der geſchäftsordnungsmäßigen 
Behandlung zugeführt. 

Über das Präliminare des Bezirksſchulfondes pro 1897 werden 
verſchiedene Beſchlüſſe gefaſst. 

Die Verleihung des Bürgerrechtes mit Nachſicht der Taxen 
an den Director einer allgemeinen Volks- und Bürgerſchule wird 
dem Wiener Gemeinderathe in Antrag gebracht. 


% * 


Gewerbeſchul-Commiſſion in Wien. 
(Sitzung vom 5. November 1896.) 


Der Obmann eröffnet die Sitzung mit der Begrüßung des 
Commiſſionsmitgliedes Herrn Magiſtratsrathes Ferdinand Bogner, 
welcher in Vertretung des Magiſtrates der Stadt Wien für den 
Reſt der Functionsdauer der Gewerbeſchul-Commiſſion in Wien 
in dieſelbe delegiert wurde. 

Es wird zur Kenntnis genommen, das der Beſuch des 
gewerbehygieniſchen Muſeums durch Schüler von 13 fachlichen 
und 17 gewerblichen Fortbildungsſchulen an 19 Sonntags- 
vormittagen erfreulicherweiſe geſichert ſei. Desgleichen erfolgt die 
Kenntnisnahme des Umſtandes, dafs die Abhaltung von Vorträgen 
bildenden Inhaltes für Lehrlinge im Gebäude der Realſchule 
VI. Bezirk, Marchettigaſſe 3, ſtattfinden werde, und dass der Ver- 
waltungsrath der Wiener Handelsakademie den großen Saal des 
Akademiegebäudes für den gleichen Zweck zur Verfügung ge— 
ſtellt habe. 

Zufolge Mittheilung des Schulausſchuſſes des Gremiums der 
Stein⸗ und Kupferdrucker in Wien über die Errichtung einer fach— 
lichen Fortbildungsſchule desſelben wird das Commiſſionsmitglied 
Herr Dr. Rudolf Mareſch mit der Inſpicierung und Bericht— 


erſtattung über dieſe Schule betraut. Desgleichen übernimmt Herr 
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Magiſtratsrath Bogner die Inſpection der fachlichen Fort— 
bildungsſchule der Genoſſenſchaft der Gaſtwirte und Kaffeefieder, 
ſowie der Hoteliers in Wien. 

Der Caſſenreferent der Commiſſion, Herr Löblich, berichtet 
über eine am 20. October d. J. vorgenommene Scontrierung in 
der Gewerbeſchulfondscaſſa und conſtatiert, dass der Caſſaſtand 
und die Geſchäftsgebarung in ſtrengſter Ordnung befunden wurden. 


Approviſtonierung. 


Borſtenviehmarkt vom 10. und 12. November 1896. 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 


Jungſchweine (Fleiſchſchweine) 
Fettſchweine 


4499 Stück 
3776 „ 


Summa. 8275 Stück 
Darunter unverkaufter Reſt von der Vorwoche . 92 Stück. 


Angekauft wurden: 


für Wien 8267 Stück 
für das Land u 
unverkauft blieben 8 


2. Preisbewegung : 

Jungſchweine (Fleiſchſchweine) .. von 32 bis 41 (—) kr. 
FettſchweinaAa „ 47 „ẽ 55 (—) „ 
(per 1 Kg. Lebendgewicht). 

Der Geſchäftsverkehr war auf dem Dienstagmarkte lebhaft 
und find die Preiſe für Jung- und Fettſchweine um 2 kr. per 
Kilogramm gegen den letzten Dienstagmarkt geſtiegen. Auf dem 
Donnerstag⸗Nachmarkte ſind bei lebhaftem Geſchäftsverkehre die 
Preiſe für Jungſchweine um 1 kr., jene für Fettſchweine um 3 kr. 
per Kilogramm gegen den dieswöchentlichen Dienstagmarkt geſtiegen. 


* » 


Pferdemarkt vom 10. November 1896. 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 486 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 90 - 400 fl. per Stück 
„ Schlachtpferde „ 
Der Markt war lebhaft. 
* + 
* 
Stechviehmarkt vom 12. November 1896. 
1. Auftrieb, bezw. Zufuhr: 
Kälber ausgeweidet 3300, Kälber lebend 108, Lämmer 
ausgeweidet 334, Lämmer lebend Schafe aus— 
geweidet 755, Schafe lebend 1799, Schweine aus— 
geweidet 1361. 


2. Preisbewegung: 
. per 1 kg von 32 bis 50 52—56) kr. 


99 0 „„ 


— 


Kälber ausgeweidet . 


Kälber lebennd .. . , er A ee" 5 
Schweine ausgeweidet . „ „ „ 36 „ẽ 56 (—) „ 
Lämmer ausgeweider.. . . per Paar von 4 bis 12 (—) fl. 
Lämmer lebend .. „Stück „ — „ — (— fl. 
Schafe ausgeweidet . . „ I kg von 22 „ 36 (—) kr. 
Schafe lebend.. „Paar „ 8.10 „19.10 (—) fl. 
Schafe lebenndz .. per 1 kg von — bis — kr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 210 Stück Kälber mehr 
zugeführt. Bei flauer Kaufluſt find die Preiſe für Kälber in ſämmt— 
lichen Qualitäten um 1 bis 2 kr. per Kilogramm gefallen. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 390 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war trotz des kleinen Auftriebes ſehr 
flau, doch ſind die Preiſe im allgemeinen unverändert geblieben. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 12. November 1896 
80 Stück Maſt⸗ und Weide- und 203 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


Militär -Angelegenbeiten. 


Nachcontrole der Urlauber, Reſervemänner und Erſatzreſerviſten 

des Heeres (Kriegsmarine), ſowie der Angehörigen der Seewehr 

und der Houvéd⸗Truppen (königl. ungar. Landwehr) für das 
Jahr 1896. 

Vom Wiener Magiſtrate wurde unterm 1. November 1896, 
ad M.⸗Z. 143580/XVI, Nachſtehendes kundgemacht: 

Die Nachcontrole der Urlauber, Reſervemänner, Erſatz— 
reſerviſten, ſowie der Angehörigen der Seewehr und der Honveéd— 
Truppen (königl. ung. Landwehr) wird für das Jahr 1896 vom 
21. bis incluſive 26. November in Drehers Saal— 
localitäten, III., Hauptſtraße Nr. 97, 1. Stock, vorgenommen, 
und beginnt dieſelbe am 21., 23., 24., 25. und 26. November, 
um 8 Uhr früh, Sonntag den 22. November, um 10 Uhr vor— 
mittags. 

Die Nachcontrole haben alle jene Urlauber, Reſervemänner 
und Erſatzreſerviſten des Heeres (Kriegsmarine), ſowie die Ange— 
hörigen der Seewehr und Honvéd-Truppen (königl. ungar. Land— 
wehr) beizuwohnen, welche ihrer Verpflichtung, bei der Haupt— 
controle zu erſcheinen, nicht nachkommen konnten. 

Die Reihenfolge, in welcher dieſelben bei der Nachcontrole 
ſich einzufinden haben, iſt die nachſtehende: 

Am 21. November die Controlpflichtigen, deren Namen mit 
den Buchſtaben A, B, C, D, E, F beginnen; 

am 22. November die Controlpflichtigen, deren Namen mit 
den Buchſtaben G, H beginnen; 

am 23. November die Controlpflichtigen, deren Namen mit 
den Buchſtaben J, K, L, M beginnen; 

am 24. November die Controlpflichtigen, deren Namen mit 
den Buchſtaben N, O, P, Q, R beginnen; 

am 25. November die Controlpflichtigen, deren Namen mit 
den Buchſtaben 8, Sch, St beginnen; 

am 26. November die Controlpflichtigen, deren Namen mit 
den Buchſtaben T, U, V, W, X, V, 2 beginnen. 

Es werden ſonach dieſe Controlverſammlungen am 26. No— 
vember gänzlich geſchloſſen. 

Gegen die auch von der Nachcontrole ungerechtfertigt weg— 
gebliebene Mannſchaft wird nach den Strafvorſchriften unnach— 
ſichtlich vorgegangen werden. 
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Gewerbe Angelegenheiten. 
Ausweis über das Lehrlingsſtellen⸗Nachweiſeamt 


des Wiener Magiſtrates. 


Vom 1. bis 31. October 1896: 


Meiſteranmeldungen 
Lehrlingsanmeldungen . 


30 
sl 


Vermittlungen 2 
Seit dem Beſtande des Lehrlingsſtellen-Nachweiſeamtes 


(d. i. ſeit 2. Mai 1888); 


Meiſteranmeldungen. 5493 
Lehrlingsanmeldungen 5808 
Vermittlungen. 2536 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Aetenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht: 


III. 


— 


IX. 


XVII 
XVIII 


vom 9. 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 


J. Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


5 


Bezirk: 


November bis 12. November 1896: 


Für Neubauten: 

Haus, Stephanieſtraße 16, Kleine Sperlgaſſe 1/3, von Joſef 
Kalas, Maurermeiſter (8559). 

Haus, Rothe Löwengaſſe, Ecke der Glaſergaſſe, Einl.-Z. 794, 
von Heinrich Weiner, Wintergaſſe 29, Bauführer F. 
Nowatſchek (8588). 

Wohnhaus, Ober-Döbling, Einl.⸗Z. 695, Parc. 870/7, 
Haſenauerſtraße, von Hugo Kromer, XVIII., Währinger— 
gürtel 110, Bauführer Victor Fiala (22648). 


Für Zubauten: 


Neulinggaſſe 7, von Paul Dumont, Rauhenſteingaſſe 6, 


Bauführer Las ke & Fiala (8553). 


Für Adaptierungen: 


: Eliſabethſtraße 6, von der Baron Draſche v. Wartinberg— 


ſchen Häuſeradminiſtration, Künſtlergaſſe 4, Bauführer J. 
Kandera (8500). 

Adlergaſſe 3/5, von der Baron Draſche v. Wartinberg— 
ſchen Häuſeradminiſtration, Künſtlergaſſe 4, Bauführer? 
8500 


Bauführer A. 


Adlergaſſe 16, von Otto Schwimmer, 
Gürlich (8583). 

Kärnthnerſtraße 14, von Joſef Bauer, Manrermeifter (8601). 

Kärnthnerſtraße 13, von Donat Zifferer, Baumeiſter (8605). 


Praterſtraße (Carltheater), von Franz v. Jauner, Bau— 


führer ? (8495). 

Praterſtraße 17, Große Mohrengaſſe 12, von Ferd. Gugen— 
berger, Maurermeiſter (8515). 

Volkertplatz 13, von Joſef Feſemayer, Maurermeiſter 
(8537). 

Neulinggaſſe 7, von Paul Dumont, Rauhenſteingaſſe 6, 
Bauführer Las ke & Fiala (8553). 

Mollardgaſſe 83 (Gumpendorfer Schlachthaus), von der 
Wiener Fleiſchhauer-Compagnuie, Heidenſchuſs 1, Bauführer 
J. Zieſer (8593). 

Ackergaſſe 13, von Iſidor Mautner, Eiſengaſſe 5, Bau— 
führer Dehm & Olbricht (8543). 

Hernals, Hormayrgaſſe 21, von Andreas Judex und Joſefa 
Scherer, ebenda, Bauführer Franz Haslinger (39479). 

Währing, Gentzgaſſe 9, von Stanislaus Hauuſch, III., 
Salmgaſſe 12, Bauführer? (36209). 

Währing, Karl Beckgaſſe 25, von Gotthard Reiſchl, ebenda, 
Bauführer Franz Kaindl (36535). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 


Waſſerlauf, Obere Amtshausgaſſe 21, von Matth. Brunner, 
Maurermeiſter (8505). 


VI 


VII. Bezirk: 
XVIII. Bezirk: 


XIX 
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Bezirk: Schupfe, Brückengaſſe 6, von Iſaak Eichinger, IV., Haupt⸗ 
ſtraße 11, Bauführer M. Draxelmeyer (85899. 

Rauchfangerhöhung, Lerchenfelderſtraße 41, von Karl Zahn, 
Maurermeiſter (8498). N 

Herſtellung eines Schutzdaches für Wägen, Gerſthof, Hocke— 
gaſſe 8, von Franz Angelmayer, ebenda, Bauführer 
J. E. Hattey (36390). 

1 Stall und Remiſe, Währing, Pare. 479/63, Sternwarte— 
ſtraße 20, von Joſef Sirowy, ebenda, Bauführer Joſef 
Schober (36565). 

Canaliſierung, Döbling, Heiligenſtädterſtraße 37/39, vom 
Bierdepot des bürgerlichen Brauhauſes in Pilſen, Bau— 
führer C. Schlimp (22827). 


Bezirk: 


Geſuche um Nekanutgahe der Naulinie wurden überreicht: 


II 


" 


V 


Bezirk: 


Bezirk: 


. Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: Große Mohrengaſſe 7, von Karl Witzmann, Taborſtraße 12 
8510 


„ Wallenſteinſtraße, Einl.-Z. 2353, von Heinrich Weiner, 
Wintergaſſe 29 (8587). 
Bezirk: Herthergaſſe, Einl.-Z. 2040, von Johann Giller, Maurer— 
meiſter (8590). 


Bezirk: Magdalenenſtraße 88, Kaunitzgaſſe 33, von Georg Löwitſch, 


Baumeiſter, für Peter Reimer (8572). 


. Bezirk: Stolzenthalergaffe 9, von Dr. Hermann Klug (8547). 


Bezirk: Hernals, Wichtelgaſſe, Ecke der Geblergaſſe 53, Eiul.⸗Z. 1163, 
von Florian Dracka und Anton Berger (39328). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


„Bezirk: Große Sperlgaſſe 3, von Joſef Kalas, Maurermeiſter 
8499). 
Bezirk: Köſtlergaſſe, Einl.-Z. 1212, von Adolf Hofbauer, Bau— 


meiſter (8514). 


„Bezirk: Lindengaſſe 21, von Karl Stigler, Baumeiſter (8534). 


15 Lindengaſſe 71, von Donat Zifferer, Baumeiſter (8555). 
1 Kaiſerſtraße 17, von Anton Gürlich, Baumeiſter (8585). 


Vauconſenſe wurden ertheilt: 


bis 31. October 1896: 
a) Für Neubauten: 


vom 1. 


. Bezirk: Haus, Vorgartenſtraße, Bauſtelle 7, Gr. XIX a, an Joſef 


Cſeriny, Bauführer Leopold Klima. 
* Haus, Nordbahnſtraße 26, an Emil Wehle, Bauführer 
Franz Nowatſchek. 
Haus, Trubelgaſſe, Einl.-Z. 2694, an Rudolf Kohlhaupt, 
Bauführer Franz Nowatſchek. 


Bezirk: Haus, Siebenbrunnengaſſe und Embelgaſſe, Einl.-Z. 1982, 


an Eduard Rösner, Bauführer J. Klement. 
1 Haus, Zentagaſſe 4, au Franz Anderle, Bauführer W. 
Schimitzek. | 
Haus, Mittelgaffe, Einl. Z3. 1207 und 1208, an Karl und 
Autonie Hörandner, Bauführer J. Freitag. 


Bezirk: Haus, Wienerberg, Eiunl.-Z3. 760 u. ſ. f., an die Wiener- 


berger Ziegelfabriks- und Baugeſellſchaft, Bauführer Joſef 
Friedrich. 

Haus, Trieſterſtraße 29, an Anton Wieſer, Bauführer 
Slezak & Giller. 

Haus, Ziegelwerk Wienerberg, an die Wienerberger Ziegel— 
fabriks- und Baugeſellſchaft, Bauführer Joſef Friedrich. 

Ebenerdiges Wohnhaus, Kaiſer-Ebersdorf, Kapleigaſſe, 
Grundb.⸗Einl. 245, Parcelle 425, an Ludwig Eſchel— 
müller, XI., Neuriſſenweg 303, Bauführer Joſef Har— 
hammer, Maurermeiſter. 

Einſtöckiges Wohnhaus, Hetzendorf, Hetzeudorferſtraße 90, 
an Anton und Magdalena Kern, Bauführer Joſef 

artl. 

Bezirk: Eilige Haus, Baumgarten, Einl.-Z. 290, Baumgarten⸗ 
ſtraße 45/5, an Auna Höfer, Bauführer Leopold Höfer. 

Einſtöckiges Haus, Ober-Baumgarten, Einl.-⸗Z. 241, Lauten⸗ 
ſackgaſfe 12/18, an Rudolf Wiszkoes il, Bauführer Edmund 
Schwarzer. 

Eiuſtöckiges Haus, Unter⸗St. Veit, Einl.⸗Z. 476, Auhof⸗ 
ſtraße Pare. 11/12, au Anton Trillſam, Bauführer 
derſelbe. 

Einſtöckiges Haus, Penzing, Einl.⸗Z. 343, Penzingerſtraße 
Parc. 508/2, an Joſef Fiebiger, Bauführer A. Witaſek. 

Dreiſtöckiges Haus, Breitenſee, Einl.⸗Z. 251, Cat.⸗Parc. 194, 
Schanzſtraße, an Amalie Swoboda, Bauführer A. Fritz. 

Einſtöckiges Haus, Lainz, Einl.⸗Z. 341, Veitingergaſſe 
Parc. 13/2, an Ludwig R. v. Becker, Bauführer Karl 
Brizzi. 


" 
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XIV. 


XVII. 


XVIII. 


XIX. 


IX 
X. 


Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


75. 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


. Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
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Drei Stock hohes Wohn- und Geſchäftshaus, Rudolfsheim, 
Wieningerplatz 2, an Ferdinand Meißner, Bauführer 
derſelbe. 

Drei Stock hohes Wohn- und Geſchäftshaus, Rudolfsheim, 
Neubergenftraße 12, an Ferdinand Meißner, Bauführer 
derſelbe. 

Dreiſtöckiges Haus, Ottakring, Stillfriedplatz, Cat.⸗Parc. 2645 
bis 2644, an Karoline Schrimpf, Stillfriedplatz 6, Bau— 
führer Alois Matſchinger. | 

Dreiſtöckiges Haus, Ottakring, Realität Grundb.⸗Einl.⸗Z. 275, 
an A. und V. Schwarz, IX., Spitalgaſſe 1, Bauführer 
Joſef Grünbeck. 

Dreiſtöckiges Haus, Ottakring, Cat.-Parc. 2955, Einl.⸗Z. 2861 
Ottakring, an Anton und Roſalia Katz, Koppſtraße 57, 
Bauführer Georg Kovakik. 

Ebener diges Wohnhaus, Ottakring, Liebhartsthal 3402, 
an Wenzel und Karoline Kraus, Thaliaſtraße 94, Bau— 
führer Georg Kovafik. 

Ebeuerdiges Wohnhaus, Ottakring, Galitzinſtraße, Cat. 
Parc. 340/13, an Franz und Eliſabeth Biberſteiner, 
Rückertgaſſe 5, Bauführer Georg Kovakik. 

Haus, Lacknergaſſe 26, Pezzlgaſſe 62, an Joſef und Marie 
Angermayer, Bauführer Johann Freitag. 

Vierſtöckiges Wohn- und Geſchäftshaus, Währing, Luſtkandl— 
gaſſe 44, an Joſef und Marie Weer-Thomayer, 
Semperſtraße 47, Bauführer Joſef Dolezal. 

Parterre-Wohnhaus, Pötzleinsdorf, Pötzleinsdorferſtraße, 
Or.⸗Nr. noch nicht beſtimmt, an Berta Färber, XVI., 
Lerchenfeldergürtel 31, Bauführer Georg Ko vakik. 

Parterre-Wohnhaus, Gerſthof, Schindlergaſſe, Or.-Nr. fehlt 
derzeit, an die Erſte Wiener Wohnungs-Genoſſenſchaft, 
Bauführer Paul Oberſt. 

Dreiſtöckiges Wohnhaus, Währing, Karl Ludwigſtraße, au 
Joſef und Auna Roſſi, Bauführer Johann Kazda. 

Wohnhaus, Unter-Döbling, Rudolfinergaſſe 18, an Anton 
Schürrer v. Waldheim, ebenda, Bauführer Victor 
Fiala. 


b) Für Umbauten: 


Haus, Löwengaſſe 27, an Karl Haller, Bauführer J. Ev. 
attey. 

Hans, Pfluggaſſe 3, an Adolf Jäger, Bauführer Th. Bauer. 

Haus, Liechtenſteinſtraße 60, an Samuel Glaſer, Bauführer 
F. Berger. 

Haus, Fluchtgaſſe 5, an Anna Fichtinger, Bauführer J. 
Fichtinger. 

Haus, Ackergaſſe 1, an Ed. Berger und Sieg. Stern, Bau— 
führer F. Nowatſchek. 

Dreiſtöckiges Haus, Ottakring, Liudauergaſſe 7, an Joſef und 
Ludmilla Schwarzbach, ebenda, Bauführer Karl Haas. 


e) Für Zubauten: 


Stall, Frendenau, an den Jockey Club für Oſterreich, Bauführer 
F. Glaſer. 

Keſſelhaus, Eisvogelgaſſe 2, an Otto Kunz, Bauführer 
M. & J. Sturany. 

Praterhütte 33, an And. Ullrichshofer, Bauführer J. 
Kapetter. 

Kronprinz Rudolfſtraße 9, au Moriz Stederl, Bauführer 
E. Kamenieki. 

Hoftract, Landſtraße Hauptſtraße 153, an Johann Gſtier, 
Bauführer Johann Schueider. 

Wiedener Hauptſtraße 76, an Joſef Ziegler, Bauführer 
E. Kamenieki. 

Magazin, Paniglgaſſe 15, an Ant. Blaſchke für Ludwig 
Raimann, Bauführer A. Sallatmeyer. 

Einſiedlergaſſe 3, an Eduard Karg, Bauführer A. Grojer. 

Hoftract, Lazarethgaſſe 28, an Rudolf und Anna Rühm— 
korf, Bauführer W. Klingenberg. 

Am Laagerberg E.⸗Nr. 1684, an Anton Kothbauer, Bau— 
führer Karl Holzmann. 

Laxenburgerſtraße 12, an Collmanns Nachfolger Matthias 
Köpf, Bauführer W. Loitl. 

Gellertgaſſe 20, an Paula Weiſer, Bauführer Franz 
Oberhauſer. 

Vordere Südbahnſtraße 8, an die Kaltenleutgebener Kalk- und 
Cementfabrik, Bauführer Alois Schumacher. 

Herzgaſſe 50, an Cäcilie Martens, Bauführer Joſef Zeit— 
linger. 

Simmeringerſtraße 115, an Theodor Etti, Bauführer W. 
Klingenberg. | 

Quellengaſſe 215, an Karl Weber, Bauführer Ernſt J. 
Riediger. 


XI. Bezirk: Riegelwandzubau als Wäſchema gazin, Simmeringer Haupt- 


ſtraße 117, an Ferdinand Hametuer, ebenda, Bauführer 
Anton Heindl, Baumeiſter. 
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XII. Bezirk: Hoftractzubau, Altmannsdorf, Breitenfurterſtraße 157, an 


XIV. 


XVII 


Bezirk: 


Bezirk: 


„ 


Bezirk: 


Bezirk: 


” 
„ 
Bezirk: 


2 


Bezirk; 


Johann Schowanetz, Bauführer M. Weilgony. 

Hoftractzubau, Unter-Meidling, Rothe Mühlgaſſe 9, an 
Wenzel und Wilhelmine Schubert, Bauführer Karl 
Brunner. 

Hoftractzubau (Stall), Unter⸗Meidling, Wilhelmſtraße 43, 
Conſer.⸗Nr. 683, an Ignaz Schiller, Bauführer Joſef 
Hartl. 

Hoftract, Unter-Meidling, Sechtergaſſe 7, an Eruſt Glog ar, 
Bauführer Slezak & Giller. 

Verauda, Hacking, Raſchgaſſe 6, an Franz Kobierski, Bau- 
führer K. Michna. 

Ebenerdige Stube, Rudolfsheim, Reindorfgaſſe 21, au die 
Kirchenvorſtehung, Bauführer Wurſt. 

3 Stock hoher Hofquertrakt, Rudolfsheim, Goldſchlagſtraße 56, 
an Alex. Slama, Bauführer Höfer. 

Ebenerdige Waſchküche, Fünfhaus, Robert Hamerlinggaſſe 28, 
an Peter Proskowetz, Bauführer Horn. 

Glasveranda, Ottakring, Sandleitengaſſe 14, an Ferdinand 
Steinhart ebenda, Bauführer Franz Haslinger. 

Abort, Ottakring, Wilhelminenſtraße 134, an Francisca Ku— 
biczek ebenda, Bauführer Leopold Roth. 

Riegelwaudbau, Ottaring, Erdbruſtgaſſe 1462, an Blaſius 
Sarközy ebenda, Bauführer Johaun Glaſer. 

Beheimgaſſe 37, an Marie Hofbauer, Bauführer Franz 
Haslinger. 

Calvarienberggaſſe 4, an Johann und 
Bauführer Franz Gräf. 

Parterre-Hoftract, Gerſthof, Herbeckſtraße 25, 
Brauner, Bauführer Franz Waas. 

Waſchküche, Währing, Dempſchergaſſe 6, an Auguſte Müller, 
VII., Beruardgaſſe 18, Bauführer Joſef Baldia. 

Luſthaus und Kegelbahn, Währing, Gentzgaſſe 27, au Johann 
Mayer, XVII., Pezzlgaſſe 24, Bauführer Franz Bez— 
chleba. | 

Dreiſtöckiger Hofdoppeltract, Währing, Währingergürtel 55, 
an Joſef und Auna Pellinka, Bauführer Franz Kaindl. 

Stall und Remiſe, Gerſthof, Herbeckſtraße 72, an Karl 
Köller, Bauführer Paul Oberſt. 

Gemauerter Pferdeſtall, Gerſthof, Gerſthoferſtraße 17, an 
Selma und Wilhelm Hollenweger, Bauführer Ferdi— 
nand Ptaszek. 

Einſtöckiges Wohngebäude, Pötzleinsdorf, Pötzleinsdorferſtraße 
Nr. 88, an Adolf und Hermine Urbach, Bauführer Adolf 
Goldenberg. 

Waſchküche, Grinzing, Grinzingerſtraße 44, an Adolf und 
Marie Schicht, ebenda, Bauführer Friedrich Bayer. 
Küche, Dienſtbotenzimmer, Badecabine und Abort ſammt 
Senkgrube, Grinzing, Krapfenwaldgaſſe 8, an Marie Ziak, 

IX., Berggaſſe 11, Bauführer Johann Hattey. 

1 Zimmer, 1 Schupfe, Grinzing, Cobenzlgaſſe 37, an Jo- 
hann und Roſina Streichsbier ebenda, Bauführer 
Johann Freitag. 


Johanna Rotter, 


an Marie 


d) Für Adaptierungen: 


Bellariaſtraße 6, an Franz Nim führ, Bauführer M. Göd. 

Schwarzeubergplatz 5, an Dr. Landauer, Bauführer J. 
Witzmann. 

Schwertgaſſe 3, an Johann Feſe meyer, Maurermeiſter. 

Rothenthurmſtraße 39, an Freudenthal & Bauch witz, 
Bauführer M. Göd. 

Franz Joſefsquai 13, an Julius Ritter Leon v. Wern— 
burg, Bauführer A. Zwerina. 

Giſelaſtraße 7, an Heinrich Artaria, Bauführer? 

Rothenthurmſtraße 31, an Dr. Victor Capeſius, Bau⸗ 
führer? 

Canovagaſſe 3, an Franz v. Wertheim durch Wenzel 
Heine, Bauführer J. Witzmann. 

Tegetthoffſtraße 1 und 3, an die Baugeſellſchaft des I. all⸗ 
gemeinen Beamtenvereines der öſterr.-ungar. Monarchie. 

Am Hof 5, an Matthias Joſtal, Maurermeiſter. a 

Weihburggaſſe 22, an Cornelia v. Waldheim durch Alex. 
Schwach, Bauführer R. Reichelt. 

Franz Joſefsquai 39, an Franz Klein, Baumeiſter. 

Wipplingerſtraße 7, an die Wiener Baugeſellſchaft. 

Singerſtraße 3, an Dr. Rafael Ritter v. Kremer, Bau— 
führer Leopold Popp. 

Rudolfsplatz 11/12, an Anton Höcker, Maure L eiſter. 

Getreidemarkt 10, an Dr. Joſef Mitſcha v. Marheim, 
Bauführer Daxelmüller & Kautz. 

Eliſabethſtraße 13, an G. Mayer, Bauführer Th. Hoppe. 

Rudolfsplatz 12, an den Journaliſten- und Schriftſteller⸗ 
verein „Concordia“, Bauführer M. & J. Sturany. 

Plankengaſſe 7, an Karl Michna, Maurermeiſter. 

Nibelungengaſſe 8, an Donat Zifferer, Baumeiſter. 


4* 


1816 


* 


Nr. 91. — 13. November 1896. — Allgemeine Nachrichten ꝛc. 


— l DC R r——— X —T—KK—————＋— K NUN 


II. Bezirk: Handelsquai 92, an Friedmann & Marburg, Bauführer 


Bezirk: 
Bezirk: 


Ed. Melcher. 

Schwedengaſſe 11, 
Schleſak. 

Schiffmühlenſtraße 95, an Hermann Silberſtern, Baı- 
führer Ed. Schätzz. 

Innſtraße 5, an Ludwig Lehmann, Bauführer? 

Paſettiſtraße 99, an Leo Weiß noe. C. Vopelins, Baus 
ſührer? 

Franzensbrückenſtraße 4, an Joſef Baumgartner, Bau— 
führer Hugo Steiner. f 

Pöchlarnſtraße 11, an Dr. Ed. Friedmann als End 
& Horn'ſcher Concursmaſſe-Verwalter, Bauführer R. 
Reichelt. 

Kleine Mohrengaſſe 3, an Lux, Löwy & Fränkel, Bau— 
führer Fr. Gutmann. 

Stephanieſtraße 4, an Franz Klein, Baumeiſter. 

Jacquingaſſe 33, an Theodor Weindl, Bauführer J. 
Witzmann. 

Landſtraße Hauptſtraße 107, an Rudolf Rirſch, Bauführer 
Matth. Trimmel. 

Metternichgaſſe 9, an Lorenz und Julie Nemelka, Bau— 
führer M. Göd. 

Preſsgaſſe 1, an Leopold Klein, Bauführer? 

Heumühlgaſſe 13, an die J. öſterr. Thüren-, Fenſter- und 
Fußbodenfabriks-Geſellſchaft, Bauführer J. Ebets huber. 

Karolinengaſſe 23, an Anna Windsberger, Bauführer 
J. Witzmann. 

Favoritenſtraße 54, an Rudolf Her maun, Baumeiſter. 

Siebenbrunnengaſſe 48, an J. Binder, Maurermeiſter. 

Magdalenenſtraße 10, an Heinrich Ohrner, Baumeiſter. 

Millergaſſe 39, an Arnold Frieß, Manrermeifter. 

Magdalenenſtraße 28, an Heinrich Neumann, Bauführer 
J. Bayer. 

Dreilaufergaſſe 4, an Matth. Salcher & Söhne, Bauführer 
J. Feichtinger. 

Breitegaſſe 4 und 6, an Heller & Thewett, Bauführer 
J. Kanderer. 

Burggaſſe 35 und 43/45, an Joſef Schmalzhofer, Hof— 
Baumeiſter. 

Laudongaſſe 40, au Joſef Müller, Maurermeiſter. 

Joſefsgaſſe 6, an Ernſt Vergani, Bauführer J. Bünds— 
dorf. 

Joſefſtädterſtraße 9, an Anton Gürlich, Baumeiſter. 

Lederergaſſe 3, an Dr. Auguſtin Kupka, Bauführer F. 
Prokeſch. 

Maria Treugaſſe 4, an Heinrich Ohrner, Baumeiſter. 

Albertgaſſe 6, an Franz Haag & Sohn, Bauführer F. 
Prokeſch. 

Althanplatz 11, an Max Schweinburg, Bauführer V. 
Schwadron. 

Ackergaſſe 13, an Ferd. Dehm & F. Olbricht, Baumeiſter. 

Sobieskigaſſe 3, an Franz Titze, Bauführer F. Kaindl. 

Herminengaſſe 8, an Karl Hofmann, Maurermeiſter. 

Schlickgaſſe 3, an M. E. Baſch, Bauführer Matth. Trimmel. 

Viriotgaſſe 7/9, an den Radfahrelub „Alſergrund“, Bau— 
führer L. Scherer. 

Eiſengaſſe 36, an Emma v. Burger, Bauführer? 

Eugengaſſe 66, an Franz Bartſch, Bauführer W. Stadler. 

Simmeringer Hauptſtraße 10, an Karl Welt, II., Franzeus— 
brückenſtraße 3, Bauführer Robert Beneſch, Baumeiſter. 

Krauſegaſſe 18, an Matthias Sonnberger, Bauführer 
Robert Beneſch, Baumeiſter. 

1. Landengaſſe, Conſer.-Nr. 87, an Joſef und Magdalena 
Galla, ebenda, Bauführer Anton Heindl, Baumeiſter. 

Unter - Meidling, Meidlinger Hauptſtraße 32, an Rudolf 
Egger Ritter v. Möllwald, IV., Schwindgaſſe 11, 
Bauführer Ludwig Pötzelmayer. 

Altmannsdorf, Breitenfurterſtraße 159, an Antonie Wajner, 
Bauführer M. Weilgony. 

Ober⸗Meidling, Fabriksgaſſe 31, an Adolf und Loniſe 
Walter, Bauführer J. Neuwirth. 

Unter⸗Meidling, Bendlgaſſe 27, an Michael und Margarethe 
Thaler, Bauführer Wenzel Voit. 

Penzing, Cumberlandſtraße 16, an Anton Tomek, Bau— 
führer F. Abel. 

Unter⸗St. Veit, Hietzinger Hauptſtraße 88, an Hugo Riha, 
Bauführer F. Abel. g 

Unter⸗St. Veit, Kupelwieſergaſſe, an die Oſterreichiſche Heim— 
ſtätten⸗Geſellſchaft für Emanuel Hula, Bauführer O. 
Laske. 

Unter⸗St. Veit, Kupelwieſergaſſe, an die Oſterreichiſche Heim— 
ſtätten⸗Geſellſchaft für Joſef Hula, Bauführer O. Laske. 

Unter⸗St. Veit, Wenzgaſſe, an Dr. L. Müller, Bauführer 
A. Heindl. | 

Penzing, Ameisgaſſe 15, an C. Ziegelwanger, Bauführer 
derſelbe. 


an Pauline Anderſt, Bauführer A. 
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XIII. Bezirk: Penzing, Hadikgaſſe 108, an H. Wild, Bauführer C. Zie gel— 
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XIV. Bezirk: 


XV. Bezirk: 


XVII. Bezirk: 


” 


wanger. 
Penzing, Linzerſtraße 69, an Karl Kratzl, Bauführer L. 
Zatzka 


Breitenſee, Hütteldorferſtraße 74, an die Oſterr.⸗amerikan. 
Gummifabrik, Bauführer G. Alber. 

Breitenſee, Breitenſeerſtraße 25, an Theodor Breitwieſer, 
Bauführer J. Mayer. 

Penzing, Linzerſtraße 97, an Franz Poyer, Bauführer? 

Ober⸗Baumgarten, Hütteldorferſtraße 305, an F. Schwing— 
hammer, Bauführer? 

Breitenſee, Hütteldorferſtraße 102, an A. Lehmann, Bau— 
führer E. Horn. 

Lainz, Einl.⸗Z. 927, Einſiedeleigaſſe, an S. Puchhas, 
Bauführer A. Weilgony. 

Unter⸗St. Veit, St. Veitgaſſe 29, an A. Ellbogen, Bau— 
führer F. Abel. 

Penzing, Hadikgaſſe 110, an A. Wild, Bauführer Holzer. 

Hacking, Auhofſtraße 222, an Dr. S. Kreuberger, Bau— 
führer J. Schaufler. 

e 28, an Joſef Nekola, Bauführer 
Zatzka. 

Hietzing, Auhofſtraße 10, an Georg Ritter v. Metaxa, 
Bauführer J. No vack. 

Penzing, Ameisgaſſe 5, an H. F. Frankl, Bauführer H. 

taud. 


Breitenſee, Kienmayergaſſe 23, an J. Schilling, Bauführer 
F. Slezak. 

Hietzing, Auhofſtraße 12, Hügelgaſſe, 
Bauführer J. Stätter mayer. 


Rudolfsheim, Johnſtraße 20, an Johann Schill, Bauführer 
Macher. 


an Emil Rodeck, 


Fünfhaus, Dingelſtedtgaſſe 19, an Ferdinand Böhm, Bauführer 
Joſef Schneider. 

Fünfhaus, Zinkgaſſe 16, an Bachofen & Medinger, Bau— 
führer Schrepfer. 

Fünfhaus, Tannengaſſe 17, an die Congregation der Miſſions— 
brüder, Bauführer Zemann. 

Fünfhaus, Sperrgaſſe 6, an Winklers Erben, Bauführer? 

Fünfhaus, Herklotzgaſſe 23, an Ludwig Bodwinetz, Bauführer 
Slezak & Giller. 

Clementinengaſſe 15, an Hofers Erben, Bauführer Stagl. 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 122, an Anton Petrof, ebenda, 
Bauführer Joſef Pöſchko. 

Neulerchenfeld, Kirchſtetterngaſſe ö, an Sauers Söhne, ebenda, 
Bauführer Thomas Mann. 

Ottakring, Degengaſſe Conſer.⸗Nr. 798, an Anton Zagorsky, 
XVI., Neulerchenfelderſtraße 93, Bauführer derſelbe. 

Ottakring, Koppſtraße 51, an Eberhard Stögbauer, ebenda, 
Bauführer Karl Langs Witwe. 

Ottakring, Paletzgaſſe 39, an Barbara Güntersdorfer, 
ebenda, Bauführer Julius Chailly. 

Neulercheufeld, Herbſtſtraße 7, an Leopold Kohl, ebenda, Bau— 
führer Georg Kovakik. 

Neulerchenfeld, Kirchſtetterngaſſe 7 und 9, an Eliſe Kling, 
ebenda, Bauführer Joſef Pöſchko. 

Ottakring, Koppſtraße 29, an Rudolf Baar, XVI., Kopp— 
ſtraße 30, Bauführer Joſef Reichart. 

Ottakring, Redtenbachergaſſe 17, an Jetti Sabat, ebenda, 
Bauführer Joſef Pöſchko. 

Ottakring, Friedrich Kaiſergaſſe 61, an Joſef Grüllemayer, 
ebenda, Bauführer Franz Vock. 

Neulerchenfeld, Herbſtſtraße 33, an Joſef Pautſch, ebenda, 
Bauführer Engelbert Schrammel. 

Ottakring, Koppſtraße 55, an Albert Stiasuy, ebenda, Bau— 
führer Joſef Drbal. 

Ottakring, Blumberggaſſe 16, an Max Nicolett, ebenda, Bau— 
führer Ferdinand Baldia. 


Mariengaſſe 10, au Franz und Veronika Kolb aba, Bauführer 
Joſef Grünbeck. f 

Hornekgaſſe 16, an Franz und Amalia Schulz, Bauführer 
Johann Kielmayer. 

Hernalſer Hauptſtraße 128, an Ernſt Fernau, Bauführer 
Franz Vock. 

Dornbacherſtraße 46, an Moriz und Anna Pick, Bauführer 
H. & F. Glaſer. 

Dornbacherſtraße 124, an Karl Budacker, Bauführer H. & 
F. Glaſer. . 

Calvarienberggaſſe 43, an Pauline Berenyi, Bauführer Joſef 
Pöſchko. 

Calvarienberggaſſe 3, an Joſef und Joſefa Reinwein, Bau⸗ 
führer Karl Haas. 

Palffygaſſe 18, an Wenzel Schulz, Bauführer derſelbe. 

Thelemangaſſe 4, an Bernhard Mendel-Mandelbaum 
& Friedrich Kohn, Bauführer Franz Haslinger. 


Geblergaſſe 93, an Eduard Ohrner, Bauführer Karl Schäffer. 
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XVII. Bezirk: Hormayrgaſſe 26, an Johann und Katharina Taglieber, 


VI. Bezirk: Dampfrauchfaug, Mollardgaſſe, an Marie Schmid, Bau— 
führer L. Guſſenbauer. 
VII. Bezirk: a Burggaſſe 98, an Ferd. Löwy, Bauführer H. 
eeſe. 
N 1 Waſchküche, Kandlgaſſe 11, an Joſ. Jaff & Sohn, Bau— 
führer A. Langer. 
5 N Abort, Lindengaſſe 20, an Oskar Laske, Baumeiſter, noe. 
H. Winter. 
IX. Bezirk: Hofeindeckung, Hahngaſſe 13, an Waldherr & Comp., 
Bauführer Dehm & Olbricht. 
1 „ Rohrcanal, Wieſengaſſe 12, an Ludwig Schoderböck, 
Baumeiſter. 
5 6 Wartehalle, Währingergürtel, an die Neue Wiener Tram— 
way⸗Geſellſchaft, Bauführer J. Schober. 
10 5 Rohrleitung, Waſagaſſe 29, an Dr. Karl Kellner, Bau— 
führer Karl Rieß. 
N 1 Abort, Lichtenthalergaſſe 10, an Antonie Gold, Bauführer 
Leop. Scherer. 
X. Bezirk: Wielandplatz 7, an Naumann & Ortlieb, Bauführer 


Bezirk: 


Bauführer Ferdinand Baldia. 

Taubergaſſe 54, an Joſef und Mathilde Dorn höfer, Bau— 
führer Adalbert Pachner. 

Beheimgaſſe 59, an Engliſch' Erben, Bauführer Franz 
Slezak & Johann Giller. 

Klopſtockgaſſe 33, an Georg Lohr, Bauführer? 

Hernalſer Hauptſtraße 197, an Flora Hirſch, Bauführer 
Johann Steinmetz. 

Ziegelofen, an die Wienerberger Ziegelfabriks- und Baugeſell— 
ſchaft, Bauführer Friedrich. 

Mariengaſſe 26, an Joſef und Anna Hoydn, Bauführer 
Johann Meidl. 

Gerſthof, Baſtiengaſſe, an Franz und Marie Kreutz, Bauführer 
Joſef Fiedler. 

Währing, Karl Ludwigſtraße 26, an Auguſte Popper, Bau— 
führer Joſef Wurts. 

Gerſthof, Ladenburggaſſe 19, an Anton und Cäcilie Karlinsky, 
Bauführer Johann Ev. Hattey. 

Währing, Gentzgaſſe 23, an Thereſe Dorrington, IX., Hebra- 
gaſſe 4, Bauführer Leopold Klima. 


e) Für diverſe (geringere) Bauten: 

Schupfe, Leithagaſſe, Einl.⸗Z. 3555, an Sprinon Rifka 
Hochſtimm, Bauführer R. Reichelt. 

Rohrcanal, Schreygaſſe 4, an Gebrüder Andreae, Bau— 
führer? 

Schupfe, Jägerſtraße 58 e, an Hermann Reuther, Bau— 
führer M. Neubauer. 

Kegelbahn, Kronprinz Rudolfſtraße 7, 
Bauführer Franz Klement. 

Ringelſpiel⸗Herſtellung, Praterhütte 167, an Anton und 
Marie Reinprecht, Bauführer Anton Bübl. 

Vordach, Taborſtraße 2, an die Actiengeſellſchaft „Hotel 
goldenes Lamm“, Bauführer R. Ph. Waagner. 

Schupfe, Dresdnerſtraße 113, an Cornelius Kabath, Bau— 
führer M. Neubauer. 

: Hofeindeckung, Gürtelſtraße 27, an Ed. Rösner, Ban: 
meiſter, Bauführer Franz Klement. 

Waſſerlauf, Reisnerſtraße 42, an Geza Schönberg, Bau— 
führer F. Roth. 

Aaskammer und Blutübernahmslocal, St. Marx (Schlacht— 
haus), an Ig. Grawatſch & Sohn, Bauführer 
Daxelmüller & Kautz. 

Abfriedungsmauer, Barichgaſſe 14, an Hugo Bayer, Bau— 
führer Leop. Popp. 

Ungargaſſe 34, an Friedrich Brand müller, Bauführer 
J. Kapetter. 

a Kleiſtgaſſe 24, an Emil Links, Bauführer Seit! 

ee. 


an Anna Wolf, 


Landſtraße Hauptſtraße 144, an B. Fiſchmann & Comp. 
Bauführer J. Horaczek. 

Abort und Piſſoir, Weyringergaſſe 14, an Th. Schultz & 
Göbel, Bauführer J. Witzmann. 

Rohrcanal, Preſsgaſſe 3, an Leop. Klein, Bauführer J. 
Hartmann. 

Stiege, Wohllebengaſſe 19, an Auguſt Friedl, Bauführer? 

Rohrcanal, Victorgaſſe 20, an Gebrüder Andreae noe. 
J. Korheiſer, Bauführer E. Melcher. 

Ausſtellungshütte, Wiedener Hauptſtraße, von Joſef Hoff— 
mann, Bauführer F. Dezort. 

Hofabſchluſsmauer, Obere Bräuhausgaſſe 8, 


an Heinrich 
Hader, Bauführer Slezak & Giller. 


W. Laitl. 
Himbergerſtraße 18, an Karl Größl, Bauführer W. Laitl. 
Inzersdorferſtraße 36, an Franz Gaſtner, Bauführer 
Leopold Wetſch. 


X. Bezirk: 1 23, an Hermann Fiſchmann, Bauführer Karl 
eller 


XV. Bezirk: 
XVII. Bezirk: 


Eugengaſſe 61 a, an Aloiſia Dreiſiebner, Bauführer Joh. 
Kielmayer. 

Senefeldergaſſe 16, an Joſef Harſch, Bauführer Johann 
Lauſecker. 

Haſeugaſſe 6, an Johann und Katharina Nowak, Bau— 
führer Matth. Brunner. 

Quellengaſſe 215, an Karl Weber, Bauführer C. J. 
Riediger. 

Glashaus, Kaiſer-Ebersdorf, Fuchsbodengaſſe 3, an Johann 
Jedletzberger, ebenda, Bauführer Joſef Harhammer, 
Maurermeiſter. 

Hölzerne Wagenſchupfe, Dorfgaſſe 96, an Albert Kaſtner, 
ebenda, Bauführer Leopold Prager, Zimmermeiſter. 

Schupfe, Abort mit Senkgrube und Einfriedungsmauer, 
Kaiſer⸗Ebersdorf, Dreherſtraße 39, an Andreas Straßer, 
ebenda, Bauführer Joſef Harhammer, Maurermeiſter. 

Abort mit Senkgrube, Untere Neuriffen, Conſer.-Nr. 223, 
an Anton Hahn, ebenda, Bauführer Ferdinand Kaindl, 
Baumeiſter. 

Senkgrube, Kaiſer-Ebersdorferſtraße 280, an Leopold 
Rauch, ebenda, Bauführer Joſef Harhammer, Maurer— 
meiſter. 

Hauscanal, Felsgaſſe 6, an Johann und Marie Faſchink, 
XI., Simmeringer Hauptſtraße 80, Bauführer Ferdinand 
Kaindl, Baumeiſter. 

Seukgrube, Kaiſer-Ebersdorferſtraße 105, an Johann 
Weber, ebenda, Bauführer Anton Kurz, Baumeiſter. 
Rohrcanal-Herſtellung, Ober-Meidling, Grünberggaſſe 11, 

an Johann Kitzler, Bauführer Auguſt Altmann. 

Rohrcanal-Herſtellung, Ober-Meidling, Grünberggaſſe 2, an 
Anna Naprawniks Erben, Bauführer J. Neuwirth. 

Rohrcanal-Herſtellung, Ober-Meidling, Grünberggaſſe 10/12, 
an Anton Wehofer und Joſef Oßlbauer, Bauführer 
J. Neuwirth. 

Abgrenzungsmauer, Gaudenzdorf, Kobingergaſſe 5, an 
Leopold und Chriſtine Oelwing, Bauführer C. Paliſa. 

Rohrcanal-Herſtellung, Unter-Meidling, Fabriksgaſſe 4, 6 
und 8, an Francisca Schima, Bauführer Auguſt Alt— 
mann. 

Mauer, Hietzinger Friedhof (Erweiterung), an die Gemeinde 
Wien, Bauführer Karl Mühl hofer. 

Treibhaus, Ober-St. Veit, Teſtarellogaſſe und Premreiner— 
gaſſe, an Joſef Dörfer, Bauführer? 

Canal, Hietzing, Trauttmansdorffgaſſe 44, an Wilhelmine 
Stockmann, Bauführer Franz Abel. 
Canal, Hietzing, Gloriettegaſſe 33, an Roſa Gräfin 

Ludolf, Bauführer A. Witaſek. 

Canal, Baumgarten, Linzerſtraße 232, 
Wien, Bauführer J. Haunzwickl. 

Mauer, Baumgartener Friedhof, an die Gemeinde Wien, 
Bauführer J. Ehreufreund. 

Schupfen, Hietzing, Maxingſtraße, an Franz Nalwosky, 
Bauführer? 

Canal, Hietzing, Gloriettegaſſe 43 und 45, 
Patzovsky, Bauführer F. Abel. 

Canal, Hietzing, Hietzinger Hauptſtraße 20, an Geſchwiſter 
Zifferer, Bauführer F. Abel. 

Schupfe, Ober-St. Veit, Einſiedeleigaſſe 41, an H. Coeln, 
Bauführer F. Abel. | 

Canal, Hietzing, Altgaſſe 15, an Dr. R. Hochberg, Bau— 
führer A. Wi taſek. 

Canal, Hietzing, Fasholdgaſſe 4, au Dr. R. Hochberg, 
Bauführer A. Witaſek. 

Canal, Breitenſee, Dendlerſtraße 38, an Joſef Kohn, Bau— 
führer G. Alber. 

Waſchküche, Breitenſee, Schanzſtraße 7, an 
Schoßmann, Bauführer L. Zatzka. 

Canal, Breitenſee, Schanzſtraße 53, an Joſef Caſutt, Bau— 
führer G. Alber. 

Canal, Hietzing, Hauptſtraße 18, 
Bauführer F. Abel. 

Brückenwage, Schönbrunn, Schloſsſtraße, an Doderer & 
Göhl, Bauführer dieſelben. 

Canal, Hietzing, Gloriettegaſſe 41, 
Bauführer K. Mühlhofer. 

Canal, Hietzing, Gloriettegaſſe 31, an Adolfine Luini, Bau— 
führer F. Abel. 

Hauscanal, Fünfhaus, Schönbrunnerſtraße 7, an Leopoldine 
Jahl, Bauführer Stagl. 

Schweineſtall, Schumanngaſſe 79, an Joſef Fiala, Bau⸗ 
führer Joſef Schimek. 

Dornbacher Friedhof, Gruft Nr. 35, an Karl Adler, Bau— 
führer H. & F. Glaſer. 

Einfriedungsmauer, Sautergaſſe 13, an Pietro Calderato, 
Bauführer Georg Kowarik. 


an die Gemeinde 


an Manaſſe 


Francisca 


an John Thornton, 


an Baron Docteur, 
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XVIII. Bezirk: Betriebsanlage, Lobenhauerngaſſe 15, an Raſt & Gaſſer, 
Bauführer? 
Einfriedungsmauer, Dornbacherſtraße 52, an Marg. v. 


Prohaska, Bauführer H. & F. Glaſer. 

n „ Proviſoriſches Arbeiterhaus, Am Gräuberge, an Joſef 
Konrath, Bauführer H. & F. Glaſer. 

5 5 Einfriedungsgitter, Währing, Sternwarteſtraße 51, an Heinrich 
Pietſchmann, Bauführer Michael Göd. 

0 1 Futtermauer, Pötzleinsdorf, Julienſtraße 12, an Charlotte 
Nechuta und Leopold Ulrich, Julienſtraße 16, Bau— 
führer Ignaz Graf. 

5 „ Fenermauer, Währing, Gentzgaſſe 34, an Moriz Weiniger, 


Bauführer Franz Simlinger. 
XIX. Bezirk: Glashaus, Ober-Döbling, Gatterburggaſſe 5, an Bernhard 
Wüſter, ebenda, Bauführer Adolf Micheroli. 
Glashaus, Grinzing, Gut Cobenzl, an Wilhelm Fiſcher, 


I., Rathhausſtraße 19, Bauführer Franz Liſt. 

3 5 Drei Glashäuſer, Grinzing, Grinzingerſtraße 14, an Magd. 
Kreitl, ebenda, Bauführer Franz Mayer. 

N 5 Zwei Glashäuſer, Unter-Döbling, Iglaſeegaſſe 46, an 
Hermann Martiaz, ebenda, Bauführer Sul. Scheider. 

N * Zwei Glashäuſer, Ober-Döbling, Einl.-Z. 554, Cat.⸗ 
Parc. 804, Hartäckerſtraße, an Andreas Kölbl, Hart: 
äckerſtraße (Friedhof), Bauführer Joſef Wurts. 

1 h Ventilationsſchacht, Ober-Döbling, Gatterburggaſſe 13, au 


Andreas Engel sen., Bauführer Michael Micheroli. 


1) Stockwerks⸗Aufſetzungen: 


II. Bezirk: Paſettiſtraße, Einl. -Z. 3491, an S. Köſsler & Sohn durch 
Ad. Oberländer, Bauführer A. Schuh macher. 

XI. Bezirk: Simmering, Gänsbachergaſſe 2, an Karl Döhner, ebenda, 
Bauführer Friedrich Gutmann, Baumeiſter. 


g) Parcellierungen wurden bewilligt: 


IV. Bezirk: Favoritenſtraße, Einl.⸗Z. 114, an Kupka & Orglmeiſter, 
Baumeiſter, noe. Paul Schiff'ſche Erben. 
V. Bezirk: Blechthurm- und Schönburggaſſe, Einl.-Z3. 299, 1043, 1109 
und 1110, an Joſef Singer durch Dr. Oskar Kohn. 
XIII. Bezirk: ache Einl.⸗Z. 346, an Anna Schwarz durch P. H. 
öch. 


h) Baulinien wurden beſtimmt: 


I. Bezirk: Für das Haus Rabenſteig 2, Rothenthurmſtraße 29 (Ab— 
änderung der Baulinie). 
II. Bezirk: Für das Haus Praterſtraße 70, Ecke der Mayer gaſſe. 


Gewerbeaumeldungen vom 9. November 1896. 


Kornhofer Friedrich — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Die 
Wienerin“ — VIII., Strozzigaſſe 11. 

Spann Erwin, Ritter v, Dr. — Hof- und Gerichtsadvocat — XIII., 
Trauttmansdorffgaſſe 16. N N 

Teumer Alexander Richard — Anſtreicher und Lackierer — VIII., Pfeilg. 3. 

Löwy Mathilde — Brantwein- und Theeſchank — XV., Märzſtraße 9. 

Fuchs Karl — Bäcker — XII., Hetzendorferſtraße 97. 

Schwarz Daniel — Commiſſionshandel mit Eiern und Geflügel — IX., 
Grünethorgaſſe 35. 

Strafe Hermine — Eier- und Geflügelhandel — II., Erzherzog Karlplatz. 

Siegert Leonhard — Cartonage- und Papierwaren-Erzeugung — XVI., 
Abelegaſſe 2. 

Herſchel Joſef, Herſchel Paul — Cartonagewaren-Erzeugung — VII., 
Zieglergaſſe 25. 

Dockal Johann — Drechslergewerbe — VII., Döblergaſſe 14. 

Ruzicka Franz — Friſeurgewerbe — IX., Fuchsthallergaſſe 12. 


Schubert Joſef — Friſeur- und Raſeurgewerbe — II., Marchfeldſtr. 15. 


Sturm Rudolf — Friſeur- und Raſeurgewerbe — II., Fugbachgaſſe 21. 
Tomek Anton — Fiaker-⸗Conceſſion, Lic.⸗Nr. 181 — XIII., Cumberland⸗ 
ſtraße 16. 

Wanko Johann — Großfuhrwerksgewerbe — XI., Simmeringer Haupt— 


ſtraße 7. 
Ernſt Joſef — Einſpänner⸗Conceſſion, Lic.⸗Nr. 1462 — VI., Wind⸗ 
mühlgaſſe. 


Haſelberger Joſef — Fleiſch-Verſchleiß — VII., Kirchberggaſſe 15. 

Hauſer Leopold — Fleiſch⸗Verſchleiß — XIII., Iheringgaſſe 24. 

Jelinek Aloiſia — Feilhauergewerbe — XVII., Schumanngaſſe 108. 

Radetzky Karl — Gürtler und Bronzewaren-Erzeuger — VII., Lerchen— 
felderſtraße 67. 

Baum Fritz — Gaſtwirtsgewerbe — VII., Kirchengaſſe 7. 

Frank Franz — Gaſthauspächter — XI., Rinnböckſtraße 47. 

Holly Joſef — Gaſtwirtsgewerbe — VI., Bürgerſpitalgaſſe 13. 

Horſt Georg — Gaſtwirt — VI., Laimgrubengaſſe 5. 

Diehl Margaretha — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVIII., Gentzg. 38. 


Kaaden Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Gentzgaſſe 128. 

Weiß Ignaz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Mariahilferſtraße 25. 

Karp Feige Perl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kleine Sperlg. 3. 

Miéanek Vincenz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Kienmayerg. 35. 

Steiner Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Joſefſtädterſtr. 53. 

an Leja Gittel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Rothe Löwen— 
gaſſe 13. 

Pollak Heinrich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Rothe Löweng. 12. 

Fleiſchmann Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Buchfeldg. 4. 

Lampel Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Mariahilfer- 
ſtraße 126. 

Unger Matthias — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Zollergaſſe 16. 

Wolf Rupert — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 43/45. 

Trimmel Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Andreasg. 11. 

Lößl Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Pauikengaſſe 22. 

Konnereder recte Grill Otto — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., 
Bachgaſſe 8. 

Jareihs Franz — Gemiſchtwarer-Verſchleiß — XVI., Wichtelgaſſe 12. 

Baminger Franz — Handelsagent — IX., Waſagaſſe 28. 

Pointner Franz — Agentursgewerbe — IX., Stroheckgaſſe 12. 

Meidinger Thereſe — Fortbetrieb des Hufſchmiedgewerbes — IX, 
Lazarethgaſſe 17. 

Schriever Friedrich — Verſchleiß von Kleiderfutterſtoffen — VII., 
Lindengaſſe 9. 

Schmidt Joſefine — Kurzwaren-Verſchleiß — VIII., Piariſtengaſſe 48. 

Fehringer Anna — Verabreichung von Kaffee und anderen warmen Ge— 
tränken, ſowie von Erfriſchungen — VII., Hermanngaſſe 7. 

Lorenz Adolf — Verabreichung von Kaffee, Thee, Chocolate und anderen 
warmen Getränken und von Erfriſchungen, ſowie zur Verabreichung von 
warmen Speiſen und Ausſchank von Bier und Wein — VII., Hofſtallſtraße 5. 

Singer Marie — Kaffeeſiedergewerbe — VII., Kaiſerſtraße 30. 

Herz Marie — Kaffeeſchaukgewerbe — VI., Brückengaſſe 14. 

Semié Joſef — Kaſtanien-, Apfel- und Erdäpfelbratergewerbe — X., Vor 
dem Hauſe 15 Himbergerſtraße, beim Gascandelaber Nr. 48, Wohnort VI., 
Magdalenenſtraße 72. 

Graf Thereſe — Betrieb einer Privatlehranſtalt für Schnittzeichuen, 
Maßnehmen und Kleidermachen — VII., Hermanngaſſe 12. 

Bienfuß Mathilde — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, Schnittzeichnen 
und Kleidermachen — II., Treuſtraße 15a. 

Hajek Alois — Lederausſchneider — VII., Neuſtiftgaſſe 28. 

Wieſer Rudolf Alexander — Modiſtengewerbe — VIII., Kirchengaſſe 3. 

Kilian Karl — Mechanikergewerbe — VII., Siebenſterngaſſe 39. 

Eidlitz Siegmund — Einkauf von altem Eiſen und Metallabfällen — 
VII., Bandgaſſe 16. | 

Strodl Thereſe — Obſthauſieren — XII., Schönbrunnerſtraße 87. 

Weiner Juliana —Placatierungsinſtitut — VIII., Lenaugaſſe 17. 

Victormann Adolf — Poſamentierergewerbe — VII., Weſtbahnſtraße 29. 

Wickert Eruſt — Ausübung des dem Kubala Ludwig vom k. k. Handels- 
miniſterium am 12. September 1896, sub Z. 40689 verliehenen Privilegiums 
für rauchverzehrenden Ofeneinſatz — VII., Burggaſſe 47. 

Kohn Süſſel — Pfaidlergewerbe — IX., Liechtenſteinſtraße 3. 

Rink Ida — Borften-, Roſshaar- und Federn-Reinigungs-Anſtalt — 
XIII., Penzingerſtraße 69. 

Rahmann Ignaz — Riemergewerbe — VII., Mariahilferſtraße 78. 

Barak Karl — Selchwaren-Verſchleiß — VII., Lindengaſſe 26. 

Wanko Johann — Sandgewinnung (Grube), pachtweiſe — XI., Sim— 
meringer Hauptſtraße 7. 

Küszler Joſefine — Schuh-Verſchleiß — II., Taborſtraße 26. 

Stöger Joſef — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, 
Wein und Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele — VII., Burggaſſe 112. 

Bruckbauer Johann — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, 
Wein und Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele, mit Ausnahme des Billard— 
ſpieles — II., Große Stadtgutgaſſe 23. 

König Paul — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, Wein 
und Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele mit Ausnahme des Billardſpieles 
— II., Kloſterneuburgerſtraße 45. 

Neuhaus Hermann — Verabreichung von Speiſen — II., Obere Donau— 


ſtraße 6. 


Gründel Karoline — Victuali en-Verſchleiß. 

Copres Barth. — Victualien-Verſchleiß — XII., Storchengaſſe 1. 

Marſchall Marie — Victualien-Verſchleiß — VIII., Kochgaſſe 16. 

Sprecher Jakob & Comp. — Verſchleiß von Spirituoſen in verſchloſſenen 
Gefäßen — II., Praterſtraße 39. 

Schneider Franz — Verſchleiß von Schulbüchern — VIII., Lercheu— 
aſſe 10. 
g Geier Joſef — Verſchleiß von Schul- und Gebetbüchern — VIII., 
Lerchengaſſe 22. 

Steiner Emil — Klein-Verſchleiß von Kohlen — II., Praterſtraße 78. 

Bauer Joſef — Holz- und Kohlenhandel — XVIII., Gymnaſiumſtr. 32. 

Kaſparek Thomas — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
XVII., Bergſteiggaſſe 51. 

Stifter Auguſta — Zeitungs⸗Verſchleiß — XII., Singrienergaſſe 24. 


* * 
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Gewerbeaumeldungen vom 10. November 1896. 


Brezina Johann — Verſchleiß von Brod und Würſteln im Umherziehen 
— K., Waldgaſſe 58. | 

Wandruſchka Otto — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
X., Dampfgaſſe 26. 
fraß Pollak Richard — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — XIX., Heiligenſtädter⸗ 
traße 42. 

Pollak Betty — Damenkleidermacherei — I., Rudolfsplatz 4. 
rap 1 Auguſte — Damenkleidermachergewerbe — IV., Margarethen— 
traße 44. 

Kirchhoff Friedrich — Gas⸗ und Waſſerleitungs-Inſtallation — XVII., 
Leopold Ernſtgaſſe 1. 

Schreiber Ignaz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß ohne Petroleum — IV., 
Margarathenſtraße 38. 

Piringer Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Haizingergaſſe 10. 

Strobl Suſanne — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVIII., Gürtel 156. 

f ae Barbara — Gemifchtwaren-Verfchleiß — XIX., Obkircher— 

gaffe 1. 

Krill Franz, jun. — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Hetzendorfer— 
ſtraße 663. 

Lakits Thereſe — Geflügelhauſieren — XII., Schönbrunnerſtraße 136. 

Fortbetrieb für Rechnung des Riedmüller Adolf — Verabreichung von 

Kaffee und Haltung erlaubter Spiele — XVII., Parhamerplatz 17. 

Cerale⸗Wolf Luigia — Privatlehranſtalt für den Tanz- und Balletunterricht 
— I., Kärnthnerring 10. 

Reps Katharina — Maſchinenſtrickerei — XII., Thereſienbad. 

Kornherr Auna — Milch-Verſchleiß — XIV., Stiegergaſſe 18. N 

Bräuer Wilhelmine — Maſſage, jedoch mit Ausſchließung jeder ſelbſtändigen 
Ausübung zu Heilzwecken — IV., Wohllebengaſſe 5. 

Wildfeuer Vincenz — Naturblumenhandel — IV., Alleegaſſe 15. 

Drab Moriz — Pfaidlerei — XVIII., Zimmermaunsplatz 42. 

Hufsky Wilhelmine — Pfaidlerei — XVIII., Sternwarteſtraße 9. 

Panhaus Francisca — Übernahme zur chemiſchen Putzerei — IV., 
Schleifmühlgaſſe 9. | 

Biza Marie — Schuhwaren-Verſchleiß — XVII., Antoniegaſſe 99. 

Rusznak Michal — Victualien⸗Verſchleiß — XVII., Geblergaſſe 86. 

Riedleder Thereſia — Victualien-Verſchleiß — X., Buchengaſſe 84. 

Nicht Karoline — Zeitungs⸗Verſchleiß — VIII., Albertgaſſe 27. 

Witt Katharina — Ziegelfrächterei — X., Wienerberg, Werk 3. 

Beyer Johann Wilhelm — Zuckerbäckerei — XVIII., Standgaſſe 14. 


* * 
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Gewerbeaumeldungen vom 11. November 18%6. 


Wengraf Nathan — Dauernde Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion für 
die Firma Siegmund Eisler — II., Czeruingaſſe 9. 
Deutſch Nathan — Dauernde Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion für 
eine Firma — II., Obere Augartenſtraße 105. 
Göworetin Zeno — Commiſſions⸗Verſchleiß von Papieren — I., Klee— 
blattgaſſe 11. 
Woſer Anna — Canditen-Verſchleiß — VI., Mariahilferſtraße 53. 
Geißler Joſef — Buch-, Stein- und Kupferdruckerei — II., Taborſtr. 22. 
Kamus Rudolf — Haltung und Betrieb einer Hand-, zweier Cylinder— 
und einer Druckpreſſe zur Erzeugung von Mercantil- und Accidenzdruckſorten 
und periodiſchen Druckſchriften — VI., Gumpendorferſtraße 20. 
Paricek Juliana — Verſchleiß von Drognen — II., Am Tabor 18. 
Svatos Bohumil Gottlieb — Drechsler — II., Heinzelmanngaſſe 6. 
Stika Wilhelm — Edelſteinſchleifer — VI., Canalgaſſe 10. 
Geier Karl — Email- und Porzellanmaler — VI., Garbergaſſe 7. 
Rogatry Koloman — Erzeugung von kosmetiſchen Artikeln — XIII, 
Feldkellergaſſe 24. 
Richter Karl — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — I., Bauernmarkt 1. 
Neu Thereſe — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Wallgaſſe 13. 
Schröpfer Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Gumpendorfer⸗ 
ſtraße 124. 
Blechinger Auna — Gemiſchtwaren-⸗Verſchleiß — III., Parkgaſſe 1. 
Sitzmann Chane Gitel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Karajan⸗ 
gaſſe 16. 
Driler Chain Saul — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Blumauerg. 16. 
Deutſch Adolf — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Kaiſer Joſefſtr. 36. 
Braun Leopoldine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Hauptſtr. 160. 
Moſer Francisca, geborene Hodeſpal — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — 
XVI., Ganglbauergaſſe 29. 
0 en Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XV., Robert Hamerling— 
gaſſe 26. 
ö a Moſes Abraham — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XIV., Hugl- 
gaſſe 22. 
Jonaſch Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Diefenbachg. 24. 
Fribe Konrad — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Grieshofgaſſe 12. 
Sobek Siegmund, Benedict Bernhard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — 
II., Glockengaſſe 4. 
Horvat Karl — Fleiſch⸗Verſchleiß — III., Khunugaſſe 9. 
Hoßmann Anna — Hutmacherin — III., Hauptſtraße 112. 
1 Freund Julins — Handel mit Pelzen und Ranhwaren — I., Herreu— 
gaſſe 12. 
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Kramer Guſtav — Handel mit Tannenzapfen — X., Eugengaſſe 22. 

Kohn Fanni Guſte — Damenkleidermachergewerbe — II., Vereinsg. 24. 

Kauénik Eduard — Kleidermacher — VI., Stumpergaſſe 44/46. 

Hnizdil Franz — Herrenkleidermachergewerbe — XV., Geibelgaſſe 24. 

Picalek Roſa — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — J., 
Opernring 15. 

Dißler Anton — Kleinhandel mit Brennmaterialien — I., Kumpfg. 3. 

Vavrinovsky Joſef — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks 
— II., Schüttelſtraße 53. 

Pecham Franz — Kleinfuhrwerk — II., Wenzelgaſſe 1. 

8 un Friedrich — Kleinfuhrwerk, Lic.⸗Nr. 1377 — II., Pazmaniten⸗ 
gaſſe 28. ö 
Areli Bertha, geborene Schiller — Privatlehranſtalt für Maßnehmen, 
Schnittzeichnen und Kleidermachen — I., Bräunerſtraße 5. 

Baumgartner Adolf — Haushaltungsſchule — XIII., Penzingerſtr. 67. 

Tuepka Rudolf — Muſiker auf Beſtellung — XVI., Arnethgaſſe 25. 

Neudecker Anna — Marktvictualien-Verſchleiß — III., Untere Viaduct⸗ 
gaſſe 5. 

Wortmann Joſef — Reiſebureau — I., Graben 10. 

Pelzer Johann — Schuhmacher — XIV., Nobilegaſſe 8. 

Perknovsky Johann — Schuhmachergewerbe — XV., Hanglüßgaſſe 4. 

Hönika Joſefa — Verſchleiß von Fleiſchſelcherwaren — VI., Detail- 
markthalle Zelle 33, Wohnort: III., Barichgaſſe 24. 

Ziniel Joſef — Selchwaren-Verſchleiß — XV., Robert Hamerlingg. 11. 

Franz Emil — Stadtlohnwagengewerbe — III., Erdbergſtraße 128. 

Bernhard Lorenz — Stadtlohufuhrwerk — III., Erdbergſtraße 128. 

Höllrigl Johann — Einfpänner, Lic.⸗Nr. 1508 — X., Eugengaſſe 26. 

That Elias — Tiſchler — II., Blumauergaſſe 5. 

Schmid Karl — Tiſchler — XIV., Grimmgaſſe 9. 

Langer Johann — Tiſchler — XV., Turnergaſſe 3. 

Waag Heinrich — Tapezierergewerbe — VI., Ufergaſſe 2. 

Bartes Johann — Uhrmachergewerbe — XVI., Lerchenfelderguͤrtel 23. 

Fritſch Joſefine — Uhrmachergewerbe — II., Große Sperlgaſſe 26. 

Kral Anna — Verſchleiß von gebrannten geiſtigen Getränken in ge⸗ 
ſchloſſenen Gefäßen mit Ausſchluſs jeden Ausſchankes — II., Eugerthſtr. 191. 

Huttrer Bernhard — Spirituoſen-Verſchleiß in handelsüblich geſchloſſenen 
Gefäßen mit Ausſchluſs jeglichen Ausſchankes und Kleinverſchleiß — I., Gold— 
ſchmiedgaſſe 9. ö 

Weber Anna — Ausſchank von Brantwein und Verabreichung von 
Thee — XVII., Wattgaſſe 85. 

Fichtner Georg — Verſchleiß von Gebäck von Haus zu Haus oder auf 
der Straße — XVII., Hormayrgaſſe 14. 

Weiß Bertha, geborene Hormann — Feilbieten von Obſt, Gemüſen 
u. dgl. im Umherziehen — XVI., Hofferplatz 2. 

Drnika Anna — Feilbieten von Obſt, Grünzeugen und Gemüſen im 
Umherziehen — II., Kloſterneuburgerſtraße 54. 

Kudernatſch Thereſia — Victualienhandel — III., Khunngaſſe 9. 

Szöke Karl — Victualien-Verſchleiß — I., Stadiongaſſe (Markthalle). 

Karli Thereſia — Victualien-Verſchleiß — XVIII., Anton Frankgaſſe 8. 

Hanzelin Eleonora — Victualien-Verſchleiß — III., Beatrixgaſſe 20. 

Menacher Joſef — Weinſchankgewerbe — VI., Webgaſſe 27. 

Kolinsky Julie — Wäſcheputzerei — XIV., Benedikt Schellingergaſſe 18. 

Kuhn Juliana — Wäſcherei — III., Kolonitzgaſſe 3. 

Kraßuy Marianne — Zeitungs-Verſchleis — XVII., Hernalſer Haupt— 
ſtraße 48. 

Smetana Anna — Zuckerbäckergewerbe — II., Glockengaſſe 6. 

* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 12. November 1896. 


Meudl Guſtav, Dr. — Advocatie — I., Am Hof 5. 

Ludwig Barbara — Anftreichergewerbe — XIII., Linzerſtraße 406. 

Antuſch Wilhelm — Bäcker — X., Humboldtgaſſe 13. 

Zöpfel Karl Friedrich — Bauunternehmer — XVIII., Exnergaſſe 1. 

Reinhold Aron — Buchbinder — II., Caſtellezgaſſe 4. 

Kauders Joſefine — Cravatteunäherin — VII., Neubaugaſſe 10. 

Tauber Karl — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift: „Mittheilungen 
der Communication“ — XVI., Reinhartsgaſſe 8. 

Schulze Guſtav — Friſeurgewerbe — I., Kärnthnerſtraße 14. 

Schima Anton — Fleiſchhauergewerbe — XVI., Neumayergaffe 4. 

Kes Juliane — Fleiſchhauergewerbe — VII., Neuſtiftgaſſe 36. 

Kaltenböck Magdalena — Galvaniſeurgewerbe — VII., Mariahilferſtr. 44. 

Fliszar Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Rothenhofgaſſe 13. 

Maier Marie, geb. Buchsbaum — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., 
En enkelſtraße 38. | 

Vavra Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Liebhardtgaſſe 15. 

Friedberger Thereſe — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Hermineng. 7. 

Fuchs Karl — Gemiſchtwarer-Verſchleiß — XII., Hetzendorferſtraße 97. 

Spoliti Thereſia — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XV., Neubaugürtel 34. 

Svréina Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Grimmgaſſe 42. 

Kremſer Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVIII., Leitermaherg. 31. 

Meider Moſer — Handelsagentie — VII., Neuſtiftgaſſe 74. 

6 . Anton — Handſchuhmachergewerbe — XVIII., Schopenhauer— 

ſtraße 2. 

Spacek Matthias — Kleidermachergewerbe — VII., Mariahilferſtr. 56. 

Tomek Jakob — Herrenkleidermachergewerbe — II., Im Werd 9. 
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Mayer Albertine — Milch-, Gebäck⸗ und Canditen⸗Verſchleiß — XVIII., Seite 
Gentzgaſſe 96. . | Me 25. Gem.-Rath Dr. Krenn, betreffend die Regulierung der Garten— 
Dundela Amalia — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVIII., anlage am Währingergürtennnnn 
Schumanngaſſe 28. ö 26. Gem.⸗Rath Gräf, betreffend die Reparatur der Schiebleiter 
Kadletz Roſa — Modiſtengewerbe — III., Hauptſtraße 11. der freiwilligen Feuerwehr Neulerchenfeld (Zuſchuſscredit ) .. 1800 
(Das Weitere folgt.) 27. Gem.⸗Rath Tomola, betreffend die Holzſtöckelpflaſterung vor 
— . — der Schule XVIII., Schulgaſſe 19 (Zuſchuſscredit )).. .. 1800 
| Zu 28. Derſelbe, betreffend die Abänderung der Beſtimmung des 
Inhalt. En Abſatzes I, Punkt 11 der Normen für die äußere Schul⸗ 
Gemeinderath: 0 N 35 a: SER EEE REINE ren „1801 
S5 ee dera 1 9. Gem.⸗Rath Seichert, betreffend die Baubewilligung für das 
itzungen des Ge athe (IPt ᷑ D/ Haus XIX., Hohenauergaſſe 5, der Adele v. Metzerich .. . 1802 
Stenographiſcher Rericht über die öffentliche Sitzung des 30. Gem.⸗Rath Hraba, betreffend die Subventionierung des Ver— 
Gemeinderathes vom 10. November 1896. eines zur Gründung eines Gymnaſiums im XIII. Bezirke .. 1802 
f 31 Gem.⸗Rath Weſſely, betreffend das Project für die Verlegung 
Inhalt: | des ſtädtiſchen Reſervegartens auf gepachtete Bürgerſpitalfonds⸗ 
Mittheilungen des Vorſitzenden: gründe im k. k. Prater nn 1804 

1. Entſchuldigung der Gem.⸗Räthe Lehofer und Seiler wegen 32. Gem.⸗Rath Weitmann, betreffend die Feſtſtellung der Ent⸗ 
Fernbleiben zdzʒgzgng . „„ „ I 189 lohnung für die während der Heizperiode 1896,97 an einzelnen 

2. Dank Sr. Majeſtät des Kaiſers für die Glückwünſche der ſtädtiſchen Schulen zu beſtellenden Heizer 1806 
Gemeinde Wien anlässlich der Vermählung der Erzherzogin 33. Gem.⸗Rath Dr. Kupka, betreffend die Baulinienbeſtimmung 
Maria Dorothea mit Herzog Ludwig Philipp von für die Tulpengaſſe und Theile der Wickeuburg⸗ und Schlöſſel— 
/ ˖»K»— T VVT 1789 gaſſe im VIII. Bezirkkttte 1806 

3. Spende des Herrn Alexander M. Beſchorner für Arme 1789 34. Gem.⸗Rath Rauer, betreffend die Subventionierung der frei— 

4. Legat nach Herrn Anton Nadhera für Arme. .. 1789 0 willigen, Feuerwehr in Hütteld orie 1808 

5. Spende eines Ungenanutſeinwollenden für Aumnmee . 1789 35. Gem.⸗Rath Fiedler, betreffend die Anſchaffung eines Streif⸗ 

6. Anberaumung der Wahl eines Mitgliedes in den Verwaltungs⸗ wagens für den Straßenſäuberungsdienſt im I. Bezirke... 1808 
ausſchuſs des Centralvereines zur Beköſtigung armer Schul— 36. Gem.⸗Rath Dr. Mayreder, betreffend die Beſtellung eines 
inder „„ a VE 1789 Canalaufſehrrs für den rechtsſeitigen Hanptſammelcanal in der 

7. Schreiben des Gemeinderathes der Stadt Laibach, betreffend Strecke Nuſsdorf — Poſtgaſſe und den Nebenſammelcanal des 
die Erwirkung von Begünſtigungen für größere communale XIX. Bezirkes FERNE EHE 4 . % + 1808 
Unternehmungen ſeitens der Staatsverwaltung. 1789 37. Derſelbe, betreffend das Project der k. k. Bandirection für 

8. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Dr. Ma y⸗ die Wiener Stadtbahn für die Überbrückung der Hasuerſtraße 
reder, betreffend die Art der vom Linienkapellenbau⸗Vereine zum und Paletzgaſſe und für die Überführung der Wilhelminenſtraße 
Wiederaufbaue zu bringenden Linienka pellen. 1790 im Zuge der Vorortelinie . a 6 42442449 e 1808 

Einlauf: | 38. Derſelbe, betreffend das Project der k. l. Baudirection für 

9. Zuſchrift des Wiener Thierſchutzvereines, betreffend Abſtellung die Wiener Stadtbahn für die Überfahrtsbrücke im Zuge der 
von Difsftänden bei der Wiener Tramway-Geſellſchaft rückſichllich Neubergenſtraße und für die Überfahrtsbrücke zur Überführung 
des PferdematerialeeeeLss s. 1790 der Gablenzgaſſe über die projectierte Römergaſſe und über die 

Interpel lationen: Station Ottakring der VOLDLIEITIE u 2 0 nn. 1809 

10. Gem.⸗Rath Eigner, betreffend die Regulierung der Gürtel- 39. Derſelbe, betreffend das Project der k. k. Baudirection für 
ſtraße zwiſchen der Hernalſer Hauptſtraße und der Jörgerſtraße 1790 die Wiener Stadtbahn für die Überfahrtsbrücke im Zuge der 

11. Gem.⸗Rath Dr. Fochler, betreffend die Verhütung von Unfällen Märzſtraße der Vorortelinie . BE Br a Br BE Br a 1810 
beim Tramwayverkehre durch Verſagen der Bremsvorrichtung . 1791 40. Gem. ⸗Rath 9 e betreffend die Erweiterung der Groß- 

12. Gem.⸗Räthe Dr. Reiſch und Dr. Fochler, betreffend den marklhalle im III. Bezirke anläſslich des Stadtbahnbaues .. 1810 
ablehnenden Beſchluſs des Stadtrathes in Angelegenheit der Beſchluſs- Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes 
Herſtellung einer Verbindungsſtraße zwiſchen der Hochſchule für vom 10. November 1896. 

Bodencultur und der Hartäckerſt rage... . 1791 Inhalt: 

13. Gem.⸗Räthe Fiſcher, Braun und Fickeys, betreffend die 1. Gem.⸗Rath Dr. Mayreder, betreffend Schadloshaltung für 
Amtsführung des ſtädtiſchen Bezirksarztes Dr. Julius Stern 1791 Grundabtretung I., Rotheuthurmſtraße 25 und 27 (Adolf Graf 
Anträge: // / rd ee 1812 

14. Gem.⸗Rath Wimberger, betreffend die Bauausführungen in 2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer, betreffend Fortbezug der 
den neuen Bezirken e e 1791 Gnadengabe für Anna Arn holde. 

15. Gem.⸗Rath Schrabauer, betreffend die Einführung einer 3. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengaben für Francisca 
allgemeinen Pferdekopfſteuer unter gleichzeitiger Auflaſſung der und Emilie Streich nnsnss 
Lohnfuhrwerks⸗Licenzgebürenun sss. 1792 4. Gem.⸗Rath Dr. Kupka, betreffend Verleihung der goldenen 

16. Gem.⸗Rath Rauſcher, betreffend die Einführung des Titels Salvator-Medaille an Anton Schüben .. .. 
„Oberofficial“ für die Officiale 1. Claſſqm JW). 1792 5. Gem.⸗Rath Tomola, betreffend gnadenweiſe Aushilfe zur Be⸗ 

17. Gem.⸗Rath Zifferer, betreffend Stellungnahme gegen den ſtreitung der Leichenbegängniskoſten des Johann Krömer . . 1812 
Geſetzentwurf puncto Bewilligung von Steuerfreiheiten für Stadtrath: 
ehemals militär⸗ärariſche Gründdðeeeeeeeeee . 1792 Sitzungen des Stadtrath oo ren 1812 

Referate: Allgemeine Nachrichten: 

18. Gem.⸗Rath Dr. Wähner, betreffend Stellungnahme zur Schul⸗Angelegenheiten: 

Winter⸗Fahrordnung 1896/97 der Neuen Wiener Tramway⸗ Bezirksſchulrath der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien . . 1812 
Geert 8 1792 Gewerbeſchul⸗Commiſſion in Wien oo m ae. 1812 

19. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Centralvereines Approviſionierung: 
zur Beköſtigung armer Schulkinder 1795 Borſtenviehmarkt vom 10. und 12. November 1899 2 2. 1813 

20. Gem.⸗Rath Hörmann, betreffend die Riſalitanlage beim Hauſe Pferdemarkt vom 10. November 18 9h00 1813 
IX., Ackergaſſe 1a, des Siegmund Stern und des Eduard Stechviehmarkt vom 12. November 18hhyhyͤ9 s 1813 
P77 ( ar Aa ee ae en 1796 Militär⸗Angelegenheiten: 

21. Derſelbe, betreffend die Riſalitanlage beim Haufe III., Löwen- Nachcontrole der Urlauber, Reſervemänner und Erſatzreſerviſten des 
gaſſe 27, des Karl Haller. .. V . 1796 Heeres (Kriegsmarine), ſowie der Angehörigen der Seewehr und 

22. Gem.⸗Rath Purſcht, betreffend den Grundtauſch mit Jakob der Honvéd⸗Truppen (königl. ungar. Landwehr) für das Jahr 1896 1813 
Popper rückſchtlich Theile der Cat.⸗Parc. 535/6 und 585/2 Gemwerbe-Angelegenheiten: 

Hernals, gegen Theile der Cat.⸗Parc. 535/12, Einl.⸗ZZ. 1680 Ausweis über das Lehrlingsſtellen⸗Nachweiſeamt des Wiener 
und 535/20, Einl.⸗Z. 1688 Hernals 796 Magiſtrates vom 1. bis 31. October 189000 

23. Gem.⸗Rath To mola, betreffend die käufliche überlaſſung von Baubewegung: 

Theilen der Cat.⸗Parc. 631, 632, 633 und 24 Hernals und Geſuche um Baubewilligungen vom 9. bis 12. November 1896 . . . 1814 
Einl.⸗Z. 52 Alſergrund an den Jubiläums⸗Theaterverein . . . 1797 Ertheilte Bauconſenſe vom 1. bis 31. October 18909 1814 

24. Gem.⸗Rath Dr. Wähner, betreffend die Subventionierung der Gewerbeanmeld ungen e 1818 

Genoſſenſchaft der bildenden Künſtler Wiens. 1798 Kundmachungen: 
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